50 Pf., 
für ben 


Abonnements: Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts ineluſive des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 


durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 


Wochen⸗Abonnement 
5 Expedition der Breslauer Zeitung. 


f Aus führung des Münzgeſetzes. 

Die ſoeben dem Reichstag vorgelegte fünfte Denkſchrift des Reichs⸗ 
kanzlers über die Ausführung des Münzgeſetzes bringt eine Thatſache 
zur Kenntniß, welche zum erſten Mal einen pofitiven Anhaltspunkt für 
die annähernd ſichere Schätzung der noch im Umlauf befindlichen alten 
Silbermünzen giebt. Aus Mangel einer ſicheren Baſis haben ſich die 
bisherigen Schätzungen in einem Spielraum von einander bewegt, bei 
dem es auf 100 Millionen Mark mehr oder weniger nicht ankam. 
Denn die letzten Berechnungen von Fachmännern, welche noch die 
meiſte Glaubwürdigkeit verdienten, ſchwankten zwiſchen 4⸗ und 500 
Mill. Mark. Noch vor wenig mehr als einem Jahr ſchien die Reichs⸗ 
regierung ſelbſt in dieſer Beziehung noch ſo unſicher zu ſein, daß ſie 
den bekannten Kaſſeſturz vom 30. September 1875 anordnete, welcher, 
wie Delbrück erſt gegen Ende deſſelben Jahres dem Reichstag eröffnete, 
nur ungefähr 30 Mill. Thaler ergeben hatte. Man war daher fo 
klug geblieben, wie vorher. Daß die Reichsregierung ſelber kein Ge⸗ 
wicht auf dieſes Ergebniß legte, geht ſchon aus der Thatſache hervor, 

daß ſie bis zum heutigen Tage die Novelle zum Artikel 15 des Münz 
geſetzes, welche ihr ſchon im Januar dieſes Jahres das Recht gab, die 
Silberthaler zu Reichsſilbermünzen zu erklären, nicht in Kraft geſetzt 
hat, und weil ſie, wie wir kürzlich geſehen haben, mit dem Gedanken 
umging, das Maximum der auszuprägenden Reichsſilbermünzen von 
10 auf 15 Mark per Kopf der Bevölkerung erhöhen zu laſſen. Wie 
es heißt, will die Reichsregierung dieſes Project wegen des Widerſtan⸗ 
des, den es findet, wieder fallen laſſen. Wir würden uns über dieſen 
Entſchluß wundern, denn die Reichsregierung konnte doch nur nach 
reiflicher Ueberlegung auf jenes Project gekommen fein und die Gründe, 
welche wir bis jetzt dagegen gehört haben, erſcheinen uns nicht triftig 
genug, um den erſten Entſchluß über den Haufen zu werfen. Es iſt 
nichts Stichhaltiges gegen unſer Argument aufgeführt worden, daß das 
Geſetz nur das Maximum feſtſetzt, über welches hinaus keine Reichs⸗ 
ſilbermünzen geprägt werden können, daß die Reichsregierung ſich wohl 
hüten wird, bis zu dieſem Maximum vorzuſchreiten, wenn fie merkt, 
daß die Umlaufscanäle gefättigt ſind an dem Umſtande, daß die im 
Artikel 9 des Münzgeſezes angeordneten Einlöſungskaſſen zu ſtark be⸗ 
ſtürmt werden. 3 
Denn das ſetzten wir bei der Billigung dieſer Maßregel als ſelbſt⸗ 
verſtändlich voraus, daß gleichzeitig mit der Aenderung des Artiteis A 
des Münzgeſetzes die Novelle zum Artikel 15 in Kraft geſetzt werden 
muß. Wir ſetzten auch ferner als ſelbſtverſtändlich voraus, daß der 
Artikel 4 ſtreng durchgeführt und keine Reichsſilbermünzen mehr aus⸗ 
gegeben würden, ohne dafür einen gleichen Betrag an alten Silber⸗ 
münzen, von denen jetzt nur Einthalerſtücke und Einſechstel⸗Thalerſtücke 
noch courſtren, eingelöſt werden würden. Kurz wir ſetzten die ſtrenge 
und vollſtändige Durchführung des Münzgeſetzes voraus. Bis jetzt be⸗ 
finden wir uns ja immer noch in der Schwebe. An Reichsſilber⸗ 
münzen waren bis zum 5. November für 345½ Mill. Mark ausge: 
geben. Mit den eben bezeichneten alten Silbermünzen beträgt alſo 
der Geſammtumlauf immer noch wenigſtens 800 Mill. Mark, während 
er nach dem neuen Project nur im hoͤchſten Fall 640 Mill. Mark er⸗ 
reichen dürfte, wobei noch die Verpflichtung, an den Einlöſungskaſſen 
Beträge von wenigſtens 200 Mark gegen Gold einzuwechſeln, eine ſichere 
Schranke gegen das Uebermaß des Umlaufs von Reichsſilbermünzen 
gewährt. a N 
W ca. 800 Millionen Mark, die gegenwärtig noch eurſiren, 
beſtehen aber ca. 400 noch aus Silberthalern, welche dem Golde gleich⸗ 
geſtellt find, bevor die Novelle zum Artikel 15 durchgeführt iſt, nicht 
eingelöſt zu werden brauchen und daher viel leichter bei ungünſtigem 
Stand der Wechſelcourſe, das Gold über die Grenze treiben können. 
Da die Periode, für welche der Reichsregierung Friſt zur Durchführung 


es endlich Zeit, über das Schickſal der Silberthaler zu entſcheiden. 
Von Wichtigkeit iſt in dieſer Beziehung die Erfahrung, welche bei der 
Einziehung der alten Silbermünzen gemacht worden iſt. Dies iſt der 
Umſtand, auf den wir oben anſpielen wollten. Die Einziehung der 
ſämmtlichen füddeutſchen Silbermünzen iſt nunmehr vollzogen. Es 
hat ſich gezeigt, daß die Summe der eingelangten Münzen um 24 
Protent hinter den Ausprägungen zurückgeblieben iſt. Aus dieſer 
Thatſache läßt ſich ein Schluß auf das übrige Deutſchland ziehen, um 
fo mehr, als die Thaler ein größeres Umlaufsgebiet beſaßen, als die 
Gulden, als dieſelben auch leichter zur Ausfuhr verwendet wurden und 
überhaupt viel länger in Umlauf waren wie die Gulden, welche man 
erſt vom Jahre 1836 an zu prägen begonnen hat, da der Gulden 
vorher in Süddeutſchland nur eine Rechnungs münze geweſen war. 
Nach der Denkfchrift des Reichskanzlers vom 12. Februar 1869 
betrug der Ueberſchuß der Ausprägungen über die Einziehungen von 
Silbercourantmünzen in den Staaten des Norddeutſchen Bundes rund 
442 Mill. Thaler. Wenn davon nach der in Süddeutſchland gemach⸗ 
ten Erfahrung 24 Procent, oder rechnen wir aus den angegebenen 
Gründen rund 25 Procent, nicht mehr zurückkehren, fo waren vor drei 
Jahren noch für 331½ Mill. Thaler oder 994 Mill. Mark im Um⸗ 
lauf. Seit dieſer Zeit ſind im Ganzen gegen 600 Mill. Mark alter 
andesſilbermünzen eingezogen worden. Davon fallen auf die füddeut- 
ſchen Staaten, wo das Einzugsgeſchäft nunmehr vollendet iſt, 9 1 Mill. 
Gulden oder ungefähr 156 Mill. Mark, und auf die norddeutschen 
Staaten 444 Mill. Mark. Es blieben ſonach noch für 550 Mill. 
Mark Einthaler⸗ und Einſechstel⸗Thalerſtücke im Umlauf. Dieſes Re: 
ſultat überfteigt alſo noch die bisherigen Schätzungen, ſo daß man 
faft mit einiger Sicherheit die künftigen Maßregeln der Münzreform 
rnach einrichten kann. 
Kürzlich hat Ludwig Bamberger im Reichstage mit Recht daran 
gemahnt, daß die der Regierung zur Durchführung des Münzgeſezes 


Pf. 


des Münzgeſetzes gewährt war, mit dieſem Jahre zu Ende geht, ſo iſt 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


gewährte Friſt zu Ende geht. Auch können wir ſeinem Tadel gegen 
die Ausprägung der ſilbernen 5⸗Markſtücke nur beipflichten, obwohl 
wir mit der Motivirung deſſelben, daß fie nur 3% Mark werth find, 
nicht übereinſtimmen. Denn derſelbe Grund waltet bei allen Reichs⸗ 
ſübermünzen ob. Deshalb ſollen fie ja auch nur bis zum Betrag 
von 20 Mark zu geſetzlichen Zahlungen dienen, und von gewiſſen 
Reichskaſſen gegen Gold jederzeit eingelöſt werden. Die Feſtſtellung 
dieſer Münzſorte unter der Goldwährung war eine unzweckmäßige 
Maßregel, weil dieſelben für Theilmünze zu groß ſind. Man ſollte 
von jetzt an kein einziges Stück mehr prägen und ſie vielmehr nach 
und nach wieder einziehen, zumal ſie ja durch die Reichskaſſenſcheine 
vom gleichen Nominalbetrag viel bequemer und werthvoller erſetzt ſind, 
da letztere ja auch künftig dem Gold gleichſtehen werden. Hingegen 
können wir es nicht für angemeſſen halten, daß die Reichsregierung 
ſchon jetzt mit der Ausprägung von goldenen 5⸗Markſtücken beginne, 
ſo lange die Silberthaler noch nicht zurückgezogen ſind, denn ſie würde 
ſich dadurch leichter der Gefahr der Goldausfuhr ausſetzen. Iſt einmal 
das Münzgeſetz vollkommen durchgeführt, dann kann ſie leichter einem 
etwaigen auftretenden Bedürfniß durch eine ſolche Ausprägung entgegen⸗ 
kommen. 

Bamberger verlangt auch, daß mit der Prägung von Nickel⸗ 
und Kupfermünzen innegehalten werde. Nach dem Artikel 5 des 
Münzgeſetzes dürfen davon nicht mehr als 2½ Mark per Kopf der 
Bevölkerung geprägt werden. Am 4. November waren davon rund 
für 44 Millionen Mark geſchlagen, alſo unmerklich mehr als eine 
Mark auf den Kopf. Bamberger begründet ſein Verlangen mit der 
Bemerkung, daß ihm nach ſeinen perſönlichen Beobachtungen der Ver⸗ 
kehr davon geſättigt erſcheine. Wir müſſen indeſſen geſtehen, daß uns 
bloße perfönliche Beobachtungen nicht ausreichend erſcheinen zur Beur⸗ 
theilung der Frage, ob die Umlaufscanäle mit ſolchen Scheidemünzen ge: 
fättigt find. Dies muß die Reichsregierung natürlich beſſer zu beurtheilen 
wiſſen und da das Geſetz nur von einem Maximum ſpricht, ſo wird 


fie wohl ſofort die Prägung einſtellen, ſobald eine Ueberfüllung ſich 


zeigt. Uebrigens wäre eine ſolche in Betreff der Kupferſcheidemünzen 
weniger ſchädlich, da es im Intereſſe der ärmeren Volksklaſſen liegt, 
daß der Umlauf ausreichend mit Münzen vom kleinſten Nominal⸗ 
betrage geſättigt iſt, weil ſie dadurch in Stand geſetzt werden, nicht 
mehr von einem Artikel zu kaufen, als ſie gerade benöthigen und weil 
die Preiſe der billigſten Lebensmittel dadurch exacter feſtgeſtellt werden 
konnen. Wie dem ſei, wir ſehen der endlichen Ausführung der Novelle 
zum Artikel 15 mit Ungeduld entgegen. f 


D Militäriſche Briefe im Winter 1876. 
1 


Eintritt der orientaliſchen Frage in die politiſch⸗militä⸗ 
1 sſphärt der Großmächte. — Das aufgeſchlagene 
riſche Wirkungsſph Bit Kae ſgeſchlag 
Die in officieller Form ausgeſprochenen militäriſchen Maß: 
nahmen Rußlands haben die Orientfrage aus der umhüllten Geſtalt, 
in welcher ſich diefelbe bis jetzt trotz des ſerbiſch⸗montenegriniſchen 
Angriffs auf die Türkei und trotz der Sendung der ruſſiſchen Frei⸗ 
willigen befunden, bis zu einer derartigen Beleuchtung heraustreten 
laſſen, daß man erkennt, dieſe Orientfrage habe jetzt aufgehört, eine 
diplomatiſche zu fein und werde nunmehr bis auf Weiteres eine pol i⸗ 
tiſch⸗militäriſche bleiben. Die Bedeutung diplomatiſcher Noten 
über den Orient, ohne Ultimatum und ohne irgend welche Rüſtungen, 
hat zur Zeit wenigſtens für die Mächte aufgehört, welche ſich, wie die 
Türkei, ſchon im Kriege befinden oder welche durch militäriſche Maß⸗ 
regeln, wie im Beſondern Rußland und demnächſt England, den 
Krieg mehr oder minder in Sicht geſtellt haben. Während Oeſter⸗ 
reich die Frage einer mehr oder minder bewaffneten Neutralität mit 
ihren zweiſchneidigen Conſequenzen zur Zeit noch offen gelaſſen, hat 


wirkliche Neutralität offenbart, die feſt bleiben ſoll, ſo lange nicht 
die deutſche Ehre berührt und nicht weſentliche Intereſſen Deutſch⸗ 
lands verletzt werden. Wenn nun bei manchen Politikern dennoch 
das Verhältniß Deutſchlands zu den politiſchen Fragen der Gegenwart 
die nächſte Zukunft des Vaterlandes zu verhüllen ſcheint, weil dieſelben 
ſich nicht vorzuſtellen vermögen, daß die Schädigung deutſcher Inter⸗ 
eſſen und deutſcher Ehre nicht dennoch erkennbar bald an uns heran⸗ 
treten werde, ſo können wir dagegen dieſe unſichere, ſchwankende An⸗ 
ſchauung bei unſerer ſo überaus gut fundirten politiſch⸗militäriſchen 
Lage nicht theilen; wir meinen vielmehr, die Situation des Deutſchen 
Reiches iſt beim Ernſtfall, d. i. beim Ausbruch eines großen orien⸗ 
taliſchen Krieges, die überwiegend günſtigſte unter allen Großmächten 
Europas. er 

Freilich, fo lange die Tagesfrage überhaupt eine diplomatiſche über- 
wiegend noch war, hätte man noch mehr Zweifel über die ſchließliche 
Wendung aufnehmen können, als es nach den wenigen, bekannt ge⸗ 
wordenen Phaſen der diplomatiſchen Verhandlungen wirklich der Fall 
war. Nichts war bisher in neuerer Zeit von Diplomaten⸗Arbeiten 
mehr angethan, als das von Rußland angeregte Eingreifen zur Ver⸗ 
beſſerung des Looſes der ſlaviſchen Chriſten in der Türkei, um poli⸗ 
tiſche Verabredungen wie das Zusammentreffen gewiſſer Umſtände 
als ausſichtsvolle Löͤſung einer großen Frage ohne jede Ge: 
währ zur Beruhigung aller ängſtlichen Gemüther Kund zu geben. 
Die Conjecturen hörten dabei nicht auf, neue Anſchauungen zu bringen, 
ohne daß man ſah, daß auch nur das Geringſte von der vereinigten 
Diplomatie in dieſer Frage geleiſtet worden wäre. Bis zur Grenze 
der Verkündung einer wirklichen, auch nur propiſoriſchen Abmachung 
hatte der Eingeweihte wie der Laie, der Staatsmann, der Journaliſt 
wie der Börſenmacher die volle Freiheit, zu variiren und dabei das 
nicht zu beſtrafende Recht, ſich auch ein und das andere Mal dabei 
zu widerſprechen. Bisher war es ein bloßer Wortkampf, bei dem nur 
Rußland, das die ganze Sache an die diplomatiſche Glocke gebracht, 
wirklich diplomatiſch vorwärts dringen konnte, weil es allein von euro⸗ 
päiſchen Mächten wirkliche Vortheile bei derſelben in Ausſicht hatte. 
Dagegen hatte Dabei die Türkei, je mehr leeren Wortſchall fie Gelegen⸗ 
heit erhielt vorzubringen, Zeit gewonnen, und dadurch den noch grö⸗ 
ßeren Vortheil, bei dem weiteren Vordringen Rußlands in ſeinen 
diplomatiſchen Forderungen, ihre inneren Verhältniſſe thatſächlich für 
den Krieg zu ordnen und ſich auf deu ſpäteren Entſcheidungskampf 
real vorzubereiſen. 


ſich für Deutſchland bereits ſeit der kalſerlichen Thronrede eine- 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


eiumal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 30. November 1876. 


Es erhellt hieraus, daß ein großer Staatsmann, der hierbei nicht 
zu einer der genannten, ſich gegenüber ſtehenden Mächte gehörte, im 
Intereſſe ſeines Landes wie feiner Regierung nicht große Trumpfe aus⸗ 
zuſpielen vermochte. Was irgend geſchehen konnte, um das treibende 
Rad aufzuhalten, wird in der bisherigen Friedens⸗Aera auch in dieſer 
Frage ſicherlich erfolgt ſein. Man weiß dabei aus Analogien, daß 
man zum Beſten der eignen Staatspolitik über diplomatiſche Pour⸗ 
parlers hinaus auch zu geharniſchten Zeitungsartikeln greifen kann, 
wobei die Armee nicht um 100 Mann wirklich augmentirt wird, und 
daß man ſpäter im Intereſſe derſelben Staatspolitik von ſolchen 
Choſen nichts mehr zu wiſſen braucht, jeder Verantwortung ſich leicht 
entledigen kann. — Aber von dem Augenblicke an, wo die diploma⸗ 
tiſche Frage eine militäriſche zu werden beginnt, kann der wahre 
Staatsmann, der Staatsmann einer Großmacht, nur nach den wirk⸗ 
lichen Thatſachen combiniren und handeln. 
dieſes Handels muß alsdann die klare Abſicht einer irgendwie gearteten 
militäriſchen Theilnahme oder Nichttheilnahme hervorleuchten. Der 
wahre Staatsmann einer Macht, die ſich ihrer militäriſchen Kraft voll 
bewußt iſt, darf beim Fallen der Würfel nicht zaudern. Jedes Zau⸗ 
dern, Schwanken, jeder Zweifel ſchwächt nur das Anſehen und den 


Einfluß einer ſolchen Macht. Trotz der geharniſchten Rede des Premier⸗ 


miniſters ſchwankt England noch gewaltig; noch weiß Niemand, 
wie weit dieſes Land gegen Rußland im Ernſtfalle vorgehen wird. 
Oeſterreich ſcheint noch am Dreikaiſerbündntſſe zu hängen; aber es 
hat ſich noch nicht decouvrirt, wenn auch beſtimmte Abmachungen mit 


Rußland vorliegen mögen. Frankreich wird wohl zunächſt auch Zu- 


ſchauer bleiben, aber im Ganzen bleibt es jetzt doch verhüllt. Deutſch⸗ 


land allein hat das Viſir völlig aufgeſchlagen und bis auf Bi 


Weiteres die vorerwähnte Neutralität proclamirt. 


Breslau, 29. November. 

Wenn die Juſtizgeſetze in letzter Inſtanz ſcheitern, fo tragen allein die 
Beſtimmungen über die Preſſe die Schuld; in ihnen culminiren die Conflicte 
zwiſchen dem Bundesrathe und dem Reichstage, und es ſcheint ſchwer, hier 


\ 


einen Ausgleich zu finden. Die Beurtheilung der Proßdelicte durch Schwur⸗ * 


gerichte — die Beſtrafung der Preßvergehen an dem Orte, wo ſie begangen 
worden — und endlich der Zeugnißzwang, welcher in der geſtrigen Sitzung 


des Reichstages mit immenſer Majorität verworfen wurde: in dieſen drei f 
Punkten hat ſich der Bundesrath entſchieden gegen die Beſchlüſſe der Reichs⸗ 
tags⸗Commiſſion und des Reichstages ſelbſt erklärt. Und wenn dennoch ein 
Ausgleich zu Stande käme, ſo iſt es wieder die Preſſe, welche unter dem 
ſelben zu leiden hat. Wir find wie irgendwer für die nationale Entwicke⸗ 


lung des Reiches nach allen Richtungen hin, aber der Preis, unter welchem 


uns jetzt die Einheit des nationalen Rechts geboten wird, iſt uns denn doch hr 
zu hoch. Wer irgendwie praktiſch mit der Preſſe zu thun gehabt bat, 


wird einräumen, daß mit dem Zeugnißzwang eine freie Entwickelung der 


Preſſe eine Unmöglichkeit iſt. Sehr richtig iſt der Ausſpruch des 
Abg. Wehrenpfennig: Iſt es recht Geſetze zu geben, deren Erfüllung 
nach der allgemeinen Meinung allen anſtändigen Menſchen zur Unehre 


gereicht? In dem Widerſtande des Bundesrathes gegen alle nur an 
die Freifinnigfeit anſtteifenden Beſtimmungen ſpricht ſich ein Mißtrauen aus, 


das die deutſche Preſſe wahrlich nicht verdient hat. Daß der Reichstag 


in jenen drei Punkten noch nachgeben wird, wollen und können wir nicht a 
glauben, obwohl uns die Majorität ſchon an Mancherlei gewöhnt hat. Es 
iſt ja klar und wir haben es oft genug ausgeſprochen: es gilt nicht die Frei⸗ 


beit der Preſſe, wenn wir für dieſelbe eintreten, ſondern die Freiheit des 
Volkes; nicht wir leiden darunter, ſondern das Volk. 


* 
* 
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Man iſt begierig, ſchreiben Berliner Blätter, wie ſich Fürſt Bismarck 


in der dritten Leſung zu dieſen Beſtimmungen über die Preſſe ſtellen wird. 
Wir theilen dieſe Neugierde nicht, denn es iſt bekannt, daß der Reichskanzler 
nicht gerade zu den Freunden einer freien Preſſe gehört; wir glauben viel. 
mehr, daß der Widerſtand des Bundesrathes nicht ſo entſchieden wäre, wenn 
er nicht die Anſichten des Fürſten kennte. Wie man der „Trib.“ berichtet, 
ſo ſollen Unterhandlungen einflußreicher Parlamentsmitglieder mit dm 


Reichskanzler zum Zweck der Verſtändigung über die Juſtizgeſetze ſofort nach 


der zweiten Leſung beginnen. Wir haben nur wenig Vertrauen zu dieſen 
Unterhandlungen. 
Die officiöſen öſterreichiſchen Blatter ſtellen heut die Situation als etwas 


hoffnungsvoller dar. Uebereinſtimmend betonen ſie, Lord Salisbury lehne 


jede Combination ab, die über den Rahmen eines Friedensprogrammes 
und einer Friedensarbeit hinausgeht. Das „W. Fr.⸗Bl.“ ſchreibt ferner: 


Die Idee, die Lord Stratford de Redeliſſe ausgeſprochen, durch die 
Etablirung einer Art von europäiſchen Areopa 2 9 
Konſtantinopel eine Controle und eine wirdſame c 
ſame Durchführung der Reform zu ſchaffen, erſcheint als der 
unter allen bis jetzt aufgetauchten Gedanken. Er kann in der 
rung der fruchtbringendſte werden. 


arantie für die wirk⸗ 
glücklichſte 
D 


über die angeblichen Abſichten der deutſchen Regierung ſtimmen wir Voll, 

kommen dem Wunſche der „N. A. Ztg.“ bei, welche ſchreibt: a 
„Obgleich für alle logiſch denkenden und über Politik an der Hand der 
Geſchichte urtheilenden Leute ein Zweifel über die Haltung und die Abſichten 


der deutſchen Politik weder vornoch nach der Reichstagseröffnungsrede möglich 


war, ſo wäre es gegenüber den vielen Interpreten jener Politik allerdings 
nur erwünſcht, wenn die in ee, Ben Kreiſen beſtehende Erwar⸗ 
tung ſich beſtätigen und der competentefte Mund einen großen Theil der 
deutſchen Preſſe und damit das deutſche Publikum von der Aufgabe be⸗ 
freien würde, das Material zur Beurtheilung der Stellung Deutſchlands 
von auswärts zuſammenzutragen.“ \ 
In der italieniſchen Deputirtenkammer hat die „alte“, d. h. die kryptorepu⸗ 
blikaniſche Linke noch immer das letzte Wort und ſie wird es einer Römi⸗ 
ſchen Correſpondenz der „N.⸗Ztg.“ zufolge auch haben, jo lange die zwei 
verfaſſungsfeindlichen Parteien, die clericale und die republikaniſche, nicht 
officiell und als ſolche in den Kampf eingetreten ſind. „Wir halten es 
aber“, — bemerlt jene Correſpondenz weiter, — „für unſere Pflicht, ſtets 
wieder auf die Exiſtenz dieſer Parteien neben dem officiellen Italien auf⸗ 
merkſam zu machen, deren Eine zahllos aber flau, die andere nummeriſch 
ganz unbedeutend, aber voller Energie, ſich für den Augenblick noch in der 
Reſerve halten. Die Ereigniſſe werden zeigen, wozu ſich dieſe erſten An⸗ 
ſätze, auf die wir aufmerkſam machen, ausbilden werden. 
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urchfüh⸗ 0 
Angeſichts der zahlloſen, ſich vollkommen widerſprechenden Mittheilungen 88 


auf die n Die clericale 
Partei ſcheint ſich darüber nicht zu täuſchen, wenn wir nach dem Jubel u: 


theilen dürfen, mit dem ſie die Niederlage der gemäßigten Rechten, den 


Sieg der Linken begrüßt. Sie kennt ihre Geſchichte und weiß, daß noch 


immer und überall die Gironde den Weg gebahnt hat für die Montagne, 


dieſe aber unfehlbar die Reaction nach ſich zieht.“ 
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In dem franzöſiſchen Miniſterium ift laut dem „Moniteur“ ein neues 
Zerwürfniß im Miniſterium dadurch entſtanden, daß Marcere die Aufhebung 
des Erlaſſes von Ducros gegen die bürgerlichen Begräbniſſe beſchloß und 
dieſe Weiſung nach Lyon durch den Telegraphen ertheilte. Der Präfect von 
Lyon eilte ſofort nach Paris, um gegen die Begräbnißfreiheit Proteſt zu er⸗ 
heben, die er als gefährlich für Ruhe und Friede der Stadt darſtellt. Die 
Mehrzahl der Miniſter ſprach ſich gegen Marcère's Schritt in dieſer Ange: 
legenheit aus. Auch mehrere andere Blätter deuten an, daß eine Cabinets⸗ 
kriſis im Anzuge ſei. 

Was die Betheiligung Deutſchlands an der Weltausſtellung von 1878 
betrifft, ſo will namentlich die „Patrie“ noch nicht daran glauben, daß die 
Ablehnung derſelben erfolgen werde. Dagegen giebt das „Univers“ ſeinem 
Grolle über die vorausſichtliche Haltung Deutſchlands bereits Ausdruck, in⸗ 
dem es bemerkt: 

„Wenn die neugeſchaffene Situation beſtätigt wird, wird ſie unzweifel⸗ 
haft zum Nachdenken Veranlaſſung geben, denn es ift unmöglich, zuzu⸗ 
laſſen, wie man uns glauben machen will, daß Deutſchland durch eine 
einfache Geldfrage zurückgehalten wird. Wenn man dabei beharrte, uns 
durch ähnliche Geſchichten einjhläfern zu wollen, jo wüßten wir, I 
wir uns zu halten haben, und wir wären berechtigt zu denken und ſel a 
zu äußern, daß es kaum zum Ruhm drei fein Elend in dieſer 
zur Schau zu tragen und nach der Einziehung unſerer Milliarden de 
maßen zu knauſern. Falls übrigens Deutſchland an der Ausſtellung von 
1878 keinen Antheil nimmt, ſo werden wir uns deshalb noch leicht genug 
tröſten. Es wird dies vielleicht ſogar ein Grund fein, diejenigen deutſchen 
Induſtriellen mit etwas mehr franzöſiſcher Sympathie zu empfangen, 
welche ohne kaiſerliche Koſten, über die man im Voraus Thränen vergißt, 
zu uns kommen. Frankreich iſt noch reich genug, um ihre Inſtallation 
zu bezahlen. Es wäre dies unſererſeits ein hoher Stolz, und wir ſind 
ritterlich genug, um die Koſten eines friedlichen Kampfes zu beſtreiten, 
nachdem wir diejenigen eines 5 bezahlt haben, durch welchen die 
Sieger, wie ſie glauben machen, mehr zu Boden gedrückt A als wir. 
Wenn wir dieſe Sprache führen, ſo MA her es nicht, weil wir unferer: 
1 0 auf die Ausſtellung großen Werth legen, welche unſeres Erachtens 

Na nicht veranſtaltet worden wäre. Es kam aber darauf an, zu zeigen, 

wir uns nicht durch armſelige Spitzfindigkeiten täuſchen laſſen“. 

In Belgien hat die von der liberalen Minorität eröffnete Debatte über 
die klerikale Wahl⸗Corruption in ihrem Ausgang die kühnſten Hoffnungen 
der Liberalen übertroffen. Das Cabinet hat klein beigegeben, die Majorität 
aber hat eine wahrhaft klägliche Rolle geſpielt. Wie die Miſſethäter auf 
dem Armen⸗Sünder⸗Bänkchen, ſagt eine vom 24. d. Mts. datirte Brüſſeler 
Correſpondenz des „Frkf. Journ.“, ſaßen fie da und ließen die ſchwerſten 
Anklagen des Herrn Bara, des Leiters der ganzen Debatte, in der herbſten 
Form über ſich ergehen, ohne zuletzt auch nur zu proteſtiren. Jede Unter⸗ 

brechung brachte neue Enthüllungen zu Tage, und größtentheils ſo ecla⸗ 
tanter Natur, ſo haarſcharf mit Einzelheiten belegt, daß an kein Leugnen 
zu denken war. Die klerikale Majorität war dergeſtalt zerknirſcht, daß ſie 
ſelbſt von Herrn Frere, ohne ſich des Schimpfs zu erwehren, die Worte hin⸗ 
nahm, moraliſch gebe es keine Majorität mehr in der heutigen Kammer. 
Mit ängſtlicher Haft hieß fie die beanſtandeten Wahlen von Brügge, pern 
und Antwerpen gut, und war froh, wenigſtens für zwei Monate aus der 
unerbaulichen Lage erlöſt zu fein, ſich vordemonſtriren laſſen zu müſſen, daß 
ſie nur durch die Gnade des Epiflopats und durch die mit der Furcht vor 
den Höllen⸗Strafen zur Stimm⸗Urne getriebenen Wähler beſtünde. In zwei 
Monaten hat ſich Herr Jules Malou anheiſchig gemacht, einen Geſetz⸗Ent⸗ 


wurf zur Bekämpfung der Wahl⸗Corruption einzubringen. Bis dahin ſtehen 


ſich Linke und Rechte geharniſcht gegenüber. Bei der am 24. d. Mts. ſtatt⸗ 
gehabten Bureau⸗Wahl ſtimmte kein einziger Liberaler für den klerikalen 
Präſidenten Thibaut. „Der Krieg“, ſchließt die gedachte Correſpondenz, iſt 
zwiſchen beiden Lagern erklärt. Unterdeß dürfte jetzt im Lande die Bewegung 
zu Gunſten einer ernſten Wahl⸗Reform beginnen. Verhindern die auswär⸗ 
tigen Ereigniſſe es nicht, jo würde es uns nicht wundern, wenn ſelbſt die 
Reform-Bewegung mehr verlangen und beanſpruchen ſollte, als die gegen⸗ 
wärtigen Leiter der Bewegung im Sinne haben. 

Was man ſich auf klerikaler Seite ſchon gegen die Geſetze herausnimmt / 
ging erſt kürzlich wieder aus einer Gerichtsverhandlung in Brüſſel hervor, 


wo ein Caplan zu 100 Fres. Geldbuße verurtheilt wurde, weil er eine kirch⸗ 


liche Trauung ohne vorausgegangene bürgerliche Eheſchließung vollzogen 
hatte. In einem Lande, wo die Civilehe ſchon fo lange exiſtirt, konnte ſich 
der TT. ̃ !, ̃ ᷣ᷑ Vcc ea ee ee rer tee wahrlich nicht mit Unkenntniß entſchuldigen, — aber der junge 


Lobe ⸗Theater. 
(Die Sirene.) 
Unter den deutſchen Gaſtſpieloirtuoſinnen, die der Kainsfluch der 


deutſchen Bühne „unſtät und flüchtig“ von Stadt zu Stadt treibt, iſt 


N. 


Frau Niemann⸗Raabe unſtreitig eine der vorragendſten und bedeu⸗ 
tendſten Schauſpielerinnen; ſie iſt in ihrem Genre eine „Specialität“, 
wie man zu ſagen pflegt. Und Specialitäten erfreuen ſich ja in unſerer 
Zeit vorwiegend der Gunſt des Publikums. 

Auch bei uns in Breslau erfreute ſich Frau Niemann großer 
Beliebheit. Trotz der „Sirene“ von Moſenthal, die bereits im 
vorigen Jahre entſchieden hier abgelehnt wurde, ließ ſich doch geſtern 


eein zahlreiches Publikum in das Lobetheater locken, das die Vorſtellung 
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und den Gaſt ſehr günftig aufnahm. 

Da es mit den Theaterſtücken leider nicht ſo iſt, wie mit Weinen 
und Cigarren, daß fie, je älter, auch deſto beſſer werden, fo iſt die 
„Sirene“ inzwiſchen ebenfalls nicht beſſer geworden. Sie iſt ſo lang⸗ 
weilig und unintereſſant, wie ſie uns im vorigen Jahre erſchienen, 
und keine Darſtellung dürfte daran auch nur das Geringfle zu än⸗ 
dern vermögen. Die der eigentlichen Sirene „Eliſe Jung“ ſchon 


darum nicht, weil ſie bloß eine Epiſode iſt, die nur in zwei von den 


vier langweillgen Acten ſpielt. Frau Niemann wußte jedoch auch 
im dieſer kleinen Rolle die Eigenart ihrer naiven Begabung in allen 
Farben ſpielen zu laſſen. Indeſſen läßt es ſich doch nicht verkennen, 
daß Fran Glenk im Vorjahre die poetiſche Seite der Rolle an⸗ 
muthiger zu geſtalten wußte. 

Von den anderen Mitſpielenden wußte Herr Door als „Präſident 


Waltersdorf“ durch eine ungeſuchte und natürliche Komik ſich Beifall 


zu erringen. Herr Meixner (Carl v. Rechten), der ſich durch ſeine 
beiden erſten Debütrollen günſtig eingeführt hat, wußte dieſes Vor⸗ 


Artheil geſtern — ebenſo wie in der Sonntagsaufführung der „Klaffer“ — 
5 gründlich zu zerſtören. 


Faſt ſcheint es dem Herrn unbekannt zu ſein, 


N daß wir hier in Breslau noch fo pedantiſch find, von einem Schau⸗ 


! concertirt habe. 


er zu verlangen, daß er vor Allem ſeine Rolle gelernt habe. G. K. 


Viertes Orcheſtervereins⸗Coneert. 
Das Programm des geſtrigen Orcheſtervereins⸗Concerts hatte die 


Mitwirkung des Violin⸗Virtuoſen Herrn Pablo de Saraſate 


angekündigt, eines Künſtlers, der bis vor Kurzem dem deutſchen Publi⸗ 


Ih kum völlig unbekannt war und von dem man in Breslau nur wußte, S 


daß er in den letzten Tagen in Leipzig und Wien mit großem Erfolge 
Es war ihm keinerlei Reclame vorangegangen, das 
Publikum verhielt ſich bei ſeinem Auftreten vollſtändig indifferent. 
Aber ſchon die erſten Töne zeigten, daß man es hier mit einer ganz 
ungewoͤhnlichen Erſcheinung zu thun habe, nach Vollendung des erſten 
Satzes brach ein Beifallsſturm aus, wie wir ihn in den Breslauer 
Concertſälen nur äußerſt ſelten gehört haben. — Herr Saraſate, 
in Saragoſſa geboren, Schüler des Pariſer Conſervatoriums, verdient 
55 der That die Bezeichnung einer phaͤnomenalen RS Er 
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ultramontane Streber verſuchte es einmal, dem Staatsgeſetz ſeine Gering⸗ 


ſchätzung von dem Altar aus an den Tag zu legen, das ift ihm 100 Fres. 
werth. 
In Betreff der in Spanien beſtehenden religiöſen Toleranz fand in der 
am 25. d. Mts. ſtattgefundenen Sitzung des Congreſſes in Folge einer 
Interpellation Sennor Alpareda's eine wichtige Debatte ſtatt, die acht 
Stunden dauerte. Sennor Ulloa brachte eine Mittheilung des Herrn Layard 
an das britiſche Cabinet zur Vorleſung, wonach Sennor Canovas del Caſtillo, 
der Präſident des Conſeils, vorgeſchlagen hat, das Princip religiöfer Freiheit 
intact zu erhalten. Sennor Canovas del Caſtillo erwiderte, daß er ver⸗ 
ſprochen habe, die Frage der religiöfen Freiheit ſolle intact bleiben, bis die 
Cortes zur Entwerfung einer Conſtitution zuſammenträten. Er fügte hinzu, 
daß er in ſeinen Beſtrebungen, das Princip religiöſer Toleranz in der Con⸗ 
ſtitution aufrecht zu erhalten, der Unpopularität getrotzt habe. Sennor 
Sagaſta brachte im Namen der Minorität einen Antrag ein, „daß die Re⸗ 
gierung die Clauſel 11 der Conſtitution nicht ehrlich interpretirt habe.“ 
Dieſer Antrag wurde mit 183 gegen 60 Stimmen verworfen. Die Partei 
unter der Führerſchaft von Sennor Alonzo Martinez ſtimmte mit der Mino⸗ 
rität. Die Mitglieder des diplomatiſchen Corps wohnten der Sitzung an.“ 
Das vor Kurzem von amerikaniſchen Journalen gemeldete Gerücht, daß 
die Fenier einen Einfall in Canada beabſichtigen, ſcheint durch ein in den 
neueſten jetzt angekommenen New⸗Norker Zeitungen enthaltenes Telegramm 
d. d. Ottawa, 10. Novbr., Beſtätigung zu erhalten. Daſſelbe lautet: „Das 
Miliz⸗Departement bat Nachrichten aus St. Albans, Vermont, erhalten, wo⸗ 
nach dort von den Feniern Waffen und Munition concentrirt werden. Ge⸗ 
neral⸗Major Smith ergreift jede Vorſichtsmaßregel und wird für den Noth⸗ 
fall Freiwillige in Bereitſchaft halten.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Nov. [Regierung und Reichstag zu 
den Juſtizgeſetzen. — Die Eidesformel. — Keine Beur⸗ 
laubung von Abgeordneten. — Kölner Feſtungsrayon⸗ 
Frage. — Abänderung e einiger Reichstags-Wahlkreiſe. — 
Namentliche Abſtimmung mit Hammelſprung. — Solinger 
Reichstagswahl. — Berliner Nachwahlen.] Der bisherige 
Verlauf der Reichstagsverhandlungen über die Juſtizgeſetze hat beſtem 
Vernehmen nach in maßgebenden Regionen eine merkliche Mißſtimmung 
hervorgerufen. Es wurde vor dem Eintritte in die zweite Leſung an⸗ 
genommen, daß die von der Juſtizcommiſſton gefaßten Beſchlüſſe, 
welche die Differenzpunkte bildeten, vom Plenum retablirt würden. 
Anſtatt deſſen wird jetzt die Erfahrung gemacht, daß die Commiſſion 
an Mäßigung hinter dem Hauſe zurückſtand und daß wenig Hoffnung 
auf ein den Vorlagen günſtiges Compromiß vorhanden iſt. Auf das 
perſönliche Eingreifen des Reichskanzlers iſt kaum zu hoffen. Seine 
Thätigkeit iſt durch die auswärtigen Angelegenheiten völlig abſorbirt, 
deren Bedeutung ihm nicht geſtattet, eine Cabinetsfrage auf dem Ge⸗ 
biete der inneren Politik aufzuwerfen. Die Stimmung der Mehrheits⸗ 
parteien im Reichstage iſt nicht danach angethan, um einen den Wün⸗ 
ſchen der Regierung entſprechenden Ausgang zu verbürgen. Einen 
ſchlagenden Beweis dafür legen die unerwartet großen Majoritäten ab, 
mit welchen der Reichstag die Commiſſionsbeſchlüſſe angenommen hat. 
So iſt in der heutigen Sitzung die Beſeitigung der Zeugenpflicht der 
Redacteure mit 238 gegen 50 Stimmen beſchloſſen worden. Unter 
der Minorität befanden ſich nur 17 Liberale. Daß die bevorſtehenden 
Wahlen einen nicht geringen Antheil an dieſen Dispoſitionen des 
Reichstags haben, erſcheint unzweifelhaft. Deshalb und aus ander⸗ 
weitigen Gründen wird für die dritte Leſung der Juſtizgeſetze auf eine 
andere Geſtaltung der Majoritätsverhältniſſe nicht mehr gerechnet. — 
Bei der Berathung der Strafprozeßordnung wird die Discuſſton über 
die Eidesformel lebhafter aufgenommen werden, als dies bei der Ger 
richtsverfaſſung der Fall war. Eine Anzahl Amendements und viel⸗ 
leicht noch eine größere, die eingebracht werden dürfte, kann entweder 
mit der radikalen Aufhebung jeder religiöfen Eidesformel enden, oder 
die Fortdauer der jetzigen obligatoriſchen Eidesbekräftigung als unver⸗ 
träglich mit dem neuen Geiſte des Prozeßverfahrens erklären. Um 
einem der Vermittelungs⸗Amendements die Majorität im Hauſe zu 


verbindet mit der —— p ̃˙ . ²— ˙l—x—x— Ü— .. ̃⅛—Ü—wltr!.. Tx Technik nationales Feuer und die der 
franzöſiſchen Schule eigenthümliche Grazie; fein Ton iſt nicht von be⸗ 
ſonderer Kraft, aber überaus ſympathiſch und einſchmeichelnd, die In⸗ 
tonation von vollkommener Reinheit. Sein Inſtrument beherrſcht der 
Künſtler in einer geradezu erſtaunlichen Weiſe; die ſchwierigſten Paſſagen 
bewältigt er mit ſpielender Leichtigkeit, Staccatoläufe, Flageolet und 
Triller arbeitet er mit einer, wir mochten ſagen, mathematiſchen 
Sicherheit aus. Herr Saraſate ſpielte zunächſt drei Sätze aus der 
Suite für Violine und Orcheſter von Raff, welche ihm vollauf Ge⸗ 
legenheit gaben, feine Virtuosität zu zeigen. Namentlich erregte er 
in dem Moto perpetuo Bewunderung durch die mit minutiöfer 
Reinheit ausgeführten minutenlangen Staccatoläufe im rapideſten 


ſogenannte Sinfonie, welche namentlich in dem letzten Satze eine 


ſeltene Geſchmackloſigkeit entwickelt, ſtrotzt von Schwierigkeiten, welche chi 


Herr Saraſate mit vollendeter Meiſterſchaft bewältigte. 

Nach Beendigung des Stückes wurde der Künſtler mit Beifallöbe: 
zeugungen überſchüttet und ſo lange hervorgerufen, bis er ſich zur Wie⸗ 
derholung des zweiten Theils der Sinfonie verſtand. Wir hoffen, = 
ſich Herr Sarafate durch den überaus ſchmeichelhaften Erfolg, den 
er geſtern errang, bewegen laſſen wird, ein ſelbſtſtändiges Concert in 
Breslau zu veranſtalten. Den Leitern der Orcheſtervereins⸗Concerte 
ber für den uns geſtern bereiteten Genuß zu großem Dank ver⸗ 
pflichtet 

Im Uebrigen bot das Concert bereits Bekanntes: Mendelsſohn's 
geniale „Hebriden“ ⸗Ouverture, ferner die Ouverture zu Goͤthe's Iphi⸗ 
genie von B. Scholz, endlich Mozart's „Jupiter⸗Sinfonie.“ Das 
ewigjunge Meiſterwerk wurde in der geiſtreichen und ba . — Weiſe d 
wiedergegeben, welche wir bezüglich der Mozart ſchen Werke 
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Tempo. Der Künſtler fpielte ferner drei Sätze aus der Symphonie] Ausſtattung die zweite Auflage von 
espagnole von Lalo, einem in Paris lebenden Virtuoſen. Dieſe be Compagnie, von Carl 


ſichern, wird eine Commiſſion von Delegirten fümmillicher Fractionen 


zuſammentreten und eine endgütige Formulirung beſchließen, die ohne 
Zweifel dem Reformbedürfniſſe entſprechen wird. — In den "liberalen 
Fractionen iſt bereits zur Sprache gekommen, daß für die dritte Leſung 
der Juſtizgeſetze die Anweſenheit aller Mitglieder erforderlich iſt, die 
nicht wegen Krankheit oder anderer zwingender Behinderungsfälle be⸗ 
urlaubt ſind. Die Angelegenheit dürfte auch im Plenum verhandelt 
werden, weil aus Anlaß des bevorſtehenden Zuſammentrittes einiger 
Provinziallandtage, Kreisausſchüſſe ꝛc. Urlaubsgeſuche eingegangen find, 
die abgelehnt werden ſollen. Es wird darauf hingewieſen, daß in 
einem Augenblick, wo ein großes nationales Geſezgebungswerk im 
Reichstage für mehr als ein Menſchenalter geſchaffen wird, die Herren 
aus der Provinz doch die Verpflichtung hätten, an der Vollendung 
deſſelben theilzunehmen, anftatt ſich zu beeilen, bei Angelegenheiten, die 
vielleicht einen Wegebau, eine Schankconceſſion ıc. betreffen, perſöͤnlich mitzu⸗ 
wirken. — Mit dem Bau der neuen Befeſtigungen für die Stadt Coͤln ift 
bekanntlich begonnen worden, aber die Verhandlungen betreffs der 
Rayonfrage find noch immer nicht in ein günſtiges Stadium getreten. 
Es ſind zwar Schritte unternommen worden, aber ihr Erfolg iſt 
zweifelhaft. Der Kriegsminiſter hat in erfter Linie nur die Förderung 
der neuen Befeſtigungen im Auge, welche für die nächſten Jahre ener⸗ 
giſch betrieben werden ſollen. Mit der Aufhebung der erſten Enceinte 
collidiren die Intereſſen der Militärverwaltung, des Stadtſäckels, der 
Eiſenbahngeſellſchaften, die Anſprüche von Privaten ꝛc. in einer Weiſe, 
die an und für ſich ſchon einen beinahe unlösbaren Knoten bildet. 
Der Oberbürgermeiſter Dr. Becker von Cöln war vor Kurzem hier, 
um die Intereſſen der Stadt moͤglichſt zu fördern. — Die Vorlage, 
betreffend die Abänderung einiger Reichstagswahlkreiſe, wird dem Ver⸗ 
nehmen nach von der Fortſchrittspartei dahin amendirt werden, daß 
für Berlin anſtatt der bisherigen 6 Wahlbezirke deren 9—10 geſchaffen 
werden ſollen. Die Bevoͤlkerungsziffer der Hauptſtadt verlangt aller⸗ 
dings, daß der geſetzlichen Anforderung entſprochen und auf je 100,000 
Einwohner ein Abgeordneter gewählt werde. — Im Reichstage wird 
ernſtlich daran gedacht, die namentliche Abſtimmung, welche ſtets % 
Stunden in Anſpruch nimmt, durch den Hammelſprung zu erſetzen, 
der nur 6—10 Minuten dauert. Um den Anforderungen derjenigen 
gerecht zu werden, welche die Namens ⸗ Abſtimmung nicht aufgeben 
wollen, ſoll jeder Abgeordnete beim Wiedereintritt in die Ja⸗ oder 
Neinthüren eine mit ſeinem Namen bedruckte Karte abgeben. Man 
wünſcht dieſes Verfahren ſchon bei der dritten Leſung der Juſtizgeſetze 
eingeführt zu ſehen, weil 8—10 namentliche Abſtimmungen mehr als 
die Dauer eines ganzen Sitzungstages erfordern. — Daß in dem Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe Soliugen Georg Jung als Candidat der liberalen Parteien 
aufgeſtellt iſt, mußte hier um ſo mehr überraſchen, als es bekannt iſt, 
daß Jung's Wahl zum Landtage in Breslau nur an dem Widerſpruche 


der Fortſchrittspartei geſcheitert iſt, welche einem Abgeordneten ihre 


Stimme nicht geben mochte, der im Gegenſatze zu der beinahe ein⸗ 
ſtimmigen großen liberalen Partei des Landtags gegen die Ausdehnung 
der Verwaltungsreform auf die Weſtprovinzen geſtimmt hatte. Und 
nun ſoll ſeine Wahl gerade in einem rheiniſchen Kreiſe betrieben wer⸗ 
den, der überwiegend fortſchrittlich geſinnt iſt und ſchon zweimal einen 
fortſchrittlichen Vertreter in den Reichstag geſandt hat. Unter dieſen 
Umſtänden ſind die gegenüberſtehenden Candidaturen der Socialdemo⸗ 
kratie, welche den ſeit mehr als 30 Jahren in der ſocialiſtiſchen Agi⸗ 
tation thätigen Rentier Rittinghauſen in Coͤln, und der Ultramonta⸗ 
nen, für die Herr v. Schorlemer⸗Alſt auftritt, nicht gerade als aus⸗ 
ſichtslos zu betrachten. Uebrigens wird Herr Jung auch wieder, wie 
im Jahre 1873, in dem ſchleſiſchen Wahlkreiſe Rothenburg⸗Hoyerswerdg 
aufgeſtellt werden. — Morgen wird der erſte Berliner Landtagswahl⸗ 
bezirk, am Freitag der zweite Wahlmännerverſammlungen haben, um 
über die Erſatzwahlen Vorberathung zu halten. In jenem wird allem 
Anſchein nach Franz Duncker ohne ernſtliche Opposition gewählt, für 
den zweiten Wahlkreis dagegen iſt noch keine ſichere Candidatur in 
Ausſicht genommen. Vielleicht kommt es dort zu einer argen Zer⸗ 
ſplitterung der Stimmen. 


A Berlin, 28. Novbr. [Der Zeugnißzwang der Redac⸗ 


bereits 58 Nummern zählt. Sämmtliche Bändchen ſind mit paſſenden, ſau⸗ 
ber ausgeführten ee verſeh 5 57 g 
Eine ebenſo verdienſtliche ale iſt die gleichfalls in Eduard Tre⸗ 
wendt's Verlage erſcheinende „Auswahl beliebter Erzähler des n 8 
fr die Jugend beiderlei Geſchlechts bearbeitet von Oskar Höcker. Der 
erfafier dieſer Sammlung bat die e Abſicht, unſere Ju⸗ 
Be nach und nach mit den vorzüglichſten Erſcheinungen der „rempländis 
chen Romanliteratur bekannt zu machen. Gegenwärtig umfaßt dieſe Samm⸗ 
lung die berühmteſten Werke von Dickens, Payn und Marrvat, jpäter fols 
gen noch hauptſächlich spreche von Bulwer und Walter wei Gegenwärti 
Aich drei ſehr anf Iprechenbe Sräblungen: 6 Ein. uch ſtes Her 8 
Dickens „Tombey und Sohn „ Der Sündenbock 5 Payn's „Tolltopf 
Dickie“, „Der ben Corſar“, nach „Der Pirat von mere Sämmt⸗ 
liche drei Bändchen ſind mit einem gejhmadvollen Titelbilde von Ludwig 
Löffler verſehen. — In demſelben Verlage erſchien in ſehr geſchmackvoller 
„Die jungen Pelzjager im Gebiete der 
Mull ller, e erfaſſer der Jugend⸗ 
e } „Giperamie, rn ‚Darafterbilber" und mehre⸗ 
leich 91 55 dc er Schriften. Karl Müller 
— — Weiſe das 
elzregion, am — 


ſchriften 8 


und Schneewelt der 
larzonen Bohnen und ſich mit dem Fange der Beltragenen Thiere be⸗ 
Die äußere Ausſtat⸗ 


tung ist RX 1 1 acht in om ee auc © ausge⸗ 


dritter Auflage, in 
Cortes und Pizarro.“ Dajlelbe € a — ‚eine ee fehr — — 
8 der Entdeckung 
Duellen für die Jugend ergab on f 
bon F. are ee 1 — bed 5 *. 5 ausgeſtattete Wert iſt 
eine rei ei 
und du b ſelbſ bon N achfenen mit vielem Intereſſe gelefen werden. — 
Für die weibliche Jugend bietet der GT a 
das Buch „Jun 
Schriftſtellerin 
9 beigegeben 


Gesch nle. 
Gleichfalls Fe elite, A bend beſtimmt, iſt im Verlage von 
be Feger Bu irt und Sohn in eipzig ein ſehr geſchmackvoll ausge⸗ 
attetes Buch erſchienen: hrungen“ von Roſalie Koch. Das Buch, 
welches bereits in wre uflage erſcheint und mit neuen Illuſtrationen 
von Gunther ER reiesleben verſehen it, gilt allgemein für eine der beſten 
n Schriften von Roſalie go. Es enthält drei Erzählungen religiöſen In⸗ 
halts, welche in ihrer et, nur die wahre Frömmigkeit betonen, ohne 
9 in den Fehler des Bigotten zu verfallen. Dieſe Schrift exiſtirte 
her nur in u altmodiſchen, wenig anſprechenden Form; der Fehler 
a; fi doch nr ie jetzige elegante Ausſtattung vollſtändig gegeben. Dieſem 
nahe Jolie ießt ih in Eankdiſer Weiſe an das in demjelben 3 erl 55 erſchie⸗ 
m 3 1 8 er Carlet 8 Pflegekind“, nach J. Colomb's Werk „la Alle 
a Cari ur die deutſche Sugenb bearbeitet don Clementine Helm, der 
ng betannten und Seiten Verfaſſerin von „Backfiſchchens Leiden und Freuden“ 
2 und anderen Schriften. Das Buch ist mit dem großen 
krönt, eine e eltene und immer wohlverdiente Anerkennun 5 
Gebiete. Dies Buch iſt beſonders für beranwachſende Mädchen geeignet, 
ae lohnt es auch für den Erwachſenen einen Blick hineinzuwerfen. Der 
ext enthalt zahlreiche Iluſtrationen: 12 große, ſauber ausgeführte Bilder 
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teure. MWahlpräfung.] Der Reichstag hat in heutiger Sitzung 
mit unerwartet großer Mehrheit ſein Votum gegen den Zeugniß⸗ 
zwang der Redacteure, Verleger, Drucker und des ſonſtigen Hilfsperſo⸗ 
nals in Betreff der Perſon des Verfaſſers und Einſenders abgetzeben 
($ 44a der Strafprozeßordnung). Nur ein aäußerſter rechter Flügel 
der Nationalliberalen, vor allem Wallichs, Landrath von Borries, 
Dr. Ernſt, von Cuny, einige Hannoveraner, wie Reden und Haar⸗ 
mann und wenn ich recht hörte, auch Simon, Weigel, von Diederichs, 
von Beughem u. ſ. w. ſtimmte mit den Conſervativen dafür, daß trotz 
der Verantwortlichkeit des Redacteurs, die Ermittelung des Verfaſſers 
oder Einſenders durch ein Zwangsverfahren gegen das geſammte Per⸗ 
ſonal vom Redacteur bis zum letzten Druckerjungen verſucht werden 
darf. Die Debatte wäre intereſſanter geweſen, wenn die Vertheidiger 
des Zeugnißzwanges bedeutender geweſen wären. Aber dieſe abge⸗ 
droſchenen Gründe, — von ebenſo geringem Werth wie jene in Reac⸗ 
tionszeiten üblichen Ausführungen über die glänzenden Vorzüge der 
öffentlichen mündlichen Stimmabgebung bei politiſchen und commn⸗ 
nalen Wahlen, fanden im Reichstage ſelbſt nur in dem Profeſſor 
von Cuny einen Liebhaber; und dieſer verlor beinahe den Faden, als 
er den Eindruck ſah, den ſeine Studirſtuben⸗Ausführung ſelbſt auf 
feine: nationalliberalen Freunde machte. Ob der Reichskanzler Fürft 
Bismarck in der dritten Berathung anderen Eindruck machen wird, 
als heute ſeine Commiſſare, oder ob er trotz ſeiner Abneigung gegen 
die Preſſe in dieſem Punkte nachgeben wird, weiß noch Niemand. Die 
Rede des preußiſchen Geheimen Juſtizraths und vortragenden Mini⸗ 
ſterialraths Oehlſchläger, welcher den Zeugnißzwang durch eine National⸗ 
Eigenſchaft der Deutſchen, durch den Haß gegen die Anonymität und 
alle Heimlichkeiten zu rechtfertigen ſuchte, war angelegt, auf den mit 
allgemeiner Heiterkeit belohnten Scherz Albert Trägers, daß der Ge⸗ 


heime Rath der letzte ſei, welcher dem Deutſchen eine fo tiefe Abnei⸗ 


gung gegen das Geheime nachreden dürfe. Von den Rednern war 
übrigens der Abg. Wehrenpfennig weitaus der beſte; es war, als wolle 
er die ſchlimme Rede feines Freundes und Redactions⸗Compagnons 
Treitſchke gegen die Aburtelung der Preßvergehen durch Schwurgerichte 
dadurch vergeſſen machen. Einen ſchlagenderen Grund gegen den 
Zeugnißzwang giebt es nicht, als den Wehrenpfennigs: man bürfe 
keine Geſetze machen, deren Beobachtung alle anſtändigen Leute für 
unanſtändig halten. — Die neugewählte, aus nur ſieben Mitgliedern 
beſtehende Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Reichstags iſt geſtern zum 
erſten Male zuſammengetreten und hat zunächſt mit ſechs gegen eine 
Stimme beſchloſſen, die Wahl des Freiherrn v. d. Goltz (Königsberg⸗ 
Fiſchhauſen) zu beanſtanden und über die behaupteten und zum Theil 
von dem Wahlcommiſſar Landrath Freiherr von Hülleſſem, reſp. der 
Königsberger Regierung bereits zugeſtandenen ſchweren Unregelmäßig⸗ 
keiten gerichtlichen Beweis zu erheben. Die alte Frage, ob Gendarmen 
Stimmzettel vertheilen dürfen, kommt bei dieſer Wahl in einer neuen 
Geſtalt vor. Bei dem immenſen Einfluß, den gerade der „Herr 
Gendarm“ bei der Landbevölkerung des Oſtens genießt, erſchien er als 
der wirkſamſte Stimmzettelvertheiler für den Candidaten der Regierung 
oder des Landraths. Da man aber bei den Wahlprüfungen öfters 
ihm auf die Finger ſieht, hatte man auf einzelnen Landrathsämtern 
die ſchlaue Erfindung gemacht, dem Herrn Gendarmen die Stimm⸗ 


ſelbſtſtändig fortnehmen zu laſſen. Ein ſeit der Conflictszeit zu poli⸗ 
tiſcher Agitation vom Landrath oder Kreis⸗Secretär erzogener Gendarm 
bedarf keiner weiteren Information. In dem hier vorliegenden Falle 
ſcheint die politiſche Erziehung der Gendarmen eine noch vollkommenere 
geweſen zu ſein; denn ſie bekamen anonym per Poſt Stimmzettel⸗ 
packete für den Conſervativen — und vertheilten ſie ordnungsmäßig. 
Die Commiſſion war nicht zweifelhaft, daß bei einer Mehrheit von 
nur 5 Stimmen die Wahl fpäter für ungültig erklärt werden müßte. 
[In der Affaire v. Ludwig⸗Kardorff! ift folgendes Schrei⸗ 

ben des Reichstagspräſidenten an Herrn von Ludwig gerichtet 


9 „Em. Hochwohlgeboren 5 

theile ich im Verfolg des Schreibens vom 24. d. Mts. anliegend ergebenſt 
und zwar im Einverſtändniß mit Herrn v. Kardorff Abſchrift eines von dem⸗ 
ſelben an mich gerichteten Briefes mit. 


erläutern die Hauptſcenen. Das Buch kann in jeder Beziehung eine ge⸗ 
diegene Erſcheinung genannt werden. — Der reifen Jugend bietet der Fer⸗ 
dinand Hirt ſche Verlag ein ebenſo elegantes, wie intereſſantes Buch: 
„Pompeji und die Pompejaner“ von Heinrich von Wedell. Dieſe Skizzen, 
welche auf eigenen Studien des Verfaſſers beruhen, lehnen ſich in ihrer 
äußeren a an das besen e franzöſiſche Werk Marc⸗Monnier's an. 
Das Werk iſt für die oberſten Klaſſen, bu ar für alle Gebildeten be⸗ 
rechnet. Es nimmt einen hervorragenden Platz in unſerer populär⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung ein und dürfte gewiß Vielen ein willkommenes Geſchenk 
ſein. 21 Kunſtbeilagen und ein Stadtplan von Pompeji find zur Erläute⸗ 


rung des Textes beigefügt. ; 0 
Fur die Unterbaltun von Kindern im Alter von 9—15 Jahren hat der 
erwähnte Verlag in trefflicher Weiſe gelorgt durch „Hirt's Theater für die 
ugend.“ Dieſe Sammlung enthält eine Menge leicht ausführbarer Stück⸗ 
en von Auguſte Danne, Agnes Franz, Clementine Helm, Louiſe 
Thalheim und Ottilie Wildermuth. Man ſieht, unfere beliebteſten Ju: 
gendf riftſtellerinnen haben bei dieſer Sammlung mitgewirkt; das berühmte 
inderthegter von Agnes Franz iſt damit wieder an die Oeffentlichkeit ge- 
treten. Was die Illuſtratlonen des Buches betrifft, jo find fie genau copirt 
aus Albert Kretſchmer s berühmtem Werk „Deuiſche Volkstrachten“, und 
können als recht gelungen betrachtet e 3 
In dem durch eine große Anzahl der beiten Juge⸗ 
erlage von Otto er in Leipzig erſchien „Das Buch de 
ſchönſten Kinder: und Volksmärchen, Sagen und S wänke“, herausgegeben 
pon Ernſt Lauſch. Es ift dies eine höchſt gelungene Zuſammenſtellung der 
beliebteſten und beiten Märchen, wie Aſchenbrödel, Jübcgeeh Schlaraffen⸗ 
Sand, geſtiefelter Kater u. v. A. Für den humoriſtiſchen Theil iſt durch die 
Fe uch Streiche u. 


endſchriften bekannten 
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keit deſſelben. Die 


Ä Märchenbuches dürfte wohl 
ſelbſt bochgeſpannten “er ttung des Lauſch'ſchen Märche 
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forberungen entſprechen; 60 Text⸗Iluſtrationen, 
ider und 4 Buntbilder find dem Text beigefügt. — Der erwähnte 
Verlag bietet unter dem Titel „Zehn Schock Knadknüſſe“, illuſtrirtes Räthſel⸗ 
buch von Hugo Elm, ein den Scharffinn und die Urtheilskraft der Jugend 
wohlthätig anregendes Werk, das ſich gewiß bald viele Freunde erwerben 
wird. Der Herausgeber ſtellt aus allen Gattungen von Rätbjelarten ein 
buntes Bild zuſammen, welches durch feine Vielſeitigleit ſtets neue Reize 
bietet. Das mit einer originellen Umſchlagsvignette verſehene Buch enthält 
eine Sammlung von 600 Rätbſeln, Charaden, Logogryphen, Bilderräthſeln, 
Au ura Sanne und ebnen vätbieiharten schriften. 

Die große Sammlung der Robinſonaden wird in würdiger eiſe vermehrt 
urch das im Spamer ſchen Verlage erſcheinende Buch „Wirkliche und 
wahrbafte Robinſonaden“, für die reifere Jugend, ſowie 8 für gebildete 
Jamilienkxeiſe, 


ahren neun Auflagen erlebt hat, 
ta 
n 


herausgegeben von Richard Andree. Der Verfaſſer führt 
in einer Reihe von Robinſonaden ſeine Leſer in die Wunder der Tropen⸗ 
natur, wie in die der arktiſchen Regionen ein, fo daß Menſchen der ver: 
ſchiedenſten Nationalitäten in alter oder neuer Zeit handelnd oder duldend 
guftreten. Bei der eleganten Ausſtattung, ſowie dem trefflichen Inhalt dieſes 
Werkes dürfte daſſelbe wohl Vielen als Weihnachtsgeſchenk willlommen ſein. 
„der nicht in jo fernen Regionen, wie fie uns der Verfaſſer der Robinſonaden 
orführt, ſchweifen, ſondern lieber ſein Vaterland kennen lernen will, dem 
eblen wir die in demſelben Verlage erſchienenen „Aelteren deutſchen 
Leſchichten für die Kinderſtube“ unter Mitwirkung von C. V 
| olkmar herausgegeben von Franz Otto. Unter Fortlaſſung aller nicht 
4 unumgänglich nothwendigen Zahlenangaben, dagegen unter Einflechtung 
ahlreicher hiſtoriſcher Aneldoten und unter ſteter Rücſichtnahme auf die 
aſſungskraft der jugendlichen Leſer wird denſelben in abgerundeten, lebens⸗ 
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Ich Schließe daran ferner die ausdrückliche Bemerkung, 5 
al nach $ 13 und § 62 unſerer Geſchäftsordnung bei entſtehendem 
Streite oder bei Beſchwerden darüber: 5 5 
ob Perſonen, welche durch Mitglieder des W in das Foyer 
525 War F eingeführt ſind, daſelbſt länger verblei⸗ 
en en 
lediglich und allein dem Präſidenten des Reichstages die Ent⸗ 
ſcheidung und die Ausführung dieſer Entſcheidung zuſteht. s 
Um hierüber nach keiner Seite hin Zweifel beſtehen zu laſſen, habe ich 
dem Herrn v. Kardorff gleichzeitig Abſchrift dieſes Schreibens zugehen laſſen, 
erachte aber hiermit die betreffende Angelegenheit für den Reichstag und für 
den Präſidenten deſſelhen für erledigt. N 
| Der Präſident des deutſchen Reichstages. 
. Forckenbeck.“ 


den worden iſt, als ob ich demſelben das Recht hätte beſtreiten wollen, 
Gaͤſte in den Reichstag einzuführen. Ich bin nur der Meinung geweſen, 
daß Herren, die Reichstagsabgeordnete zu ſprechen wünſchen, ſich nicht ſelbſt⸗ 
ſtändig in das Foyer, die 1 u. ſ. w. begeben dürfen und bin in 
einem ſpeciellen Falle veranlaßt geweſen, die Diener des Hauſes hierauf 
aufmerkſam En machen. 5 0 : 

Eine verletzende Abſicht gegen Herrn v. Ludwig hat mir dabei durchaus 
fern gelegen. ; gez. v. Kardorff.“ 

[Entgegnung.] Auf die auch von uns veröffentlichte Erklärung der 
Herren Graf Bochholtz, v. Kardorff und v. Bethmann⸗Hollweg iſt der „Poſt“ 
das Folgende zugegangen: Entgegnung. Die „Poſt“ vom 25. d. Mts. ent⸗ 
hält eine von den Herren Graf Bochholtz, von Kardorff und von Bethmann⸗ 
Hollweg unterſchriebene Veröffentlichung vom gleichen Tage. 

Dieſe Veröffentlichung kann mir, ſowie auch der inkereſſante Vorfall, 
welcher ſich vor einigen Tagen in der Vorhalle des Reichstages ereignete, 
B Omen ſein, da ſie auch mich in die Lage ſetzt, öffentlich weiter zu 
rechen. 

. Dennoch werde ich auch jetzt nicht mehr veröffentlichen, als unbedingt 


thig iſt. 0 8 

Der Graf von Bochholtz ſcheidet für mich aus, da ich ihm am 9. Nopbr., 

eröffentlichung, die ihm gebührende, von an wi 
ieſelbe 
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alfo bereits vor jener Ve 1 > 
gutem Grunde, wohl nicht reproducirte Antwort ertheilt habe. 
ſteht Jedem, der ſich dafür intereſſirt, behufs Einſicht zur Dispoſition. 

Richtig iſt, daß ich feinen Namen durch jenen Brief zum eriten Male 
habe nennen hören, was freilich nicht ausſchließt, daß er ſich wohl auch ge⸗ 
troffen gefühlt haben kann. In jenem Antwortbriefe habe ich auch klar ge⸗ 
ftellt, daß die Herren hinſichts des Nennens der Namen (Seite 53 meiner 
Schrift gegen Lasker) die Worte: „wenn es erforderlich ſein ſollte“ 
fortzulaſſen beliebten und daß diefelben dahin zu verſtehen ſeien: Sobald 
die gerichtliche Unterſuchung eröffnet iſt und ich als Angeklagter oder Zeuge 
vernommen werde. 5 

Mit den andern beiden Herren werde ich die Sache ohne beſondere Er⸗ 
regung klar legen und durchführen. f 

gu Information diene zunächſt eine Stelle aus meinem Mile vom 
17. November lempfangen von Herrn von Kardorff am 20.), welche die 
Herren nicht in ihrem Wortlaute wiedergaben, da ihnen dieſelbe wohl nicht 
zuſagte. Sie lautet: 


„Die Herren befinden ſich in einem Irrthum, wenn ſie annehmen, 
daß ich im Gegenſatz zu Herrn von Wedemeyer die Namen vor der ge⸗ 
an Unterſuchung und ehe ich darin vernommen werde, 
nicht nennen wolle. Gerade umgekehrt liegt der Fall. Ich hatte das 
Nennen der Namen mit einer Ausnahme gewünſcht, Herr von Wede⸗ 
meyer, der ja allein die Ermittelungen gemacht, daſſelbe bis je dem qu. 
Zeitpunkt unterſagt. Als Grund führte er an, daß Einzelne der Be⸗ 
theiligten ihm ſelbſt Mittheilungen über den qu. Hergang gemacht 
> und er daher deren Namen früher nicht nennen könne. Hieran 

in ich um ſo mehr gebunden, als es eine, mir von einem Verſtorbenen 

auferlegte feſte Verpflichtung iſt.“ ; 

Nachdem die beiden Herren nun aber ſelbſt ihre Namen nennen 
und mich einer Verleumdung öffentlich beſchuldigen, ſo will ich gern hier⸗ 
mit beſtätigen, daß ſie zu den Trinkgeldempfängern gehören, deren Namen 
Herr von Wedemeyer in ſeinem Begleitbriefe auführt. Er ſcheint dieſe Namen 

ar nicht ſo genau zu trennen, indem es auch in der von mir abgedruckten 
telle ſeiner Schrift heißt: (Seite 52. 
„Um den Landwirthen die Sache plauſibel zu machen, wurden dann 
jänner, deren Namen bekannt waren, in den Verwaltungsrath berufen 
und denſelben, je nachdem man Werth auf die Acquiſition legte, Actien, 

B. im Betrage von 20,000 Thaler al pari und in größeren Beträgen 

bis zum Courſe 118 Procent überlaſſen. Da man alſo ſelbſt die Actien 
von Hauſe aus 118 Procent werth hielt, ſie auch innerhalb weniger Tage 
auf 129 bis 130 Procent ſtiegen, ſo lagen in der von den Baronen von 
Bleihröder und eventuell auch von ne, für Ungenannte reſervirte 


Million die Mittel, um 180,000 bis 300,000 Thaler Bannhans ſche Trink⸗ 


vollen Abſchnitten die Geſchichte unſeres Volles vorgeführt. Dieſes trefflich 
ausgeſtattete Buch bildet einen empfehlenswerthen Beitrag zu den Werken 
für patriotiſche Erziehung unſerer Kinder. ‘ 
Wiederum 5 unwirthliche Gegenden führen uns „Robin Jouet's 
abenteuerliche Fahrten und Erlebniſſe in den Urwäldern von Guyana und 
Braſilien“, in deutſcher Umarbeitung nach Emil Carrey herausgegeben von 
Dr. J. Baumgarten, erſchienen im Verlage von Rieger in Stutt⸗ 
art. Die intereſſanten Schilderungen, welche wir in dieſem ebenſo be⸗ 
ehrenden, wie unterhaltendem Werke finden, wie z. B. die Reiſe⸗ und Jagd⸗ 
Abenteuer, die Sittenſcenen im Urwald, auf den Fazendas⸗ und Amazonas: 
Inſeln, die Kämpfe mit wilden Thieren, Indianern, Buſchnegern und Ban⸗ 
diten, die Irrfahrten in den Sumpfwäldern von Guyana, die Menſchen⸗ 
freſſer⸗Gräuel der Bagnoflüchtlinge aus 


und wirkliche Erlebniſſe von Emi 
Kien Regierung Theile Braſiliens und Guyanas erforſchte, oder von 
ouyer, Agafji, uflelain u. A., welche der Verfaſſer zu den phischen en 
benutzt hat. Das er iſt ein in ethnographiſcher und geographiſcher Be⸗ 
iehung böchſt werthvolles Werk. Daß bei einem ſolchen Werke die äußere 
usſtattung der inneren conform iſt, it ſelbſtperſtändlich. Das Buch 
ee ro na 3 ein in jeder Beziehung werthvolles Weihnachtsgeſchenk für 
ebildete aller Kreiſe. j : 
Eine großartige Leiſtung auf dem Gebiete der Geographie und Ethno⸗ 
raphie muß das im Verlage von W. Spemann in S 
ſchienene Werk „Die Erde und ihre Völker“, ein geographiſches Hausbuch 
bon re von Hellwald, genannt werden. Das geographiſche Haus⸗ 
buch bietet bei ſtreng wiſſenſchaftlicher Faſſung eine in eee Weiſe 
unterhaltende Lectüre. In lebensfriſchen, anziehenden Schilderungen werden 
die einzelnen Regionen mit ihren Bewohnern und Producten geſchildert. 
as das Buch ebenſo angenehm macht, iſt, daß es trotz feines fo bedeuten⸗ 
den wiſſenſchaftlichen Gehaltes nicht in den ſonſtigen trockenen Ton der 
Handbücher verfällt, ſondern immer beſtrebt iſt, feine Leſer in angenehmer 
Weiſe zu unterhalten. Das Buch nimmt eine hervorragende Stellung in 
unſerer populär⸗wiſſenſchaftlichen Literatur ein. Durch 179 80 ußer 
Ausſtattung und viele dem Texte beigefügte, ſauber ausgeführte Illuſtrationen 
empfiehlt es ſich als ein nu liches Jeſtgeſchent, welches gewiß Jeden durch 
ſeinen lehrreichen Inhalt feſſeln wird. r. 


[Das neneſte Wunder des Telegraphen.] Großes Aufſehen macht 
gegenwärtig die wunderbare Erfindung des Profeſſor Bell, durch welche 
muſikaliſche und vocale Töne durch telegraphiſche Drähte vermittelt werden 
können und vermittelt worden ſind. Vor einigen Tagen hielt Profeſſor Bell 
eine Unterredung mit einem Telegraphiſten in Newyork und begann mit 
einer ſeiner Erfindungen zu erperimentiven, welche zur Vermittlun 
muſikaliſchen Tönen gehörte. Er gebrauchte ſeine Phonetik⸗Orgel und ſpielte 
die Melodie von „Amerika“. Nachdem er den e in Newyork 


Cayenne u. ſ. w. find Thatſachen 
Carrey, welcher im Auftrage der franzö⸗ 


Stuttgart er⸗ 


von 


gefragt, was er höre, bekam er zur Antwort: Ich hörte die Melodie von 
„Amerika“, ſpielen Sie uns noch eine andere. Profeſſor Bell ſpielte dann 
„Auld Lang Syne“. Was hören Sie jetzt? 9 höre ganz deutlich die 
Melodie von „Auld Lang Syne in vielen Accorden, erwiderte der 
Telegraphiſt in Newyork. — Hiermit iſt die ſtaunenswerthe Erfindung 
gemacht worden, daß ein Mann auf einem muſikaliſchen Inſtru⸗ 
mente in ar RR New⸗Orleans, London oder Bu ſpielen kann 
und deutlich in Boſton gehört wird. Die andere Verbeſſerung von Profeſſor 
ermittelung der menſchlichen Stimme durch den Tele⸗ 
raphen iſt ſoweit vervollkommnet worden, daß Perſonen ge leicht über 
auſende von Meilen hinweg ſich unterhalten haben; — ind bis jetzt 
die Töne noch nicht laut genug, um von mehr als höchſtens zwei Perſonen 
vernommen zu werden. Aber wenn die menſchliche Stimme jetzt über die 


me äußere N 


b. 
Das oben erwähnte Schreiben des Herrn v. Kardorff hatte folgen⸗ 
den Wortlaut: 8 
x „Ew. Hochwohlgeboren ! 
zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, wie ich bedaure, wenn eine Aeuße⸗ 
rung von mir bei dem Reichstagsabgeordneten v. Ludwig dahin mißverſtan⸗ 


ß Dr a a nn ni). 
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gelder an ſolche Perſonen vertheilen zu können, welche ſich um ph yon f 
der Conceſſion beſondere Verdienſte erworben hatten und noch dazu 
in der unverfänglichſten und unſchuldigſten Form von der Welt, näm⸗ 
lich in der Form der Ueberlaſſung von Actien zum Pari⸗ — oder 
einem etwas höheren Courſe. Das Sprichwort, der gut ſchmiert, der 
gut fährt, Kein fomit nicht blos auf Extrapoſtreiſende, ſondern auch auf 
andere Verhältniſſe zu paſſen.“ 5 7 
Hieraus geht klar 3 daß Herr v. Wedemeyer auch Diejenigen 
als Trinkgeldempfänger bezeichnet, welche in Actien zum Conſortial⸗Courſe 
oder einem etwas höheren Courſe honorirt wurden. 
ch darf nun wohl der n 
von Kardorff und von Bethmann⸗Ho 
werden, mich wegen 
übrigens, falls ſie ſich als Verwaltungsräthe getroffen fühlten, ſchon längſt 
hätten thun können, eben fo wie die übrigen genannten Herren, v. Bleich⸗ 


Raum geben, daß die beiden Herren 


Geſellſchaft als juriſtiſcher Vertreter derſelben, und mich ſo in den Stand 
ſetzen werden, dem Gerichte das geſammte Material, unter Namhaftmachung 
der Zeugen und Urkunden zu übergeben. Es wird ſich dann auch heraus⸗ 
ſtellen, zu welcher Kategorie von Trinkgeldempfängern die beiden Herren 
54 8 Dies dürfte im Grunde 999 11 gleich bedeutend ſein, da Dee 
Empfang von baarem Gelde, oder von Actien in großen Summen, we che 
durch die ertheilten, vor dem Geſetze theilweiſe unhaltbaren Pri⸗ 
vilegien ſogleich mit einem bedeutenden Agio an der Börſe verkäuflich 
waren, auf daſſelbe hinausläuft. Die Actien ſind bekanntlich per nicht 
zum Zeichnen für das Publikum aufgelegt, ſondern gleich unter 
die Bankhäuſer und einzelne bevorzugte Empfänger vertheilt worden. 
Gerade der Begriff des ſogenannten „correcten Gründens“ ift für die 
Moralität des deutſchen Volkes der gefährliſte und muß einmal an einigen 
Exempeln klargelegt werden. 

Ueberdies 5 5 nach der Mittheilung des Herrn v. Wedemeyer, einzelne 
der Herren es vorgezogen haben, ſich gleich das Agio zwiſchen den Con⸗ 
fortial: und Bart ee herauszahlen zu laſſen, ohne die Actien 
überhaupt in Empfang zu nehmen. . 

Herrn v. Kardorff habe ich übrigens, wie die nicht von der Börſe ab⸗ 
ängigen Blätter, insbeſondere die in Berlin viel berbreitete „Staats⸗ 
ürgerzeitung“, welcher das ener joe Eintreten für dieſe ſchwere Aufgabe 

ſchon längere Zeit zur beſonderen Ehre gereicht, am Tage darauf bereits be⸗ 

richteten, meine Stellung zu ihm ſofort genügend klar gemacht. Zu ſeiner 

Veruhigung will ich demſelben auch ſchon vor der Entiheidung der Ver⸗ 

leumdungsklage, in Folge ſeines Auftretens in der Vorhalle des Reich⸗ 
tages, — wo er in fo feiner Weiſe von feiner Ueberlegenheit, als Mitglied 
91 e es, gegen mich Gebauch machte, während mich doch ein 
glied de 

einen Ponte ir üb 
meiner vorge 15 n militäriſchen Behörde ſogleich von dem Vorfalle Meldung 
machte und daß in Folge deſſen geſtern, den 25. d. M., ein aus 5 Offizieren 

meines Landwehrbezirks (1 Oberſtlieutenant, 1 Rittmeiſter, 1 Premierlieu⸗ 

tenant, und 2 Secondelieutenants) beſtehendes militäriſches Ehrengericht 

ſchleunigſt zuſammengetreten iſt. 

Dieſes 
einſtimmig erklärt: 

daß, wenn die darin enthaltenen Thatſachen auf Wahrheit beruhen, der 

Rittmei ter von Dieſt⸗Daber richtig darin gehandelt hat, den Herrn von 
Kardorff nicht zu fordern.“ 
Zeugen abgegebenen eidesſtattlichen Erklärung, 
reicher Zeugen ermöglicht, iſt 
kann erſt die Erhebung dieſer 
ür Herrn von Wedemeyer, welchem ſelbſt meine Gegner in ihrer letzten 
Erklärung das Zeugniß eines anerkannten Ehrenmannes nicht ver⸗ 
ſagen können, trete ich voll ein, zumal in einer Angelegenheit, welche er 
ua ehe die Kue ſorgfältigen Cmittelungen zum Druck beſtimmt hatte. 
offe die 


Freunde, mit meiner Ehre und meinem Leben eingetreten bin und ferner 


auch die Vernehmung zahl⸗ 
eweiſe volle Klarheit gewähren. 


fahren müſſen. 1 

Alle öffentlichen Blätter, welche die qu. Angriffe gegen mich aufnahmen, 
werden von Neuem erſucht, auch dieſer Entgegnung Raum zu gewähren. 

Daber, den 26. November 1876. f v. 1e 

Die „Post“ bemerkt dazu: Herr v. Kardoff ift, wie wir aus dem Reichstag 
dernehmen, verreiſt. Wir haben die obige Entgegnung unverzüglich auf⸗ 
genommen, da in dem Stadium, in welches der Streit gegenwärtig getreten 
iſt, eine vollſtändige Aufklärung ſo ſchnell als möglich gewünſcht werden 
muß und wohl erwartet werden kann. 


[Abgeordneter Dr. Jörg! ſchreibt der „Germania“: 
„Verehrte Redaction! Unter dem Datum Berlin, den 22. November, habe 
ich nachfolgende Erklärung an die Augsburger „Allgemeine Zeitung“ ab⸗ 
gehen laſſen, welche bis jetzt (27. November) in dem Blatte nicht erſchienen 
iſt, und die ich daher Ihnen zur Verfügung ſtelle. Die Erklärung lautet: 

Die „Allgemeine Zu vom 21. November Hauptblatt enthält gegen 
meine Erklärung in Nr. 221 eine Entgegnung aus München unter dem 


telegraphiſchen Drähte geſchickt werden kann, und zwar ſo deutlich, daß, 
wenn zwei oder drei bekannte Perſönlichkeiten telegraphiren, man die ver⸗ 
ſchiedenen Stimmen genau unterſcheiden kann, ſo kommen wir gewiß . 
bald noch dazu, daß berühmte Männer Reden in I New⸗York 
oder London abhalten und eine ahmen im Muſi 

der Tonhalle Zürich verſammelt iſt, um ſie anzuhören. 


[Treffende Deutung.] Im Jahre 1712 will man in Schleſien auf 
den Flügeln den Heuſchrecken deutlich geleſen haben: Ira dei, d. h. Zorn 
Gottes, während man auf anderen Flügeln nur die Buchſtaben B E 8 ers 
kannte. Man erging ſich darüber in mancherlei Deutungen, als: Bedeutet 
Exſchreckliche Schlachten, Boshaft Erſtorbene Sünder ꝛc.; die treffendſte von 
allen und für Alle aber war die letzte: Biſt Ein Schöps! 


Wie de ſchläſing'ſche ole Kinderfro ſu vur a 
Johren fimmelirte, 


Och, dos ies a ſchwäres Leben Kummt ock här, ihr lieben Luſchel 
Su a Kinderweib zu fein, Cire Alde gieht nich furt e 
Mecht wul monchmol vel drum gäben, 

Hiert' ich nachtens nie dos Schrei'n. 


A Jedwedes koan ſich lägen 
Hot ſich's tichte ſich geriehrt, 
Und koan ſich im Bette flägen, 
Schläft de Nacht ock wie t 


Oder Uenſerens, bei Leibe! 

Do gieht's ei der Nacht irſcht lus, 
Dos ies ſchier a Rümgetreibe 
Doß ma drähnig warden muhß! 
Es ſchreit ſiſſe, e's wiel's ſauer, 
(053 Een hie das Ondre durt! 

e ma breet's nie uf de Tauer, 
Denn ma koan nie meh fu furt! 


Hot ma dennt a'n Dank dervone? 
Ne, do werd ma niſcht gewohr! 

Se werd tohprich, heeßt's zum Lohne, 
Und ma krigt a Loofpoß gor! — 


Oder wenn ich mierſch bedenke, 
Wie ich gut dan Zeuckeln bien, 
ittern mir ſchunt die Gelenke, 
enn ich denk' ich ſelde giehn! 
Wenn ich ira zu wiegen hätte, 
Niſcht zu ſchleppen hien und här, 
Säge neber meinen Bette 
Kee ſulch' liebes Frotzel mehr? 
Wenn ſe miet da tee Potſcheln 
Nie meh, wenn ich bieſe bin Tälſchen miet'n, zanken voch, 
Mir die alden Backen totſcheln — Bis je, doß je naus mich treiben, 
Weßt ich, Meines, nie wuhin? e noch, 


Ne, mei Läben hängt anene Bis fe, doß fe naus mich fohren, 


fufzig ſechzig 


Jedes uf a Kiſſel luu'rt! — 


Ond ich ſelde eich verluſſen, 

Weil ich mich no we re koan? 
Anner Fremden iberluſſen? 

Ne dos fang’ ich nie erſcht dahn! 


Lieber wiel ich mich noch ploagen, 
Keenen Dank wiel ich nie hoan, 
Oder ſu vel muhß ich ſoagen, 
Daß iech vun eich furt nie koan! 


In da Kindern ſtäckt der Himmel, 
Uenſer e hot's geſogt, 
Und doß ies a ſchlechter Limmel, 
Där de kleene Kinder plogt! 


Uenſe Bliemel ſein de Kinder 
In dan ird'ſchen Gorten hier, 
Und ma werd urnär geſinder 
Und och beſſer werd ma ſchier, 


Klieger och, mit dan Gefroge, 
Wenn ma immer üm fe ies, 
Ne und ja, bei oller Ploge 
Jes dos ſchilgemol ere 


Und iech bleib derbei mei Läben, 
Hoa iech's ooch a brinkel ſchwär, 
Bien iech glücklich doch dernäben 
Und verlange niſchte mehr! 


On dem Kinderpulle hier, Uf da Er Kerchhoof hien 
Wenn ich monchmol doch vermeene, Und iech bei da Engelſchooren 
Doß ich's nie aushilde ſchier! Druben wieder heeme bien! — 
FFB e te e 


V 


weg nun nicht länger Anſtand nehmen 
Verleumdung zu verklagen; was dieſelben 


röder, v. Rothſchild und das Directorium der Central⸗Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 


N mich. i re 
eichstages in die Halle eingeführt und ein anderes Mitglied 
von mir übernommen hatte, hier ſchon mittheilen, daß ich 


hat nach Einſicht der vorgelegten ſchriftlichen Beweisurkunden, * 


Eine gerichtliche Unterſuchung, welche ja neben der von einem lebenden 


a zur Klarſtellung unbedingt erforderlich und 


ufgabe, für welche ich ſolidariſch mit dem verſtorbenen 
eintreten werde, mit Gott zu löſen, ſollte ich auch Spott und Hohn er⸗ 


Hall Boſton, oder 125 


Nu ſet ock, wie mit feinem Guſchel Be 


0 
— 9 
Si 
ae. | 
*. 
En 
* . 
e 
* U 
2 } 
x 


* 
1 


4 
eh 

| 
* 


1 


[27 


* 
1 


ur 


0 
cn 
1 


* 
4 


9 


0 
8 3 

1 er 1 
1 


n A 
n 


8 


> 


S On 


A a Da 


Im 


wi Fur c Argumente geliefert 


ware. „Denn“, ſagte er, „was iſt ein Krieg gegen Oeſterrei 
Wahrſcheinlichkeit nach zugleich ein neuer 


ichen +, welche den indirecten Beweis antritt und deren Hauptargumen 
ee Satze enthalten = Graf Bray würde 15 ae I 
erſtes Ergebniß der von ihm kurz zuvor mitunterzeichneten Verſailler Ver⸗ 
träge einen neuen Krieg ee e, die entſchiedenſten und 

ur Illuſtration dieſes die thatſächliche Situation von damals gänzli 
verkennenden Satzes laſſe ich einfach die ſtenographiſchen Berichte ſprechen. 
Es war in der öffentlichen Sitzung der zweiten baieriſchen Kammer vom 
20. Januar 1871, am vorletzten Berathungstage über die Verſailler Ver⸗ 
träge. Der Abgeordnete Hohenadel hatte die deutſch⸗ruſſiſche Allianz zur 
Sprache gebracht. Er ſagte: „Ich geſtehe es, ich habe die Befürchtung des 
Herrn Referenten (Jörg) von der ruſſiſchen Allianz lange Zeit getheilt, und 
es gehörte für mich mit unter die ſchauderhafteſten Folgen des Jahres 1866, 
daß ich mir denken mußte, wir kämen ſchließlich noch zu einer nothgedrun⸗ 


f a. Allianz mit Rußland gegen Oeſterreich und die anderen Völker 2c. 


rr Abg. Fiſcher kam auf das Thema zurück: „Man hat uns prophe⸗ 
zeit, daß wir nach dem Eintritt in das neue Deutſche Reich bald in die Lage 
ommen werden, an der Seite Preußens und Rußlands gegen Oeſterreich 
Krieg führen zu müſſen. Es hat dies der Herr Referent ſelbſt prophezeit.“ — 


1 Tags vorher hatte der Miniſter Graf Bray mit der größten Eniſchiedenheit 


die natürliche Allianz des neuen Deutſchen Reichs mit Oeſterreich betont; 
er hatte geſagt: er hätte die Hand zum Abſchluß der Verträge nicht ge⸗ 
boten, wenn ein Zerwürfniß zwiſchen Oeſterreich und 8 7 u fürchten 

2 Es iſt aller 
Krieg mit Frankreich, das iſt 
ein europaiſcher, ein allgemeiner Krieg, und in erſter Reihe der Ruin 


Blaierns ꝛc.“ 


Auf dieſe Aeußerungen antwortete der Referent Abg. Jörg in der⸗ 
ſelben Sitzung (Stenogr. Bericht IV., S. 338) wie folgt: „Es iſt wiederholt 
die Rede geweſen von dem künftigen Verhältniſſe Ven Preußen und 
Rußland einerſeits und Oeſterreich andererſeits. r Herr Abgeordnete 

iſcher hat gefagt, ich habe mich da wieder einmal auf das gefährliche Gebiet 
der Prophezeiung gewagt. Nein, das habe ich nicht gethan. Es iſt wahr, 
ich habe in den Debatten der letzten Tage ſolche Prophezeiungen gehört. 
Ich muß geſtehen, auch die Hoffnungen, die Se. Excellenz Herr Graf Bray 
uns geſtern vorgetragen hat über das fünftige Allianzperhältniß zwiſchen 
dem künftigen Deutſchen Reich und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie . 
find mir einigermaßen als Prophezeiung erſchienen. Wenigſtens habe ich 
den feſten Boden, den in ſolchen Dingen der Politiker immer verlangen 
muß, nicht gefunden.... Was ich gelegt habe, iſt keine Prophezeiung ge⸗ 
En ſondern eine politiſche Abſtraction. Ich habe dieſe Anſchauung mir 
abſtrahirt aus langjährigen Studien gerade über das Verhältniß Preußens 


und Rußlands. Dieſe meine Studien habe ich angefangen zur Zeit des 
bvrientaliſchen Krieges. Und damals — um Ihnen gleich einen recht greif⸗ 


baren Merkſtein zu geben in Beziehung auf dieſe Anſchauung — damals 
iſt bekanntlich im vreußiſchen Landtag eine große Verhandlung vor ſich ge⸗ 


gangen über das Verhältniß Preußens zu Rußland einerſeits, zu den Weſt⸗ 


mächten andererſeits. Damals aber hat der Führer einer großen Partei 
gejagt, jede Entgegenſtellung Preußens gegen Rußland wäre ein — Vater⸗ 
mord. Dieſe Anſchauung von der Sache iſt nicht abgeſchwächt worden durch 
den Lauf der Jahre; ſie iſt am allerwenigſten abgeſchwächt worden durch die 
Ereigniſſe des vorigen Jahres und des jetzt noch fortdauernden Krieges. 
Sehen Sie, das macht mich beſorgt, nicht eine unbeſtimmte Vermuthung, 


ſüondern eine genaue politiſche Kenntmiß von der Sache. Und ich ſage Ihnen, 


die Partei, in deren Namen der genannte Führer damals geſprochen hat, 
lt nicht verſchwunden, ſie iſt nicht kleiner geworden, fie iſt größer geworden; 
ich nenne fie. die herrſchende in Preußen.“ j 

Hier trat — nicht der Gutsbeſitzer Herr Graf Bray zum Archivar Jörg 
L ſondern der Miniſter des Auswärtigen Graf Bray zum Abgeordneten 


iR Aar Referenten Jörg an die Tribüne, um ihm die Bemerkung zu machen, 


Alages berufe 


r die ich mich auf den Wortlaut der Stenographiſchen a 30 Reichs⸗ 
g. Jörg.“ 

Kaſſel, 28. Novbr. [Aufhebung] Die Beſchlagnahme der 

Broſchüre: Abſolutismus und Föderalismus ꝛc. von Heinrich Prinz 

von Hanau (Prag 1876, Verlag von G. Dominicus) iſt wieder auf⸗ 


Deſter reich. 
% Wien, 28. Novbr. [Die Bankfrage. — Marquis 


Sallsburv.] Zu meinem geſtrigen Berichte über die Behandlung 
der Bankfrage im Bankausſchuſſe und in der General⸗Conferenz der 
Veerfaſſungspartei habe ich nur Weniges, aber nicht Unwichtiges nach⸗ 


zutragen. Zunächſt erlauben Sie mir darauf hinzuweiſen, wie voll⸗ 


ſtändig ich mit meiner Auffaſſung der Dinge im Rechte war, daß man 
von keiner Seite daran denke, durch radicale Mittel die Nationalbank 
oder den Reichsrath an der Verfolgung der eingeſchlagenen Bahn zu 
behindern; wie im Gegentheil das Miniſterium mit der Haltung dieſer 


beiden Factoren ganz einverſtanden iſt und nicht daran denkt, ſich mit 
dem Monſtrum von einem Bankſtatute zu ibentificiren, Fürſt Auers⸗ 
perg perhorreseirte die Ideen einer Reichsrathsauflöſung in aller Form. 


Auch war es doch gewiß kein Zufall, daß der Kaiſer gerade geſtern 
den Präſidenten Rechbauer zu ſich rufen ließ, um ſich über die Stellung 


Geſpräch den Herren mitzutheilen. 


des Abgeordnetenhauſes zur Regierung zu erkundigen, und gegen dieſen 


äußerte, er ſei durch die Dienſte des Cabinets nach wie vor befriedigt 


und erkenne dieſelben an, ihn auch ausdrücklich ermächtigte, dies 


Die Regierung ſteht und 


fällt mit den Ausgleichsvorlagen: aber fie hat nie ein Hehl daraus 


gemacht, daß dies Bankſtatut noch „erheblichen Modificationen“ 
wird unterzogen werden müſſen, ehe daraus eine endgiltige 
Vorlage wird, wozu neben der Einwilligung der beiden Re⸗ 
gierungen auch die der Nationalbank gehört — im Gegen⸗ 


theil, die Auslaſſungen der Verfaſſungspartei find ihr „nicht uner⸗ 


wartet gekommen. „Weſentlich anders“ als zu den übrigen bereits 


„ definitiv feſtgeſtellten“ Ausgleichsvorlagen iſt daher ihre Stellung zu 
tel em Bankſtatute, über das nunmehr neue Verhandlungen mit 


dagegen iſt man in Ungarn vollſtändig aus dem Häuschen. 


Ungarn und mit der Nationalbank beginnen müſſen. 


Die Ver⸗ 
faſſungspartei hat alle Urſache mit dieſer Wendung zufrieden zu: fein; 
Die 


Blätter aller Nüancen, von den radikalen bis zu den altconfervativen 
ſchimpfen wie die Rohrſpatzen auf den Wortbruch“, die „mala fides“ 


unſerer Regierung, die von Anfang an mit der Nationalbank unter 


Eimer Decke geſpielt habe; und über „die erbärmliche, bedauernswerthe 


1 olle“, die das Cabinet Tisza übernommen. 
wir übrigens deshalb noch lange nicht. 


Ueber den Berg ſind 
Die Nationalbank verwirft 


Hl 10 ede dualiſtiſch angehauchte Bank; Ungarn acceptirrt keine, die nicht 
auf die ſtrengſte Durchführung des Dualismus hinausläuft; Depretis 
erklärt nachdrücklichſt, die Einheit der Note mit allen techniſchen, prak⸗ 


| 


tiſchen und wiſſenſchaftlichen Conſequenzen ſolle um jeden Preis 
Hbunverrückbar“ gewahrt bleiben. 
klärt den Centralismus, Depretis die reine Perſonalunion mit ver⸗ 


Summa Summarum: Ungarn er⸗ 


ſchiedenen Noten, die Erblande und die Bank erklären den Dualismus 
auf dem Bankgebiet für abſolut unannehmbar. — Marquis Salisbury 
hat hier von Seiten des Grafen Andraſſy einen Wink mit dem Zaun⸗ 
pfahle auf den Weg bekommen, daß Oeſterreich keinen Anſtand neh⸗ 


capacitiren wolle. 
* 
6 


men würde, zur Paralyſtrung einer angloruſſiſchen Allianz auf der 


Conſerenz mit Rußland Hand in Hand zu gehen, wenn England 


Letzteres etwa durch Zuſtimmung zur Gründung von Vaſallenſtaaten 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 27. November. [John Bright über die 


orientaliſche Frage.] Eine Anzahl von Arbeitern in Briſtol! 


r 


andte ſch unlängſt brlellch an Hern Jahn eh wn tung werden dürfte: Die allgemeine Stimmung. iſt daher eine fehr 


ine Meinung darüber, ob es ts unpatriotiſch fein würde wenn 

ſie eine Demonſtration zu Gunſten der chriſtlichen Bevölkerung der 
Türkei veranſtalteten. Herr Bright hat jetzt darauf geantwortet und 
fordert die Arbeiter auf, bei irgend einer Einmiſchung Seitens Eng⸗ 
lands zu urgiren, daß ſie die von Rußland gemachten Vorſchläge unter⸗ 
ſtützen. Im Weiteren ſchreibt er: 

„Ihr ſolltet dieſe närriſche und gottloſe Eiferſucht auf Rußland, die ihren 
Urſprung in der Unwiſſenheit unter unſerem Volke hat und von der Preſſe 
genährt wird, verdammen. Dieſe Eiferſucht paßt Denen, die ihr Brot aus 
den 25 Millionen beziehen, die jährlich an unſeren monſtröſen Rüſtungen 
verausgabt und zum größten Theile vergeudet werden, um dieſes Gefühl 
aufrecht zu erhalten, und die Einflußreichſten unter ihnen wirken beſtändig 
auf die Eigenthümer, Editoren und Mitarbeiter der Londoner Zeitungen ein. 
Ueberall ſollten die Arbeiter dieſes Gefühl und dieſen Einfluß zurückweiſen. 
Es iſt ihr Blut, welches im Kriege vergoſſen wird, und die Zerſtörung von 
Kapital, ſowie die Nachtheile, welche Induſtrie und Handel erleiden, fallen 
auf ſie.“ Zum Schluß ſagt Herr Bright, daß die Arbeiter in jeder Stadt 
und in jedem Flecken die Idee dieſes drohenden Krieges verwerfen und den 
Miniſter verdammen ſollten, deſſen loſe und ſorgloſe Zunge die 
Sicherung des Friedens ſchwieriger mache. 

Rußland. f 

P. C. Kiſcheneff, 24. Novbr. [Von der ruſſiſchen Süd⸗ 
Armee.] Die Intendantur hat mehrere Beamte nach Rumänien 
geſchickt, um auf der Route Pruth⸗Jaſſy⸗Donau Proviant⸗Etappen vor⸗ 
zubereiten. Die Einkäufe geſchehen nicht direct unter ruſſiſcher Firma, 
vielmehr ſind beſſarabiſche Rumänen als Zwiſchenhändler zwiſchen den 
Verkäufern und Käufern thätig. In Folge der koloſſalen Armee⸗ 
Anſchaffungen courſirt jetzt bei uns Geld in ſolcher Abundanz, wie 
ſolche ſeit vielen Jahren hier nicht mehr gekannt war. Alte Lieferan⸗ 
ten⸗Geſtalten, die ſchon im Krimkriege ihr Schäſchen ins Trockene zu 


bringen verſtanden, tauchen abermals auf und contrahiren mit dem 3 


Militär⸗Aerar neue großartige Lieferungen. Nur eine Sorte von Ge⸗ 
ſchäftsleuten hat diesmal das Terrain unter den Füßen verloren, und 
das ſind die Branntwein⸗Lieferanten. Das Armee⸗Commando erlaubt 
nur den kleinen Ausſchank von Spirituoſen durch Marketender, unter⸗ 
ſagte aber den Engrosverkauf des bekannten Fuſels, welcher früher in 
koloſſalen Fäſſern zum Ruine der Mannſchaften der Armee nachgeführt 
zu werden pflegte. Was den Aufmarſch der Armee betrifft, ſo iſt der⸗ 
ſelbe im vollen Zuge. 
reits vier in vollſtändiger Aufmarſch⸗Dislocirung. Dieſelben haben eine 
ſolche Aufſtellung, daß fie vom Pruth bis Akkerman in einem Halb: 
kreiſe ſich befinden. Die Avantgarde beſteht aus drei Diviſionen des 
7. und einer Diviſton des 9. Armee⸗Corps. Gleich nach Ankunft des 
Oberſt⸗Commandirenden werden jene Stabsoffiziere nominirt werden, 
welche den rumäniſchen Diviſions⸗Commandanten zugetheilt werden 
ſollen. Wie es heißt, wird zum rumäniſchen Vertreter im ruſſiſchen 
Hauptquartier General Floresco ernannt werden. Die vor ungefähr 
15 Jahren aufgelöſten Azow'ſchen Koſaken haben das Anerbieten ge⸗ 
ſtellt, noch ein Freiwilligen⸗Regiment auszurüſten, was auch von der 
Regierung angenommen worden iſt. — Es verlautet mit Beſtimmt⸗ 


heit, daß die Mobiliſirung der drei übrigen Militärbezirke im euro⸗ 15 
Der darauf bezügliche kaiſer⸗ 


päiſchen Rußland gleichfalls bevorſtehe. 
liche Ukas ſoll Anfangs December erſcheinen. — Der Großfürſt⸗Ober⸗ 
Commandant wird hier am 2. December erwartet und ſoll ſchon am 
6. December die Inſpicirung ſämmtlicher Truppen an der Grenze be⸗ 
ginnen. — Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch wird zur Beſichtigung 
der Befeſtigungen in Nikolajeff erwartet. Von da wird er ſich nach 
Eupatoria, Inkerman, Sebaſtopol, Berdjansk, Kertſch⸗Jenikale und 
Sudak begeben. Es iſt die Rede davon, daß der Großfürſt⸗Admiral 
den Oberbefehl über die tſchernomoriſche Flotte übernehmen und ſich 
im Süden während des bevorſtehenden Krieges aufhalten werde. 


Osmaniſches Reich. 


P. C. Galatz, 20. Nov. [Die Bewegung der rumäniſchen 3 


Armee und ihre Gründe. — Stimmung in Rumänien.] 
Seit dem 18. d. hat die längs der Donau aufgeſtellte rumäniſche 
Armee eine allgemeine Bewegung in der Richtung gegen die ruſſiſche 
Grenze vollzogen. Selbſt die in der kleinen Wallachei dislocirte Divi- 
ſion hat Befehl bekommen, nach Jaſſy zu marſchiren. Dieſe Anord⸗ 
nung des rumäniſchen Kriegsminiſters wird in mehrfacher Weiſe inter⸗ 
pretirt. Vorerſt weiß man, daß eine ruſſiſche Militär⸗Commiſſion, 
welche dieſer Tage in Bukareſt verweilte, aus ſtrategiſchen Gründen 
eine derartige Aenderung in der Aufſtellung der rumäniſchen Armee 
verlangt. Wie verlautet, will die ruſſiſche Heeresleitung der rumäni⸗ 
ſchen Armee nicht gleich anfänglich eine ſelbſtſtändige Rolle überweiſen. 
Man beabſichtigt dem Vernehmen uach ruſſiſcher Seits die einzelnen 
rumäniſchen Brigaden ruſſiſchen Diviſionen zuzutheilen. Auf dieſe 
Art glaubt man einen wirkſameren Nutzen von der eventuellen rumä⸗ 
niſchen Waffengenoſſenſchaft ziehen zu können. Sodann iſt aber auch 
der Grund zur Belaſſung von zwei rumäniſchen Diviſionen an der 
Donau in Folge der neueren Erklärungen der Pforte entfallen. 
hatte in Bukareſt Grund zur Annahme, daß die türkifche Armee die 
Offenſive zu ergreifen und die Donau zu überſchreiten beabſichtige. 
Die rumäniſche Regierung wollte die Pforte aviſtren, daß fie ſich eine 
Verletzung der rumäniſchen Neutralität nicht werde gefallen laſſen und 
ſchritt demgemäß zur Beſetzung des linken Donau⸗Ufers. Darauf nahm 
aber der Großvezier Veranlaſſung, dem fürſtlichen Vertreter in Kon: 
ſtantinopel die poſitive Erklärung zu geben, die ſuzeräne Regierung ſei 
weit entfernt davon, den Parifer Vertrag durch Beſetzung eines Theiles 
des rumäniſchen Gebietes verletzen zu wollen; doch erwarte der Sultan, 
daß auch Fürſt Karl die ihm durch denſelben Vertrag auferlegten Verpflich⸗ 
tungen erfüllen werde. Nach dieſen ſpontanen Aeußerungen Mehemed 
Ruchdi Paſcha's erkannte man es in Bukareſt für opporkun, vor der 
Hand die demonſtrative Anhäufung rumäniſcher Truppen bei Galatz, 
am Sereth, in Krajowa und Braila zu redreſſiren, beziehungsweiſe 
die Truppen eine retrogade Bewegung vollziehen zu laſſen. Im 
Uebrigen iſt die Lage unverändert. Der Kriegsminiſter rüſtet nach 
wie vor mit Aufgebot aller Kräfte. Von den im Auslande gekauften 
70,000 Gewehren ſind bereits 40,000 Stück über Rußland in Jaſſy 
eingelangt. Dieſelben ſollen unter den Bataillonen der Territorial⸗ 
Armee vertheilt werden. Die g der Artillerie iſt complet 


vorhanden. In den letzten Tagen hat man 1800 Pferde zur Com- 


plettirung der Cavallerie angekauft. Die Lafettirung von 118 Ge⸗ 
ſchützen wird betrieben. Zerlegbare Holzbaraken werden hier und in 
Krajowa gebaut und mit der Anfertigung von Winterkleidern ſind in 
allen Werkſtätten des Aerars Tauſende von Händen noch immer be⸗ 
ſchäftigt. Proviant iſt für eine Armee von 90,000 Mann für vier 
Monate vorhanden. Dieſe Rüſtungen haben aber den Staat in furcht⸗ 
bare Auslagen geſtürzt. Der Kriegsfuß der Armee hat ſchon 28 Mil⸗ 
lionen Lei gekoſtet. Gerade um ſo viel iſt auch die ſchwebende Schuld 
vermehrt worden. Die Erhaltung der Mannſchaft koſtet täglich über 
250,000 Francs. Die mit aller Strenge eingetriebenen Steuern und 
Rückſtände reichen für das Staatserforderniß nicht aus. Es werden 
Bons in großen Summen ausgegeben, fallen aber auch täglich im 
Preiſe und ſind in manchen Orten gar nicht anbringlich. Alle Staats⸗ 
papiere ſind gleichfalls rapid im Werthe geſunken. Da andererſeits 
die Geſchäfte ſtocken und alle Gewerbe feiern, fo nahen wir uns mit 
Rieſenſchriſten einer gewaltigen Kriſis, die wohl von verheerender Wir⸗ 


Von den ſechs Armee⸗Corps befinden ſich be⸗ S 


Man Leb 


glied derſelben, Bürgermeiſter a. D e 
ba ſprach die Verſicherung aus, daß die en Sr. Majeität für die 


gedrüdte,.. Man iſt auf das. Cabinet Bratiano, deſſen Politik für alle 


dieſe Uebelſtände verantwortlich gemacht wird, ſchlecht zu ſprechen und 
es werden Demonſtrationen gegen die Regierung überall, namentlich 
aber in der Moldau vorbereitet. 


Amerika. 

Newyork. (Die Präſidenten⸗Wahl in den Vereinigten 
Staaten.] Der „Times wird von ihrem amerikaniſchen Correſpondenten 
unterm 24. d. telegraphirt: „Die demokratiſchen Wähler von Süd⸗Carolina 
eben ban die republikaniſchen Wähler, denen das Wahlamt Certificate 
ertheilt hat, Schritte ergriffen und beantragt, deren weiteres Vorgehen zu 
inbibiren, bis ihre Rechte feſtgeſtellt worden ſeien. Dieſer Prozeß ift bei dem 
oberſten Gerichtshof von Süd⸗Carolina anbängig gemacht, der auch beab⸗ 
ſichtigt, das Wahlamt wegen Nichtachtung der Befehle des Gerichtshofes zu 
beſtrafen. Es herrſcht große Aufregung in Süd⸗Carolina. Ein e 
Telegramm aus adminiſtrativer Quelle läßt muthmaßen, daß der Praͤſident 
das Wahlamt und den Gouverneur Chemberlain unterſtützen wird, falls 
es zu einem Streite kommt. Man fürchtet Unruhen und die Geſchäfts⸗ 
intereſſen leiden in Folge deſſen. Die unabhängige Preſſe im ganzen Lande 
tadelt das Vorgehen der Wahlämter. Mr. H. W. Purvis, ein Mitglied des 
Wahlamtes von < üd⸗Carolina, S nachdem er die Certificate für die 
Wäbler des Präſidenten und der Staatsbeamten unterzeichnet hatte, und 
verweigerte die Unterzeichnung der Certificate für die Legislatur, indem er 
die Ausweiſe für die Wahl der Mitglieder der Legislatur für betrügerisch 
erklärte, wozu er keine Hand bieten wolle.“ 

Ein fpäteres Telegramm meldet: „Der oberſte Gerichtshof von Sud⸗ 
Carolina hat heute wegen Nichtachtung feiner Befehle das Wahlamt zur 
Verantwortung gezogen. etzteres beabſichtigt, ſich an den Vereinigten 
Staaten⸗Gerichtshof um Schutz zu wenden. Alle Bewegungen des Wahl⸗ 
amtes werden von republikaniſchen Polititern in Waſhington geleitet, wäh⸗ 
rend die demokratiſchen Bewegungen don Newyork aus dirigirt werden. Das 
demokratiſche Comite von Ohio empfahl bei einer am Mittwoch ſtattgefun⸗ 
denen allgemeinen Berathung leitender Demokraten den Juſammenmitt 
einer Conferenz aller e Staats⸗Comite s des Landes zu dem 

weck, um zu einem Verſtändniß betreffs des zu adoptirenden Vorgehens 
zur Aufrechterhaltung der Volksrechte bei der Präſidenten⸗Wahl, wie ſolche 
bon den legalen Autoritäten feſtgeſtellt worden, zu gelangen. Mr. Tilden 
billigt dieſes Vorhaben. Die Conferenz wird wahrſcheinlich in Newport vor 
dem Zuſammentritt des Congreſſes abgehalten werden. Die Gerichts⸗Com⸗ 
miſſion in Florida nimmt gegenwärtig die vorgebrachten Argumente gegen 
die Stimmen⸗Zählung Seitens des Gouverneurs Stearns entgegen. Letzterer 
beſtreitet ſowohl eine ſeinerſeits beabſichtigte Stimmen: Zählung wie auch die 

urisdiction des Gerichts über ihn. In Columbia, Süd⸗Carolina, werden 
ruppen concentrirt. . Truppenkörper von der Grenze paſſiren 
t. Louis en route nach Waſhington. Die Streitmacht in Waſhington 
wird aus 21 Compagnien (1600 Mann) beſtehen. Auch werden wahrſchein⸗ 
bah zwei Kanonenboote dort ſtationirt werden. General Sherman berichtet, 
daß die Armee 25,331 Mann zähle, die alle im activen Dienſt ſeien, als ob 
es zum Kriege ginge. 


Provinzial- Beitung. 


XXV. Provinzial Landtag für Schlefien. 
Erſte Sitzung. 


n die Gnade gehabt, wich zum Stell» 

vinz, Grafen von 
5 nigli cen bei 
nen. In Folge dieſes Allerböchſten Auf⸗ 
i Heinen, um gegenwärtig die Gräft 
nung des einberufenen Landtags zu vollziehen und Ihnen er 8 


i i 0 ine bewährte Kraft der Provinz 
e ge e en Kat einen anderweiten Bits 


der Wichtigkeit: die Organiſation des rovinzial- Verwaltung zugefalle⸗ 
nen Chauſſee⸗ und Wegebauweſens und, neben anderen Zweigen materieller 
Fürſorge, auch die hohen Intereſſen des Kunſtlebens e 
05 Provinz, — welche Sie jetzt weiter beſchaftigen werden. Und Sie 
werden, meine hochgeehrten Herren, da raving 

n ſich auf die von dem Provinzial⸗Ausſchuſſe Ihnen vor⸗ 
zulegenden Vorarbeiten 6 
welcher e Umſicht und Sorgfalt, ngeher 
Eifer diefelben in wiederholten Ausſchuß⸗Sitzungen unter der erfolgreichen 
führung des ſo lange \ 
en — Genadiage für Ibre weiteren Berathungen und Beſchlüſſe 


u dienen. 8 ? - 
0 „Wenn ich die Ehre und — hatte, in ſolchen Sitzungen dieſe Ueber⸗ 
zeugung mit anz beſonderer Anerkennung zu gewinnen, ſo weiß ich gegen⸗ 
wärtig in vollſtem Maße die hohe Ehre zu empfinden, welche mir durch den 
Allerhöchſten gnädigen Befehl geworden ift, zu Ihnen, meine hochgeehrten 
erren, in Ihren vollen Abe e e binzutreten. Sit mir die Ob⸗ 
tegenbeit auferlegt: in Abweſenheit des ſo hochverehrten Herrn Ober⸗ 
0 der Provinz ſtellvertretend die Functionen des Königlichen 
andtags⸗Commiſſarius wahrzunehmen, ſo bitte ich, die Verſicherung ent⸗ 
jegenzunehmen, daß ich bei meiner Aufgabe, Ihren Arbeiten förderlich zu 
ein, gerne mit doppeltem Eifer aufwiegen will, was mir bei meiner Neuheit 
in den Verhältniſſen der Provinz entgeht, und daß ich mich bemühen werde, 
der Königlichen Gnade und Ihrem Vertrauen; meine bochgeehrten Herren, 
u entſprechen, welches letztere mir voll zu gewähren ich bierdurch bitte. — 
ott gebe Ihren Arbeiten Seinen reichſten Segen! a 
„Im Allerhöchſten Auftrage erkläre ich hiermit den Landtag der Provinz 
Schlesien für eröffnet“ ar 
Namens der Verſammlung wurde dieſe Anſprache durch das ältejte Mit⸗ 
Schaffer aus Trebnitz, erwidert. Der⸗ 


Einberufung des Landtages zu allerunterthänigſtem Danke verpflichtet jeien. 

Dem Herrn Landtags⸗Commiſſarius für die an die Verſammlung gerich⸗ 

teten Worte dankend, richtete er an denſelben die Bitte, der Verſammlung 

ſeinen Beiſtand bei ihren Berathungen zu gewähren, gleichzeitig verſichernd, 

daß dieſelbe die ihr ugehenben"Horiagen mit el Pflichttreue 

berathen und behandeln werde. An die jüngſte Anweſenheit Sr. Majeſtät 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


5 Mit zwei Beilagen. 


— Se en 


en Zu ments 
- * 4 0 4 5 

ortſetzung.) 

des Kaiſers und Königs in ber ee erinnernd, ſchloß Bürger: 

meiſter Schaffer mit einem Hoch auf Allerhöchſtdenſelben, in das die Ver⸗ 
ammlung dreimal mit Begeiſterung einſtimmte. r . 

Demnächſt den Vorſitz proviſoriſch übernehmend, erſuchte Bürgermeiſter 
Schaffer die beiden jüngſten Mitglieder der Verſammlung, einſtweilen das 
— der Schriftführer zu übernehmen, und leitete ſodann die vorzu⸗ 
nehmende 

Wahl des Bureaus durch Verleſung der bezüglichen Paragraphen 
der Probinzialordnung ein. Zu Präſidenten wurden bei derſelben auf Vor⸗ 
flag des Generallandſchafts⸗Directors Grafen v. Pückler die Präſidenten 
des XXIV. Provinzial⸗Landiages, Herzog v. Ratibor und Oberbürger⸗ 
meiſter v. Forckenbeck per Acelamation gewählt. 1 

Herzog b. Ratibor übernahm den Vorſitz mit Dank als ein Zeichen des 
Vertrauens, verſichernd, daß er ſich bemühen werde, daſſelbe zu recht⸗ 
ſerligen und die Geſchaſte ves Landtages nach Möglichkeit zu fördern. 

Zu Schriftfübhrern wurden hierauf auf Vorſchlag des Vorſitzenden 
ebenfalls per Acelamation ernannt die Herren Landrath v. Berlepſch, 
Dr. Ritter, Landrath von Saldern und Freiherr von T irſchky⸗ 
Reichell, zu Stellvertretern Landrath Dr. v. Wittenburg und Käm⸗ 
merer v. Alden the h 

Der Präſident theilt demnächſt der e, is Ausſcheiden des 
Geh. Raths Dr. v. Görtz und die erfolgte Wahl des Redacteur Dr. Elsner 
zum Vertreter der Stadt Breslau mit. Hierauf folgte die Mittheilung 
mehrerer Urlaubs: reſp. Entſchuldigungsgeſuche, ſowie eines Schreibens der 
biefigen kaufmänniſchen Jwinger⸗ und Reſſourcen⸗Geſellſchaft, die den Mit: 
en des Provinzial⸗Landtages ihre Leſezimmer und ihre der gejelligen 

nterhaltung gewidmeten Räume zur Disposition ſtellt. Der Präſident 
wird beauftragt, der Geſellſchaft für dieſes freundliche Entgegenkommen den 
Dank des Landtages auszuſprechen. rl a 
Eingegangen ſind zwei Schreiben des Landtags⸗Commiſſarius, betreffend 
die Vornahme von Ergänzungswahlen zum Bezirls⸗Verwaltungs⸗Gerichte 
au von Wahlen zur Bezirks⸗Commiſſion für die claſſificirte Einkommen⸗ 
euer. 

Auf Vorſchlag des Präſidenten erklärt ſich der Landtag dafür, für ſeine 
Berathungen zunächſt die von einer Commiſſion des XXIV. Provinzial⸗ 
Landtages amendirte Geihäftsorbuung proviſoriſch anzunehmen. i 

Nach derſelben müſſen die dem Landtage zugehenden Vorlagen einer 
zweimaligen Leſung unterliegen und es muß die Tagesordnung für jede 
Sitzung am S kuffe der vorhergehenden Sitzung mitgetheilt werden. Um 
der letzteren Beſtimmung genügen zu können, ſchlägt der Präſident vor, die 
erſte Sitzung nunmehr zu ſchließen und eine zweite Sitzung auf heut Nach⸗ 
mittag 2 Uhr anzuberaumen. Nachdem für dieſe 1 0 die Pflb⸗ 
ordnung mitgetheilt worden iſt, wird die erſte Sitzung bald nach 1 Uhr 


geſchloſſen. 
Zweite Sitzung. 


H. Breslau, 29. Novbr. Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die 
Sitzung um 2½ Uhr mit der . daß die Mitglieder Landrath 
v. Eicke, Bürgermeiſter Bräuer und Graf v. Stoſch⸗Hartau für die 
er em Sitzung beurlaubt find. _ ° 15 

ingegangen ſind eine namhafte Anzahl von Petitionen, welche nach 
dem Vorſchlage des Präſidenten der zu wählenden Petitions⸗Commiſſion 
werden überwieſen werden. Hierauf folgt die Wahl der Ausſchüſſe. 

Auf Vorſchlag des Präſidenten wurden folgende Ausſchüſſe niedergeſetzt 
und zu Mitgliedern derſelben ernannt: 

I e en er Oberhürgermeiſter v. Forckenbeck, 
Bürgerweiſter Götz, Landrath Graf d'Hauſſonville, Landrath Himml, 
Prinz Hohenlohe⸗Ingelfingen, Gutsbeſitzer Dr. Immerwahr, Bürger: 
meiſter Kampfmeyer, Landesälteſter v. Cüſter, Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Lewald, Juſtizrath Minsberg, Oberbürgermeiſter Martins, Kreis⸗ 
Deputirter Qu dos, Landesälteſter v. Rieben, Generaldirector Dr. Riedel, 
Juſtizrath 1 Rath Schröter, ya Schneider, Freigutsbeſitzer 
Seidel, Graf v. Stoſch⸗ Polniſch⸗KRe el. ; 

II. Finanz⸗Ausſchuß: Bürgermeiſter Dengler, Landrath v. Eicke, 
Bürgermeiſter Engel, Rechtsanwalt Fähnrich, Oberbürgermſtr. Gob bin, 
Graf Henckel v. Donnersmarck, Herzog v. Ujeſt, Bürgermſtr. Küper, 
Erbſcholtiſeibeſizer Nitſche⸗Münſterberg, Oberbürgermeiſter Oertel, Land: 
rath Graf v. Pfeil, Generallandſchafts⸗ Director Graf Pückler, Haupt: 
mann a. D. Schimmelpfennig, Rechtsanwalt Sommer, Majoratsherr 


* Na 


Graf zu Stollberg, Hauptmann a. D. Graf v. Stoſch⸗Hartau, Oberſt⸗ 


Lieutenant a. D. p. Thiele⸗Winkler, General⸗Director Weigelt, Käm⸗ 
De De Yſſelſtein und Landſchafts⸗Direetor Freiherr von Zedlitz⸗ 

eukirch. 7 a D j > 
sihu ür Wege: Angelegenheiten: Bürgermeiſter 

5 5 Gabe . Dr. Friedländer, Hatenbeſther Glafer, Land⸗ 

augwitz, Landrath v. Klitzing, Bürgermeiſter Kreidel, Frei⸗ 
utöbefiger Mader, Geh. Rath Graf v. Monts, Fabrik⸗Director Nitſchke, 
Kreisdeputirter v. Prittwitz⸗Gaffron, Landesälteſter v. Reiſewitz und 
Generaldirector Rieloff. : R 
Ausſchuß für die Feuer⸗Societäts⸗, Landarmen⸗, 
Irren⸗, Taubſtummen⸗, Blinden: und Hebamm e e 
heiten: Kammerpräſident v. d. Berswordt, Buürgermeiſter Breuer, 
Amtsvorſtehr Bufe, Erbſcholtiſeibeſitzer Fiſcher, Landſchafts⸗Director 
v. Gers dorf, Fabrikbeſitzer Halber ſtadt, Landrath v. Heydebrand, 
Landrath Held, Sanitätsrath Dr. Holtze, Juſtizrath Koch, Obriſtlieute⸗ 
nant Menzel, Lieutenant Schneider, Bürgermeiſter Schönaich, Land⸗ 
rath Prinz Heinrich IX. Reuß, Kammerherr Graf 7 ERS. Fabrik⸗ 
beſißer Dr. Websky, Amtsvorſteher Werner und Bürgermeiſter Winkler. 
Agrar⸗Ausſchuß: Gutsbeſitzer Allnoch, ndesälteſter Graf 
Arco, Oeconomierath Braun, Amtsvorſteher Dr. Elwitz, Staatsminiſter 
Dr. Friedenthal, Landesälteſter Gerlach, Oeconomierath Guradze, 
Kreisdeputirter Graf v. Poſadowsky, Geh. Reg.⸗Rath v. Selchow, 
Amtsvorſteher Speyer, Landesälteſter d. Sprenger, Landesalteſter 
v. Wichelhaus, Hauptmann Wuthe, Landesälteſter v. Wedell⸗Parlow, 
Kreisdeputirter v. Zaſtrow und Gutsbeſitzer Mattheſius. 

VI. Petitions⸗Ausſchuß: Stadwerordneten⸗Vorſteher Dr. Alſcher, 
Bürgermeiſter Birke, Amtsvorſteher Block, Landrath Frhr. v. Budden⸗ 
brock, Kreis⸗Deputirter v. Debſchütz, Commerzienrath Doms, Bürger: 
meiſter v. Euen, Redacteur Dr. Elsner, Landrath Gemander, Land: 
rath v. Götz, Bankdirector Dr. Honigmann, Rittmeiſter v. Mutius, Erb⸗ 
ſcholtiſeibeſizer Nitſche⸗Schweidnitz, Stadtrat) Prager, Gutsbeſitzer Frhr. 
b. Reitzenſtein, Lieutenant Rößler, Landrath Dr. Sehe v. Saurma, 
Bürgermeiſter Schaffen, Bürgermeiſter Schmalz, tadtrath Schmidt 


und Kammerherr v. Stößer. 
Leſung der Vorlagen des Provinzial: 


ee folgt die erſte 
Ausſchuſſes, betreffend: 5 8 ; 
1. Die Entwerfung eines Normalſtatuts für Verbände zur gemeinfomen 
Aufbringung der nach § 69 des Viehſeuchen⸗Geſetzes vom 25. Juni 1875 
en Gemeinden und Gutsbezirken zur Laſt fallenden Koſten. 
2. Das Reglement für die Schleſiſchen Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten. 
S 5 Reglement für die Chauſſee⸗ und Wege⸗Verwaltung der Provinz 
. 2 1 « 
4 Die käufliche Abtretung gewiſſer, längs der Görlitz⸗Seidenberger 
Chee gelegener Schutzſtreifen an die Stadt Görlitz. 
„Die Abtretung von Terrain der im a der Stadt Waldenburg 
belegenen ehemaligen Staats⸗Chauſſeen an die Stadtgemeinde Waldenburg. 
6. Die Verwendung der dem Provinzial⸗Verbande von Schleſien 
9112220 Me tralſonds zur Unterſtüzung der Hebammen überwieſenen 
7. Das Reglement über die beſonderen dienſtlichen Verhältniſſe der Be: 
amten des Provinzialverbandes von Schlesien. 
ein a Erweiterung der Landarmen⸗ und Corrections = Anftalt zu 
weidnitz⸗ 
˖ 2 Der 5 des Landarmen⸗Verbandes und des Oberſchleſiſchen Waiſen⸗ 
onds pro . 
10.“ Die Rechnung über den Muſeums⸗Verwaltungsfonds pro 1875. 
11. Die Wahlen zur Verſtärkung des Land⸗Feuer⸗Societäts⸗Aus⸗ 
ſchuſſes. a 4 
ö 5 Die Wahl eines Mitgliedes des Städte⸗Feuer⸗ Societäts- Aus- 
uſſes. f 
13. Die Wahl eines Abgeordneten zur Mitwirkung bei den Geſchäften 
der We Rentenbant. / 
2 x ie Prolongation des Etats für die Provinzial » Irren = Anftalt zu 
eutzburg und Dr 
& sa den Hep werwaltungs Etat des Provinzialverbandes der Provinz 
ejien pro : . 
Sämmtlihe Vorlagen wurden ohne Discufjion, den Vorſchlagen des 
Praſidenten entſprechend, den zuſtändigen Commiſſionen zur Vorberathung 


überwiejen, 


u Nr. 361 


Hiermit wurde die Sitzung gegen 3% Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung 


Freitag, den 1. Dec., Mittags 12 Uhr. 
Breslau, 29. November. [Tagesbericht.] 

H. [Stadtverordneten⸗Wahlen.] Bei der heut vollzogenen 
Wahl der I. Abtheilung hat ſich folgendes Reſultat ergeben: Es waren 
von 509 ſtimmberechtigten Wählern 278 erſchienen. Die abſolute 
Majorität betrug 140. Es erhielten Kaufmann Beyersdorf 
273, Dr. von Goͤrtz 272, Buchhändler Hainauer 272, Dr. 
Traube 269, Zimmermeiſter Krauſe 267, Kaufmann Th. Mo⸗ 
linari 265, Banquier Ph. Eichborn 264, Buchhändler Morgen: 
ſtern 264, Profeſſor Dr. Röpell 264, Particulier Herbig 260 
und Kaufmann M. W. Heimann 240. Dieſelben ſind gewählt. 
Außerdem erhielten Stimmen Kfm. Naumann Levy 21, Director Dr. 
Glauer 20, Kaufm. Kärger 15, Kaufm. Salomon Kauffmann 
15, Fabrikbeſitzer Kemna 10, Profeſſor Brentano 5, v. Roſen⸗ 
berg⸗Lipinski 5. Die übrigen Stimmen vereinzelten ſich. 

Als Erſatzmänner wurden gewählt für Meinecke: Kaufm. Kär⸗ 
ger mit 175, für Heine: Bankdirector Friedländer mit 159 
(gegen Profeſſor Brentano, der 79 Stimmen erhielt), für Petzet: 
Banquier Siegfried Cohn mit 210 Stimmen. 


[Ein neues Porträt des Kaiſers] von der Hand eines be⸗ 
rühmten Künſtlers giebt immer Veranlaſſung zu intereſſanten Ver⸗ 
gleichen und Discuſſtonen. Wenige unter den lebenden Männern dürf⸗ 
ten ſo häufig und von ſo verſchiedenen Künſtlern auf Leinewand und 
Papier, in Erz und Stein portraitirt worden ſein, als Kaiſer Wil⸗ 
helm. Und unter dieſen zahlloſen Bildniſſen deſſelben ſind die wirk⸗ 
lich ſeiner würdigen, wohlgetroffenen, doch ſo leicht zu zählen. Auf⸗ 
fälligerweiſe war bis in die neueſte Zeit gerade der erſte und berühm⸗ 
teſte Bildnißmaler Berlins, Profeſſor Guſtav Richter, noch niemals 
in die Lage gekommen, ſeine Kunſt an der Löſung dieſer Aufgabe zu 
bewähren. Von Breslau iſt dieſem Meiſter neuerdings, wie die 
„Tribüne“ mittheilt, der ehrenvolle Auftrag geworden, ein großes 
Bildniß unſeres Kaiſers auszuführen. Dies außerordentliche Werk 
nähert ſich gegenwärtig ſeiner Vollendung. Der Auftraggeber iſt der 
„Verein chriſtlicher Kaufleute“ in Breslau, deſſen Vereinsgarten der 
„Zwinger“ an der Promenade, eine locale Berühmtheit der zweiten 
Stadt des Königreichs bildet. In ſeinem Feſtſaale ſoll das fertige 
Bildniß feinen Platz finden. Guſtav Richter hat den Kaiſer in Be: 
rückſichtigung der Stadt, für welche ſein Bild gemalt iſt, in der Uni⸗ 
form ſeines Breslauer Küraſſier-Regiments dargeſtellt, derſelben, 
in welcher er als deſſen Chef bei dem neulichen Feſtmahle in der Ka⸗ 
ſerne dieſes Regiments erſchienen iſt. Der Kaiſer hat dem Künſtler 
für dies Porträt wiederholte Sitzungen geſchenkt. So iſt Kopf und 
Geſtalt ganz von perſönlichem Leben erfüllt. Er iſt ſtehend in ganzer 
Figur gemalt, die linke Hand am Schwertgefäß; in der rechten, mit 
dem Stulphandſchuh bekleideten Hand trägt er den blitzenden Stahl⸗ 
helm, über dem weißen Waffenrock der Küraſſiere den Bruſtküraß, 
über dieſem das große Orangeband des Schwarzen Adler-Ordens; 
Füße und Beine ſind mit hohen Reiterſtiefeln bekleidet; über die Schul⸗ 
tern iſt der graue, mit edlem dunkeln Pelzwerk gefütterte Mantel ge⸗ 
worfen, welchen der Kaiſer einmal als Geſchenk vom Kaiſer von Ruß⸗ 
land empfing. 2 


Der Schleſiſche Proteftanten- Verein] hat Anftalten ge⸗ 
troffen, daß auch in dieſem Winter die belehrenden und anregenden Vor⸗ 
träge gehalten werden, welche bisher des allgemeinſten Beifalls und des leb⸗ 
hafteſten Zuſpruchs ſich erfreut haben. Es werden im Muſikſaale der Uni⸗ 
verſität 7 Vorträge gehalten werden, und zwar an den Montagen des 4. 
und 18. December, des 8. und 22. Januar 1877, des 5. und 19. Februar 
und des 5. März, von den Herren Diakonus Schönwälder (aus Görlitz), 
Senior Treblin, acer Are (Sie nik), Ober⸗Diakonus TEN 
i Paſtor Schimmelpfennig (Arnsdorf), Prediger Neßler (Berlin 
und Paſtor Späth (zu Breslau, früher Oberpfarrer zu Oldenburg). — 
Einige von den Vortragenden ſind bereits dem Breslauer Publikum durch 
Be Vorträge in ehrenvoller Weiſe bekannt geworden, die bier noch 
Unbekannten ſind Kräfte, von denen nur Gediegenes zu erwarten iſt. — Die 
Abonnements⸗Bedingungen für dieſe hochintereſſanten Vorträge ſind ſehr 
einladend. Eintrittskarten für alle 7 Vorträge giltig koſten für eine Perſon 
nur 3 Mark (alſo pro Vortrag 45 Pf.), Karten für alle 7 Vorträge und für 
2 Perſonen giltig koſten nur 4 Mark 50 Pf., für 3 Perſonen giltig 6 Mark 
und für 4 Perſonen giltig 7 Mark 50 Pf. An der Kaſſe koſtet die Ein⸗ 
trittskarte pro Perſon 75. Pf. Wir hoffen, auch in dieſem Winter den Muſik⸗ 
ſaal an den genannten Montag⸗Abenden gefüllt zu ſehen. 

r. [Breslauer Concerthaus.] Im Theater des Breslauer Concert: 
hauſes trat geſtern zum erſten Male der Regiſſeur deſſelben, Herr Reichboff, 
als Geſangskomiker auf und wurde allgemein beifällig aufgenommen. Das 
Programm des Breslauer Concerthauſes bietet außer Poſſen, Liederſpielen 
u. dgl. die verſchiedenartigſten Abwechſelungen. Wir erwähnen hier zunächſt 
die Parterre⸗Akrobaten Brothers Rouſſelle, welche durch ihre äußerſt ge⸗ 
ſchulten Evolutionen auf dem Velociped Aufſehen erregen, und die Gym⸗ 
naſtiker Cinquevalli, welche ſich als tüchtige Clown's allgemeiner Beliebt⸗ 
heit erfreuen. Als Sängerinnen treten Fräulein Ilka Caſſina, als Tiro⸗ 
lienne⸗Sängerin, und Fräulein Tonka Kohanonas a, als polniſche Koſtüm⸗ 
Sängerin auf. Für den humoriſtiſchen Theil ſorgt der Komiker Herr Mar⸗ 
tin Tholen auf das Beſte. . 

G. S. [Victoria⸗Theater, Simmenauer Garten.] Morgen foll 
das Auſtreten des Mr. Clemenza, genannt der Mann ohne Kopf, er⸗ 
folgen, welcher auch eine hier noch nie geſehene Production ſeiner eigenen 
Erfindung, genann „Saut's perrilleux“ oder die Cascaden des Orpheus, 

elegentlich zur Ausführung bringen wird. Mr. Clemenza, welcher in einer 

inute je Kopf auf dem Rumpf 125 Mal drehen wird, welche fabel- 
1 Geſchwindigkeit den Anſchein giebt, daß fein Kopf an einem Zwirns⸗ 
aden hänge, desgleichen die gefährlichſten Genickſprünge in einer Länge von 
6—7 Fuß unternehmen wird, hat bereits in den ſtattgehabten Proben ſeine 
Meiſterſchaft beſtens bekundet. Den im Victoria⸗Theater befindlichen jo be- 
währten gymnaſtiſchen und akrobatiſchen Kräften wird Mr. Clemenza in 
gleich ausgezeichneten Leiſtungen ſich anzureihen ſuchen. 

5 Meligiöſer Fanatismus] Heute Morgen ſah der Reſtau⸗ 
rateur Walter in Neu⸗Holland, wie eine dem Anſehen nach den beſſeren 
Ständen angehörige . auf der an ſein Grundſtück angrenzen⸗ 
den Wieſe vor einer Pappel und mit dem Gebetbuch in der Hand inbrünſtig 
an 2 Stunden betete. Da dieſelbe hierbei ſchon ganz erſtarrt war, nahm 
ſie Walter in ſein Haus, wo ſie ſich wieder erwärmte und ihrem Retter 
mittheilte, daß ſie in der Morgenſonne die heilige Mutter Gottes in ihrer 
Glorie geſehen habe. N - 5 

oO [Die Flucht Guhrguer's,] welche die „Breslauer Ztg.“ bereits in 
Nr. 551 meldete, hat eine Maſſe von Erzählungen und Gerüchten in Umlauf 
pebragt, in denen ſich jetzt noch nicht das Wahre vom Falſchen ſcheiden 

ßt. Der Sub⸗Director und General⸗Agent mehrerer Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
aft u wie Gubrauer, hatte ſchon vermöge jeiner Stellung Belannt⸗ 

aft mit vielen Gutsbeſitzern, mit denen er auch im geſchäftlichen Verkehr 
ſtand. Er hatte ſich, wie die „Schleſ. Zig.“ meldet, in vielen Fällen Hypo⸗ 
theken⸗Urkunden ausſtellen oder cediren und außerdem Wechſel acceptiren 
laſſen. Er ſoll nun die echten Wechſel discontirt und außerdem falſche 
fabricirt haben, welche letztere er mit Unterlage des Hypotheken⸗Documents 
dann nochmals verkaufte. Er hat ebenſewohl mit Bankhäuſern als mit joge: 
nannten Privat⸗Disconteuren gearbeitet; von Bank⸗Inſtituten follen die 
lädtiſche und die landſchaftliche Bank mit mäßigen 1 8 engagirt fein. 

ie man erzählt, hatte die Direction der ſtädtiſchen Bank vor einiger Zeit 
den Ankauf eines Wechſels, den Guhrauer anbot, abgelehnt; darob ſoll der 
Zurückgewieſene ſich voll ſittlicher Entrüſtung geäußert und die Interbention 
einiger Bank⸗Curatoren angerufen haben. Bei dem Anſehen, das ſich G. 
n zu geben wußte, gelang es ihm auch, mit Hilfe dieſer Intervention 
den Wechſel bei der ſtaptiſchen Bank zu placiren. — Wie die „Breslauer 
Morgen⸗Itg.“ berichtet, kam man der Fälſchung dadurch auf die Spur, daß 
ein gefälſchter Wechſel zufällig in die Hände eines Verwandten des Accep⸗ 
tanten gerieth, wodurch die Fälſchung entdeckt wurde. Trotzdem ſoll Guhrauer 
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ganz ruhig ar Kartenſpiel auf der Börſen⸗Reſſource abgehalten haben, 
am ſelben Abend aber von Breslau 558 ſein. Guhrauer reiſte, wie 
die „Schleſ. Ztg.“ meldet, von hier nach Berlin, logirte daſelbſt im „Kaiſer⸗ 
hof“ und veräußerte in einem dortigen Wechſel⸗Geſchäft eine Anzahl 
Papiere, die er am Abend vor ſeiner Flucht von einem Freunde ent⸗ 
liehen hatte; auch in Dresden ſoll er in dieſen Tagen geſeben worden 
fein. Aus dem Umſtande, daß er noch am Abende vor ſeiner Abreiſe baares 
Geld und Effecten von Freunden und Nachbarn entliehen, will man ſchlie⸗ 
ßen, daß er bedeutende Capitalien nicht mitgenommen hat und erklärt den 
Verbleib des Geldes dahin, daß er in den letzten Jahren zur Deckung von 
Börſen⸗Differenzen, dann zur Bezahlung der jedenfalls nicht billigen Dis⸗ 
cont⸗Zinſen und endlich zur Beſtreitung ſeines etwas luxuriöſen Lebens 
meiſt bedeutende Summen verausgabt hat. — Wie viele Wechſel gefälſcht 
ſind und bis zu welchem Betrage — wird ſich erſt nach und nach heraus⸗ 
ſtellen, da bei vielen Wechſeln erſt beim Verfall die Echtheit der Unter⸗ 
ſchriften zu Tage treten dürfte. Die hieſige Firma S. L. Landsberger theilt 
dem „Berl. Börſen⸗Courier“ mit, daß ſie bei den durch Guhrauer vorge⸗ 
nommenen Wechſelfälſchungen nur mit einem Betrage von 48,000 Mark ge⸗ 
fälſchter Wechſel, für welche fie übrigens Sicherheit beſitzt, betrogen worden iſt. 

+ lUnglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Auf einem Do: 
minium in der Nähe bei Breslau war geſtern der in Dienſten ſtehende 
56 Jahre alte Hofewächter mit Schneiden von Siede beſchäftigt, bei welcher 
Arbeit der Erwähnte dem Getriebe ſo nahe kam, daß ihm der rechte Arm 
en zermalmt wurde. Der Unglückliche gab bald nach der erlittenen 
ſchweren Verletzung ſeinen Geiſt auf. 5 i 
J. [Unglüdsfälle)] Einem Arbeiter, welcher beim Canalbau am 
ſtädtiſchen Waſſerhebewerk beſchäftigt war, wurde geſtern beim Unterlegen 
eines Rundholzes unter eine eiſerne Röhre die große Zehe des rechten Fußes 
abgequetſcht, da der betreffende ep des Rohres unvermuthet weg⸗ 
rollte. Der ſchwer Verunglückte mußte nach der Krankenanſtalt des barm⸗ 
herzigen Brüderkloſters geſchafft werden. — Auf der Sandſtraße fiel geſtern 
eine Thon bejahrte Frau beim Ueberſchreiten des Fahrdammes jo unglück⸗ 
lich auf das Straßenpflaſter, daß ſie ſich mehrere Verletzungen im Geſichte 
zuzog. Zum größeren Unglück kam auch noch eine Droſchle herbei, von 
deren Pferde die am Boden liegende Frau durch Huftritte beſchädigt wurde. 
Dem Kutſcher des erwähnten Geſpannes iſt keinerlei Schuld beizumeſſen, da 
ſich derſelbe alle Mühe gab, das Fuhrwerk zum Halten zu bringen. — Auf 
der Univerſitätsbrücke gingen geſtern Mittag die Pferde eines in der Nähe 
von Breslau anſäſſigen Gutsbeſitzers plötzlich mit ihrem Gefährt durch. 
Die Urſache dieſes Unfalls iſt nur allein dem Umſtande zuzuſchreiben, daß 
die loſe herabhängenden Ortſcheite den muthigen Thieren an die Gelenke 
ſchlugen, wodurch der Kutſcher außer Stand geſetzt wurde, die Pferde auf⸗ 
halten zu können. Auf der Matthiasſtraße prallten die Pferde in ihrem 
wilden Laufe an eine entgegenkommende Droſchke mit ſolcher Gewalt an, 
daß das Hintertheil derſelben vollſtändig zertrümmert wurde. Bei dieſem 
heftigen Zuſammenſtoß ſtürzten jedoch beide Pferde zur Erde und brach hier⸗ 
bei das Handpferd das Genick. Dem andern Thiere iſt nichts paſſirt, und 
auch dem Kutſcher iſt nicht der geringſte Unfall zugeſtoßen. Das verendete 
Pferd wurde durch den Scharfrichter abgeholt. 

+ [Polizeiliches.] Von Seiten der Polizeibehörde wurde geſtern ein 
Arbeiter feſtgenommen, der im Beſitze zweier werthvoller Uhren war, die 
derſelbe in leg Stiefeln verborgen hatte. Die Eine dieſer Uhren iſt eine 
goldene Ankeruhr mit dem Fabrikzeichen „E. Bronner u. Comp. 14,383“ 
mit flacher goldener Gliederkette, ſowie goldenem Medaillon in Albumform, 
in welchem 4 Photographieen, nämlich ein Herr, eine Dame, ein Knabe und 
ein Mädchen enthalten ſind. Die andere Uhr iſt eine ſilberne Ankeruhr mit 
ſilberner Kapſel und der Fabriknummer 8488 nebſt unechter Kette. Der 
Verdächtige, der im Beſitz dieſer Uhren betroffen wurde, giebt an, daß er 
dieſe Uhren im Sommer dieſes Sn bei ſeiner Anweſenheit in Buffalo 
in Amerika von dem Grafen von Rabutzky für die Rettung feines 1 jäh⸗ 
rigen Kindes als Geſchenk erhalten habe. Die Angaben 1 offenbar 
erdichteter Natur zu ſein, vielmehr iſt anzunehmen, daß dieſe 2 Uhren, welche 
noch ganz neu und ungebraucht ſind, hierorts geſtohlen wurden, und wäre 
es im Intereſſe der Unterſuchung erwünſcht, wenn ſich die Beſtohlenen im 
hieſigen Sicherheitsamte melden möchten. 

(Ein Bieg 8 in der Nähe von Breslau ſchickte geſtern 
einen ſeiner Arbeiter mit 15 Mark nach der Stadt, um dafür verſchiedene 


Waaren einzukaufen. Der unredliche Bote, der obendrein ein ſeinem Herrn 
8 


gehöriges braunes Jaquet mitgenommen hat, iſt mit der ihm übergebenen 


Summe verſchwunden. — Verhaftet wurde ein Dienſtmädchen, welches ſeiner 


Herrſchaft eine Summe Geldes, Wäſche, Glas und Porzellan im Geſammt⸗ 
werthe von 30 Mark entwendet hat. — Aus verſchloſſener Wohnſtube eines 
Grundſtücks der Hubenerſtraße wurden geſtern Herrenkleidungsſtücke im 
Werthe von 48 Mark gejtöhlen. — Von einem Geſchäftslocal der Friedrichs⸗ 
ſtraße wurde geſtern ein am Schaufenſter aushängendes ſchwarz und weiß 
melirtes Herrenbeinkleid entwendet. — Aus einem Pferdeſtalle der Wein⸗ 
1 geſtern zwei wollene Pferdedecken im Werthe von 20 Mark 
geſtohlen. . £ SR 

* Jagd⸗Reſultate.] In Silberkopf bei Ratibor wurden nach der 
„Grenzztg.“ in einer Faſanerie⸗Anlage von 60 Morgen 365 Faſanenhähne 
und 26 Hafen von 7 Schützen binnen wenigen Stunden erlegt. — Bei 
einer am 22. d. auf dem Terrain der Herrſchaſt Schmolz ſtattgehabten Treib⸗ 
jagd wurden 702 Haſen und 20 Rebhühner geſchoſſen. 


O SHirſchberg, 28. Nopbr. [Handelskammer⸗Wahlen. — Bik 
dungs⸗Verein.] Mit Ablauf dieſes Jahres ſcheiden in Folge Ablaufs 
der geſetzlichen Wahlperiode aus dem Plenum der Handelskammer für die 
Kreiſe Hirſchberg und Schönau die Herren 3 Mende⸗Schmiede⸗ 
berg, Kaufmann J. Sachs⸗Hirſchberg, Glashütten⸗Director Pohl⸗Schreiber⸗ 
hau und Fabrildirigent Krieg⸗Eichberg. Die Neuwahlen, bei welchen man 
die Ausſcheidenden wieder in Vorſchlag zu bringen gedenkt, werden in der 
Zeit zwiſchen Weihnachten und Neujahr ſtattfinden. — Der bieſige, unter 


Leitung des Korbmachermeiſters und Stadtverordneten Vogt ſtehende Bil: 


dungsverein bringt in ſeinen Vereinsverſammlungen während dieſes 
Winters auch die von Dr. Carſtädt herausgegebenen „gemeinfaßlichen Vor⸗ 
träge“ zur Mittheilung und Beſprechung. In Folge deſſen gab in der 
eſtrigen Vereinsſitzung der Inhalt des zweiten Heftes, betreffend eine Ab⸗ 
Panblung vom Landtags⸗Abgeordneten A. Lammers über die Schutzzölle 
reichen Stoff zu belehrenderer Unterhaltung. Lammers ſpricht für einen 
allmäligen Uebergang von den Schutzzöllen zum Freihandel. Die Verthei⸗ 
digung der Erſteren, meint er, wird man Keinem derdenken wollen, der ſich 


an ihrem Beſtande intereſſirt glaubt; aber man ſolle es auch den Uebrigen 
ſebnen, da mit dem letzten 


nicht verargen, wenn ſie nach dem Tage ſich 
Schutzzoll aus dem befreiten und geeinten Vaterlande ein Quell des Haders 
für immer abgeleitet wird. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 28. Nov. [dur Zageagel chichte.) 
> 8 5 1 20. d. M. ift dem Herrn 
Bürgermeiſter Schäche in Lewin die Local⸗Schul⸗Inſpection über die kathos⸗ 


Durch Verfügung der Regierung zu Breslau vom 


liſche Stadtſchule daſelbſt übertragen worden. Auch wurde Herr Schäche in 


der letzten gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 


neten⸗Verſammlung zum Kreistags⸗Abgeordneten an Stelle des durch das 
Loos ausgeſchiedenen Maurermeiſter Herrn Hoffmann es — 
Glatz hat die . 2 7 „Reihenbrauerei⸗Societät“ eine Stiftung 

deren Zinſen in Hoͤhe von 22 Mark 50 Pf. alljährlich 

Bekleidung eines armen Bürgerkindes verwendet werden jollen. — 
Vorſtands⸗Mitgliedern der evangeliſchen und katholiſchen Lehrer: 
und Waiſen⸗Kaſſe wurden gewählt und von der Regierung zu Breslau be⸗ 


u Kreis⸗ 


ſtätigt: a) zu evangeliſchen Verſtandsmitgliedern die Herren: Cantor Pru⸗ 
. chmidt in Glatz; b) zu katholi⸗ 
ſchen Vorſtandsmitgliedern die Herren: Cantor Latzel zu Glatz, Lehrer 


ſchinsky, Lehrer Schauß und Lehrer S 


Loske daſelbſt und Lehrer Scholz aus Piſchkowitz. 
© Neiffe, 28. Nov. [Liberaler Sieg bei den Stadtverordne⸗ 


ten-Wahlen.] Bei den heute und geſtern ſtattgefundenen Stadtberord⸗ N 


neten⸗Wahlen haben die Liberalen in allen drei Abtheilungen geſiegt. Die 
Betheiligung war eine ganz außergewöhnliche. In der 3. Abtheilung waren 
von 923 ſtimmberechtigten Wählern 575 erſchienen, in der 2. Abtheilum 

von 198 — 140 und in der 1. Abtheilung von 98 — 87; es haben ſi 

demnach im Ganzen ca. 66 pCt. bei der 
theilung wurden mit 304 bis 316 
Dirigent Kuniſch, Kaufmann Ed. Winkler, Schankwirth Kloſe, 
Schwarzer, Deſtillateur Stimpel, Tiſchlermeiſter Günther. 
nen Candidaten, unter denen 
fanden, erhielten 251 — 
101—104 Stimmen gewählt die Herren: Kaufmann A. H. Leipziger, Tape⸗ 
erer Schumann, 


Stadtrath a. D. 


Fleiſchermeiſter Türke, Klemptnermeiſter Nitſche, Apotheker 


} 17 5 5 
u Weihnachten zur 


itfiwene \ 


f ahl betheiligt. In der 3. Abe 
Stimmen gewählt die Herren: Mühlen⸗ 


} Die ultramonias . 
nen ſich Stiftsrath Horn und Redacteur Neife ber 
270 Stimmen. In der 2. Abtheilung wurden mit 


3 


eumann. Die ultramontanen Candidaten erhielten nur 36—38 Stimmen. J 


95 der 1. Abtheilun 
otelbeſitzer are: 


Fabrikb ö 
Neſtger Weigel Fabrikbeſitzer Harttmann, Fabrik⸗ 


ie Hausdorf, 
aufmann 


wurden mit 50—58 Stimmen gewählt die Herren: 5 ü 


riß Hoffmann, Kaufmann Simmic und Paz, 


—— ———— 
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Das Stadtverordneten⸗Collegium beſteht ſomit für die nächſte Zeit aus 35 
Liberalen und 13 Ultramontanen; übrigens befinden ſich unter den Letzteren 
auch noch einige, welche ſehr gemäßigt ſind und es in vielen Beziehungen 
mit den Liberalen halten. ’ 


—e. Neiſſe, 28. Nov. [Altkatholiſches.] In der vorgeſtern ſtatt⸗ 
gefundenen General⸗Verſammlung machte der Vorſitzende der altkatholiſchen 
Gemeinſchaft, Herr Realſchullehrer Roſe, unter anderen folgende, auch für 
weitere Kreiſe nicht unintereſſante Mittheilungen: 1) Der Herr Ober-⸗Präſi⸗ 
dent der Provinz Schleſien räumte der altkatholiſchen Gemeinſchaft zu Neiſſe 
unter dem 19. Auguſt c. auf Grund des § 2 des Geſetzes vom 4. Juli v. J. 
den be des der katholiſchen Pfarrkirchengemeinde gehörigen Jeru⸗ 
ſalemer Kirchhofes in der Art ein, daß die Altkatholiken berechtigt ſein ſollen, 
ihre Leichen nach Maßgabe der Anmeldung bei dem Todtengräber entweder 
1% Stunden nach dem zuvor angemeldeten oder 14 Stunden vor dem: 
felben und zwar in der gewöhnlichen Reihenfolge zu beerdigen. 2) Die Kö: 
nigliche beige zu Oppeln hat der altkatholiſchen Gemeinſchaft das dem 
Staate gehörige Prälaturgebäude neben der Kreuzkirche, in welchem früher 
die Curatialgeiſtlichkeit Wohnung hatte, für einen jährlichen Miethszins von 
150 Mk. vermiethet, und iſt das Gebäude bereits ſeit längerer Zeit von 
dem alikatholiſchen Pfarrer, Herrn Jaskowski und dem altkatholiſchen 
Küfter bezogen worden. 3) Den Religions⸗Unterricht des Herrn Pfarrers 
. Jun Ae beſuchen ane 12 Realſchüler und 34 Elementarſchüler. 
* ur Abhaltung des Unterrichts ſind vom Magiſtrate die Religionsklaſſe in 
der Realſchule und ein Klaſſenzimmer in einer Elementarſchule angewieſen 

worden. Vom Gymnaſium waren auch 2 Schüler zur Theilnahme an dem 
Religionsunterricht angemeldet geweſen, doch hat deren Vater die Anmel⸗ 
dung wieder zurückgezogen. 4) Die Mitgliederzahl iſt in ſtetem Wachſen; 
in die Mitgliederliſte ſind gegenwärtig 233 ſelbſtſtändige Perſonen einge⸗ 
tragen. — In den Vorſtand wurden die bisherigen Mitglieder deſſelben, 
die Herren: Stadtrath Drabich, Hotelbeſitzer Hausdorf und Realſchullehrer 

Roſe wiedergewählt.“ 
8 O Trebnitz, 27. Nov. Zur Tageschronik.] Bei der hier ſtattge⸗ 
fundenen Ergänzungs⸗ reſp. Neuwahl von 8 Kreistagsabgeordneten des 
I Wahlverbandes der größeren Grundbeſitzer des hieſigen Kreiſes wurden ge⸗ 
0 wählt die Herren Rittergutsbeſitzer: von Keſſel⸗Ober⸗Glauche, von Löbbecke⸗ 
0 Mahlen, Major a. D. v. Prittwitz⸗Mühnitz, Landſchafts⸗Director von Uth⸗ 
i% mann⸗Ober⸗Mahliau, Rittmeiſter a. D. v. Ködris:Jagatihüs, Freiſe⸗Con⸗ 
radswaldau, v. Scheliha⸗Perſchütz und Pförtner von der Hölle auf Schmar⸗ 
ker⸗Ellgutb. — Durch Beſchluß der zur Unterſtützung der Veteranen be⸗ 
ſtehenden Kreis⸗Commiſſion ſind 21 Veteranen des hieſigen Kreiſes außer⸗ 
9 ordentliche Unterſtützungen in Höhe von 9 bis 30 Mark aus der Kreis⸗ 
Communal⸗Kaſſe bewilligt worden. 885 wurde die fortlaufende Kreis⸗ 
0 Unterſtützung eines Veteranen um 3 Mark pro Monat vom 1. Januar er. 
ab erhöht und endlich ſind 34 Veteranen, welche gegenwärtig im Genuſſe 
von Staats⸗Unterſtützungen in Höhe von nur 126 Mark pro Jahr ſtehen, 
Jedem monatlich 1 M. 50 Pf. Kreis⸗Unterſtützung vom 1. Juli cr. ab fort⸗ 
aufend als Zulage bis zu dem Zeitpunkte bewilligt worden, wo ihre Staats⸗ 
Unterſtützung auf 1 144 Mark jährlich erhöht wird. — Am ver⸗ 
floſſenen Sonntage hielt der Credit⸗Verein zu 0 e (Eingetragene 
Genoſſenſchaft) ſeine ordentliche General⸗Verſammlung ab, in welcher die 
Wahl neuer Verwaltungsraths⸗Mitglieder vorgenommen und ein Bericht der 
Geſchäfts⸗Verhältniſſe zur Kenntniß der Verſammlung gebracht wurde. — 
Auf Grund einer Verordnung der hieſigen Polizei⸗Verwaltung darf vom 
| 1. December cr. ab die 1 5 auf den hieſigen Wochenmärkten nur nach 
ih dem Gewicht, in Stücken, welche mindeſtens ein Viertel⸗Kilogramm ſchwer 
ö fein müſſen, verkauft reſp. feilgeboten werden. Auf den Verkauf von Butter, 
welche in Gefäßen mit einem Inhalt von mindeſtens 2 Kilogramm feilge⸗ 

boten wird, findet dieſe Polizei-Verordnung dagegen keine Anwendung. 


Königshütte, 28. Nov. [(Zur Stadtverordneten⸗Wahl.] Zur 
Ergänzungs- Erſatz⸗ reſp. Neuwahl von Stadtverordneten ſtand für heute 
und geſtern Termin an und zwar für die III. Abtheilung geſtern von 10 Uhr 
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags, für die II. und 1. Abtheilung heute 
pon 10 bis 11 Uhr Vormittags. In den beiden letztgenannten Abtheilungen 
ſiegten die Liberalen. Es wurden gewählt für die 1. Klaſſe die Herren 
Zimmermeiſter Carlitzek, Kaufmann Danziger, Hütteninſpector Dilla 
And Oberſteiger Beyer auf 6 Jahre und Poſtdirector Holtzendorff auf 
„ al 2 Jahre; für die 2. Klaſſe kamen als Gewählte aus der Wahlurne hervor 
15 die Herren Bergmeiſter Lobe, Kaufmann Wurm, Kaufmann Roth, Kauf⸗ 
mann Färber auf 6, Zimmermeiſter Raßzek und Maurermeiſter Wernicke 
auf 4 Jahre. In der 3. Abtheilung ſiegte die ultramontane Partei. Die 
Nennung der Gewählten unterbleibt, da deren Namen zum größten Theil 
wegen des zu ſehr polniſchen Klanges für die Leſer der „Breslauer Ztg.“ 
e find. Ob übrigens dieſe Wahl wird für giltig erklart werden, 
iſt noch zweifelhaft, denn die reichsfreundliche Partei hat Proteſt erhoben. 
— Zur Charakteriſirung des rohen Benehmens, das man hier wahrnehmen 
konnte, ſei nur noch hinzugefügt, daß Mehrere der Erſchienenen mit der 
. Rückſichtsloſigkeit und Nichtachtung des Schicklichen die beölten 
ampen und ſich ſelber, von Schmutz triefend, auf die ſchönen neuen, mit 
grünem Tuch überzogenen Tiſche ſetzten. Einer davon ſtützte ſeine mit Holz: 
N. e bewaffneten Beine dabei ſogar auf die prächtigen Seſſel Vom 
Sa eferenten auf das Unſchickliche aufmerkſam gemacht, antwortete er im echt 
1 oberſchleſiſchen Polniſch: „Das koſtet ja unſer Geld, ich habe a uch darauf 
zahlen müſſen, ich bin bier in meinem Eigenthum.“ — Schade um den 
pPrachtvollen Sitzungsſaal! 
—— -—-—¼ -t (f——— —-—½- ser 


1 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


alle Y Breslau, 29. Nov. [Shmwurgericht. — Kindesmord. — Bor: 
ſlätzliche Abtreibung der Leibesfrucht.] Die geſtrige Sitzung des 

Schwurgerichts war erſt Abends gegen 6 5 beendet. Bei Eröffnung der 
Sitzung waren im Zuſchauerraum etwa 15 Perſonen und zwar meiſt jüngere 
Damen anweſend, 


— 


138 Auf der Anklagebank ſtand zwiſchen zwei ſehr ärmlich gekleideten Frauens⸗ 
perſonen eine etwa 30 Jahr alte Angeklagte, welche durch ihre Kleidung, 
D insbeſondere einen Tyrolerhut mit Feder — den Eindruck einer Coquette 


machte. 
14 Zwei Anklagen ſtanden auf der Terminsrolle. In beiden Fällen wurde 
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft eniſprechend unter Ausſchluß der 
Deffentlichteit verhandelt. 0 ’ 
1 Die unverehelichte Auguſte Weihrauch aus Breslau wird des Kindes⸗ 

mordes beſchuldigt, während die zweite Anklage gegen die Hebeamme 
Dttilie Wilhelmine Aron, geb. Dittrich, verwittwete Schulrector und die 
Anvperehelichte Eliſabeth Wagner, beide aus Breslau, aus den 88 218 und 

219 des Strafgeſetzes erhoben iſt. 

* Augufte Weihrauch war im März d. J: 0 r 

eeines Werkführers hierſelbſt getreten. Die Dienit errin jhipfte bald Ver⸗ 
Dacht betreffs des Geſundheitszuſtandes der W. lle dahin gehenden Fra⸗ 
gen beantwortete die Angeklagte aber ſtets in entſchiedenſtem Tone mit 
„Nein“, ja fie ging fo weit, zu verſichern, daß ſie überhaupt noch nie ge⸗ 
1 ſchlechtlichen Umgang gepflogen. Am 30. Mai mußte die W. angeblich 


in die Dienſte der Familie 


IE 


wegen Bruftihmerzen das Bett hüten. Die Dienſtherrin, deren Argwohn 
9 A duch das 1 der W. nicht nachgelaſſen hatte, betrat mehrere Male im 
ö Kranke lag. Etwa gegen 


Laufe des Vormittags die Alkove in welcher die 
II Uhr fand fie bete Anzeichen, daß die Entbindung der W. bevor⸗ 
ſſtehe oder ſchon ftattgefunden habe. Auf erneute .de wiederum 
berneinende Antwort. Gegen den Willen der W. ſchickte die Frau nach 
eeiner Hebeamme; auch bei deren Ankunft blieb die W. beim Leugnen, mußte 
id) aber Schließlich auf polizeiliche Anordnung zu einer Fahrt nach der ge⸗ 
burtshilflichen Klinik bequemen. Hier fand die Unterſuchung, welche die 
Kranke der Hebamme verweigert hatte, . zwei Aerzte ſtatt. Es war 
inzwiſchen 3 Uhr Nachmittags geworden. enige Minuten genügten, um 
conitatiren, daß die W. einige Stunden vorher entbunden haben mußte. 
uch jetzt noch — gegenüber den Aerzten — beſtritt die W. die erfolgte 
Entbindung und wollte von einem Kinde gar nichts wiſſen. Genaue Re⸗ 
1 cerchen in dem Alkoven, in welchem ſie gelegen, brachten endlich 5 Uhr 
Nachmittags die Leiche eines Kindes weiblichen Geſchlechts zum Vorſchein. 
Das Kind lag unter dem Strohſack im Bette ihres Dienitherrn. 
1 a konnte die Angeklagte nicht mehr leugnen, daß dies ihr Kind fei, be⸗ 
Hhauptete aber, daſſelbe habe nach der Geburt nicht gelebt. Als durch die 
BIENEN Der Gerichtsärzte erwieſen wurde, das Kind habe gelebt und 
ſei, wie die Strangulations⸗Marke am Halſe ergebe, erwürgt worden, än⸗ 
derte die W. ihre Angaben dahin, „es möge das Kind wohl wenige Minn: 
ten gelebt haben, ſie wiſſe nur, daß es, nahen fie aus längerer Ohrmacht 
erwacht jet, tobt geweſen und bon ihr die Leiche verſteckt wurde.” 
15 Die Geſchworenen ſprachen das „Schuldig des Kindermordes“, bewilligten 
jedoch der Angeklagten mildernde Umſtände. 
52 Das Urtheil lautete auf das niedrigſte Strafmaß, zwei Jahre Ge⸗ 


faängniß. 
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teulier Diebitſch. Die ultramontanen Candidaten erbielten 24-38 Stimmen.] Die 


Nene 

0 en Aron ſoll in drei Fällen der Mitangeklagten Wagner 
die zur Abtreibung ihrer Leibesfrucht nothwendigen Mittel gegen Entgelt 
verſchafft haben und ſind dieſelben von der Letzteren nach Vorſcheif mit Er 
folg verwendet worden. § 219 beſtimmt für die Handlung der Aron eine 
Zuchthausſtrafe bis zu zehn Jahren, während die Wagner nach 
S 213 des Strafgeſetzes Zuchthaus bis zu fünf Jahren gewärtigen 
mußte, wenn ihr nicht mildernde Umſtände zugebilligt werden ſollten, in 
welchem Falle auf Gefängniß nicht unter 6 Monaten zu erkennen 
war. Wir hören, daß der Wahrſpruch der Geſchworenen gegen beide Ange⸗ 
klagte auf „Schuldig“ lautete, mildernde Umſtände wurden der Wagner mit 
7 gegen 5 Stimmen verneint und ſchloß ſich hierbei der Gerichtshof der 
Majorität der Geſchworenen an. 

Die Hebamme Aron erhielt 3 Jahre Zuchthaus, die unverehelichte 
Wagner 1 Jahr Zuchthaus. Die Aron wurde nach dieſem Urtheil wieder⸗ 
bo oonmachti und konnte nur mit Mühe nach dem Gefängniß gebracht 
werden. 


8 Breslau, 29. Nopbr. 


2 g Criminaldeputation. — Kuppelei. — 
Majeſtätsbeleidigung.] Auch vor der 1. und 2. Criminaldeputation 
wurde geſtern und heute bei 2 Anklagen „im Intereſſe der guten Sitte 
und reſp. öffentlichen Ordnung“ die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 
Die verwittwete Tiſchlergeſellenfrau Kloſe wurde aus „wer ge⸗ 
wohnheitsmäßig oder aus Eigennutz durch ſeine Vermittelung oder durch 
Gewährung oder Verſchaffung von Gelegenheit der Unzucht Vorſchub leiſtet“ 
mit Rückſicht auf ihr Geſtändniß nur zu 8 Tagen Gefängniß; die Wittwe 
Louiſe Müller dagegen wegen „Majeſtätsbeleidigung“ zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 29. Novbr. [Von der Börfe) Die Börfe verkehrte 
heute in ſehr reſervirter Haltung bei äußerſt geringen Umſätzen. Die Ten⸗ 
denz, ſoweit eine ſolche erkennbar war, kann als ziemlich feſt bezeichnet 
werden. Creditactien waren 1 M. niedriger als geſtern. Lombarden und 
Franzoſen ſehr ſtill. Laurahütte ½ pCt. unter dem geſtrigen Schlußcourſe. 
Bahnen und Banken wenig verändert. Valuten nachgebend. Ruſſiſche per 
morgen 246,50 bez. 


Breslau, 29. Nopbr. Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 52—56 Mark, mittle 58—62 Mark, feine 
64—69 Mark, hochfeine 71—74 Mark. — Kleeſaat, weiße feſt, ordinäre 
50—56 Mark, mittle 59—66 Mark, feine 69—74 Mark, hochfeine 76—80 
Mark pr. 50 Kilogr. } f N 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) fait geſchäftslos, gel. — Ctr., pr. November 
167 Mark Br., November⸗December 163,50 Mark Br., December⸗Januar 
161 Mark bezahlt, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 164 Mark Br. 5 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 198 Mark Br. 
April⸗Mai 216 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 500 Ctr., per lauf. Monat 143 Mark Br. 
u. Gd., November⸗December 142,50 Mark Gd., December⸗Januar —, April: 
Mai 148 Mark bezahlt. 0 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., vr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, gek. 100 Ctr., loco 75 Mark Br., pr. 
November 74,50 Mark Br., November⸗December 74 Mark bezahlt, December: 
73557 74 Mark Br., Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, April⸗Mai 
5,50 Mark Br. ? 

Spiritus weichend, gek. 20,000 Liter, loco pr. 100 Liter & 100 
53,20 Mark Br., 52,20 Mark Gd., pr. November 54,20 Mark bezahlt No: 
vember⸗December 54,20 Marl bezahlt, December⸗Januar 54,20 Mark bezahlt, 
Januar⸗Februar 55—54,80 Mark bezahlt und Br., April⸗Mai 56,50 bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 48,74 Mart Br., 47,82 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Poſen, 29. Nov. [Oſtdeutſche Baht] ‚Die am 3. November 1875 
beſchloſſene Liquidation der Oſtdeutſchen Ban iſt beendet und hat folgendes 
Reſultat ergeben: Gegenüber dem Actiencapitale von M. 3,000, ſind 
an disponibeln Baarbeſtänden M. 2,639,260,50 und 600,000 M. Actien 
der Poſener Baubank vorhanden, jo daß die Actionäre 88 Procent baar 
und auf je 500 Thlr. Oſtdeutſche Bank⸗Actien eine Actie der Poſener Bau 
bank von 100 Thlr. empfangen. 


— — — — — 
[Cuxhavener Eiſenbahn⸗ und e da de ee Nach einem 
von der Direction deröffentlichten Proſpecte hat das Staatsminiſterium das 
durch engliſche und belgiſche Pe ‚und Bankiers mit der Societe 
generale in Brüſſel placirte Gründcapital von 34 Millionen Mark zum 
Ausbau der Cuxhavener Bahn⸗ und Hafenanlage, beſtehend in Stamm⸗ und 
Stammprioritätsactien, genehmigt. Die Société generale wird in Verbin: 
dung mit anderen bedeutenden Firmen des In⸗ und Auslandes den größten 
Theil von den noch auszugebenden Prioritätsobligationen übernehmen und 
ſeiner Zeit die Emiſſion 1 ſobald mindeſtens 3 Millionen Mark 
dieſer Obligationen von den Anliegern gezeichnet ſein werden. Die Voll⸗ 
endung der Eiſenbahn⸗ und Hafenbauten iſt im Falle des Gelingens vor⸗ 
ſtehenden Planes auf 2½ bezw. 3 Jahre veranſchlagt. Die Geſellſchaft hat 
zunächſt eine Einladung zur Zeichnung an die Bewohner der von der Bahn 
berührten Gegend erla ER er ten 9 
[Defterreihifhe, Eifendahn»prioriraten.) Die Mängel des öfter: 
reichiſchen Geſetzes, die Wahrung der Rechte der Prioritätenbeſitzer betreffend, 
find ſeit deſſen Inslebentreten oft zu Tage getreten. Einer bereits tele- 
raphiſch mitgetheilten Wiener Meldung zufolge bereitet nun die kaiſerliche 
9 egierung noch für dieſe Seſſion des Reichsrathes eine Vorlage vor, durch 
we che das he vom 24. April 1874, betreffend die gemeinſame Vertretung 
der Rechte der Beſitzer von Bel Inhaber lautenden oder durch Indoſſament 
übertragbaren Theilſchuldverſchreibungen und die bücherliche Behandlung 
der für ſolche Theilſchuldverſchreibungen eingeräumten Hypothekarrechte dahin 
abgeändert wird, daß unbeſchadet der Rechte der Ackionäre und ihrer General⸗ 
verſammlung den Beſitern don Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen eine be⸗ 
rathende Stimme in den Geſchäften des Curators eingeräumt wird. Die 
Bedeutung dieſer Geſetzesvorlage iſt augenfällig genug, umſomehr, als ſie 
eine principielle Frage zur Löſung bringt, die nämlich; den Gläubigern 
einer d. Düse Berne in der Generalperſammlung eine Vertretung einzu⸗ 
räumen. Dieſe Vertretung beſchränkt ſich allerdings nur auf eine berathende 
Function, aber es wird hiermit der Weg eröffnet, auf welchem die Priori⸗ 
tätenbeſitzer der öſterreichiſchen Eiſenbahnen in den Generalberſammlungen 
ſich Gehör verſchaffen können. 


Schwediſche 10 Thlr.⸗Looſe von 1860. Das Vexzeichniß der am 1. 
une 2. 55 gezogenen Nummern liegt in der Expedition 15 „Breslauer 
Zeitung“ zur Einſicht aus. ö 
— Ba Sie ana FL: TOTALE —— -IJI ä —-„— —L— T — 


General: Berfammlungen, 


Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel in Lig.] 
Außerordentliche Generalverſammlung am 22. December in Breslau (ſiehe 


= 


Inſerat). . 
Ausweiſe. 
8 11. 91 29. Nobbr. [Wochen ⸗ Ausweis der öͤſterreichiſchen National- 
ank. 
Notenum lauf 298,022,970 Fl., Abn. 6,385,640 Fl. 
Metallſchatz ee e eee e ee 36,594,248 un. 2,730 = 
N. Metall zahlbare Wechſel +. 11,639,496» c Abn. 104,724 
taatsnoten, welche der Bank gehören 3,996,759 = N 839,020 = 
EDEL IA A A 136,501,333 = n. 3,519,949 » 
o NL 27,965,000 Abn. 76,800 = 
Eingelöſte u. börjenmäßig angelaufte 
Pfandbriefe . 3,585,466 Abn. 98,800 » 
Biro-Einlage -. u... eneereeer 350,489 


) Ab: und Zunahme nach Stand vom 22. November. 


Brieflaſten der Redaction. 

Herrn Sk. in C.: Die Sache erklärt ſich einfach dadurch, daß 
beide Skizzen Ueberſetzungen find aus Harper'8 „Salon“ in New: York. 
Von einem Plagiat kann unter ſolchen Umſtänden nicht die Rede ſein. 
— ͤ . ... ͤͤ—ͤoK—̃— ——̃— 
Telegraphiſche Depeſchen. 


ch us Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 29. Nov. In der heutigen Sitzung der Petitions⸗Com⸗ 
miſſion erklärte der Bundes⸗Commiſſar bezüglich der Petitionen für 


vr 


die Wiederaufhebung der Eiſenzoͤle. Weder die Reichsregierung noch 
Preußen würden eine Hinausſchiebung des Termins für die Aufhebung 


eder Eiſenzölle beantragen, auch keinen dahin zielenden Antrag unter⸗ 


ſtützen. Der von den Zeitungen veröffentlichte Wortlaut der Vorlage 
über die einzuführenden Ausgleichsabgaben ſei richtig, über den bezüg⸗ 
lichen Vorſchlag Preußens habe aber der Bundesrath noch zu beſchließen. 
Die Petitions⸗Commiſſion beſchloß ihre Berathung bis zum Eingang 
des Geſetzentwurfs über die Ausgleichsabgaben zu vertagen. 

Wien, 29. Nov. Der Budget⸗Ausſchuß ſtellte definitiv das Fi⸗ 
nanzgeſetz von 1877 feſt. Ausgaben 405,574,474 Fl., Einnahmen 
376,637,817 Fl., reelles Defictt 28,936,657 Fl., welches der Finanz⸗ 
miniſter durch die Ausgabe von Goldrente oder Aufnahme einer ſchwe⸗ 
benden Schuld zu decken ermächtigt wird. — Das „Tageblatt“ ver⸗ 
ſichert, die Nationalbank bereite an Stelle des abgelehnten dualiſtiſchen 
Bankinſtituts ein Gegeninſtitut vor, welches ſie beiden Regierungen 
zur Annahme empfehlen könne, 

Peſt, 29. Nov. Im Deputirtenhauſe bringt Helfv eine motivirte 
Interpellation an die Regierung ein, ob ſie von den Anklagen gegen 
den derzeitigen Statthalter Dalmatiens Kenntniß habe und ob die 
Anklagen begründet ſeien oder nicht. 


Paris, 29. Nov. Seitens der „Alliance Iſraellte“ find Schritte 
gethan, damit der Bevollmächtigte Frankreichs auf der Conferenz auch 
auf die rechtliche Gleichſtellung der Juden hinwirke. Es heißt, Decazes 
ſagte die bezüglichen Inſtructionen zu. 

Petersburg, 29. Nov. Die Mittheilungen über den Empfang 
Salisbury's in Berlin und Wien werden hier mit großem Intereſſe 
verfolgt. Die Beſprechungen, welche der Marquis hatte, werden ihm 
die Gewißheit gegeben haben, daß in den intimen Beziehungen der 
drei Kaiſerhöfe keine Aenderung eingetreten, und daß die bisherige 
Zurückhaltung Rußlands von den letzten Schritten, wozu es mehrfach 
im ganzen Verlaufe der Orientfrage provocirt wurde, auf Rückſichten 
zurückzuführen iſt, welche man hier den anderen beiden Kaiſerhöfen 
ſchuldet. Rußland hat nicht als Hauptverlangen die Occupation auf 
der Conferenz zu vertreten, aber beſtimmt zu erklären, daß die türkiſche Ver⸗ 
faſſung undiscutirbar ſei, daß die Autonomie ficher zu ſtellen, daß für 
Sicherung als Mittel zum Zweck die Occupation erforderlich erſcheine. 
— Wollen die anderen Mächte ſich hieran betheiligen, ſo wünſcht 
Rußland auch jetzt noch nichts Beſſeres, wenn nicht, ſo muß Rußland 
zur Erreichung derſelben Zwecke, welche in dem Berliner Memoran⸗ 
dum gebilligt wurden, ſeinerſeits executiviſch vorgehen. Aus dieſem 
allgemeinen Standpunkte werden ſich die Forderungen Ignatieff's auf 
der Conferenz entwickeln, welchem für ſein Auftreten dem entſprechend 
freie Hand gelaſſen werden ſoll. Wenn, wie verlautet, der Große 
Rath der Türkei jeden Vorſchlag zurückweiſt, nach welchem den inſur⸗ 
girten Provinzen eine Sonderſtellung eingeräumt würde, ſo würde die 
Türkei eigentlich nur an der Conferenz Theil nehmen, um gegen jeden 
Gegenſtand, welchen die Conferenz discutirt, zu proteſtiren. Rußland 
nahm ſolchen Proteſten wie allen Ausflüchten der Pforte gegenüber 
Stellung. 

Konſtantinopel, 29. Nov. Der Adjutant des Großveziers He⸗ 
ſakka wird entſendet, um wegen der jüngſten Unruhen, wobei die im 
Bau begriffene griechiſche Schule demolirt worden, eine Unterſuchung 
einzuleiten. . 

New⸗York, 28. Nov. Die Legislatur von Süd⸗Carolina wurde 
eröffnets Das Legislatur⸗Gebäude war von Bundestruppen beſetzt. 
Den in Edgeſiele und Laurens gewählten Demokraten, deren Wahl 
wegen Wahlſtimmenfälſchung beanſtandet war, wurde der Zutritt ver⸗ 
ſagt. Darauf entfernten ſich ſämmtliche Demokraten, verlaſen vor einer 
Volksmenge vor dem Hauſe einen Proteſt und appellirten an das 
Land. Die Republikaner, aus fünf Weißen und 54 Negern beſtehend, 
nahmen inzwiſchen die Conſtitutrung der Legislative vor. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 29. Novbr. Der Reichstag nahm in der zweiten Leſung 
der Strafproceßordnung die 88 85 bis 132 in der Commiſſionsfaſſung 
an. Zu den $$ 89, 90 und 91 wurde ein Antrag Windthorſt's, daß 
die Beſchlagnahme nur kraft eines richterlichen, nicht auch ſtaatsanwalt⸗ 
ſchaftlichen Befehls erfolgen könne, abgelehnt. Ein Zuſatzantrag Hänel's, 
wonach der Confiscation unterliegende Briefe und Telegramme auf be⸗ 
ſtimmte in der dritten Leſung feſtzuſetzende Kategorien beſchränkt ſein 
ſollen, angenommen. Zu § 100 regt Haſſelmann die Frage einer 
Staatsentſchädigung an für ſolche, die durch eine ungerechtfertigte Be⸗ 
ſchlagnahme geſchädigt werden. Hänel nimmt einen früher in einer 
Commiſſionsſizung geftellten Antrag auf, der von der Zurückgabe be⸗ 
ſchlagnahmter Gegenſtände und Entſchädigung handelt. Der Antrag 
wird von den Bundescommiſſaren bekämpft, und nach langer Debatte 
und nachdem Hänel ſich gegen die von Lasker empfohlene Verſchiebung 
der Frage bis zur dritten Leſung erklärt, mit 125 gegen 124 Stimmen 
mittelſt Hammelſprungs abgelehnt. § 131, der nach den Anträgen 
der Commiſſion bei den Unterredungen der Beſchuldigten mit dem Ver⸗ 
theidiger die Anweſenheit dritter Perſonen ausſchließt, wurde von den 
Bundes⸗Commiſſaren erfolglos bekämpft. Fortſezung morgen. 

Berlin, 29. Novbr. Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ ſchreibt: 
Carlysle's Vorſchlag, die Orientfrage durch Bismarck auszutragen, kann 
Deutſchland nur ehren. Ebenſo kann die Auffaſſung Carlysleis von 
den Aufgaben der engliſchen Politik, indem er die Unterſtützung der 
Türkei als eine Unmöglichkeit, das Einvernehmen mit Rußland und 
Oeſterreich als dringend bezeichnet, nur in hohem Maße ſyompathiſch 
berühren, aber es dürfte ſchwer ſein, die Orientfrage durch einen Schieds⸗ 
ſpruch zu löſen, es ſei denn, daß England, Rußland und Defterreich 
zuvor geneigt ſeien, den Schiedsſpruch mit allen Mitteln zur Ausfüh: 
rung zu bringen. Aber wenn ein ſolcher Grad des Einvernehmens 
zwiſchen den drei Mächten erreicht ſei, bedarf die Löſung der Orient⸗ 
frage wohl kaum mehr eines Schiedsſpruches. Immerhin iſt der Vor: 
ſchlag von hohem hiſtoriſchem Werth, auch dadurch, daß er gemacht 
wird, als die Conferenz zuſammentreten ſoll, und die Türkei ſich be⸗ 
eilt, jeder Action Europa's zuvorzukommen, indem fie einen in prun⸗ 
kende Farben getauchten Vorhang eines ſcheinbar conſtitutionellen 
Komöͤdienſplels Über das blutige Drama Bulgariens zieht. Der Artitel 
ſchließt: Wir glauben nicht, daß es in Europa eine Regierung giebt, 
wolche durch dieſe Farce einer modern angeſtrichenen Wiederholung 
der er in ſolchen Fällen beliebten Hatti⸗Scherlfs getäuſcht werden 
könnte. i 

Berlin, 29. Nov. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ beſpricht die 
Gefahren für die Reichsjuſtizgeſetze und hebt hervor, es ſeien mehrfach 
Beſchlüſſe gefaßt, deren Annahme für die Bundesregierungen nach 
ihrer Ueberzeugung von den Bedingungen des öffentlichen Wohles und 
bei ihrer Verantwortlichkeit dafür geradezu unmöglich ſeien. Die Re⸗ 
gierungen dürften und würden das hohe Gut der nationalen Rechts⸗ 
einheit nicht mit Zugeſtändniſſen erkaufen, durch welche die Rechtsſicher⸗ 
heit erſchüttert würde. Das Entgegenkommen der Regierungen finde 


feine unbedingte Grenze an der Verantwortlichkeit für die Wahrung 
des ſtaatlichen Wohles und der ſtaatlichen Sicherheit. Das Blatt giebt 


dem Wunſche Ausdruck, daß nicht die Punkte des Zwieſpalts immer 
weiter gehäuft würden. Schon jetzt bedürfe es ernſteſter Arbeit, um 


8 


eine vertrauensvolle Verſtändigung vor der endgiltigen Beſchlußnahme 


und die ſchließliche Vereinbarung zu ſichern. Der Seſſtonsſchluß werde 


kaum vor dem 20. December erfolgen. ; 

Wien, 29. Nov. In parlamentariſchen Kreiſen it man nicht 
gewillt, dem Miniſterium gegenüber eine Stellung einzunehmen, die 
ſchon jetzt zur Stellung der Cabinetsfrage noͤthigte. Die Majorität 
will den weiteren Verlauf der Verhandlungen zwiſchen der Regierung 
und der Nationalbank abwarten. 

Aus Bukareſt wird gemeldet, daß Oeſterreich und Deutſchland über 
die von Rumänien angeregte Frage der Gewähr für die rumäniſche 
Neutralität ſich bisher nicht ausſprachen. Eh 

Pera, 29. Nov. Gutem Vernehmen nach ift eine Miniſterkriſig 
ausgebrochen, indem der Großvezier ſeine Zuſtimmung zu Midhats 
Verfaſſungsentwurf aus principtellen Gründen verweigerte und auf die 
Entſcheidung des Sultans provocirte. f 

Newyork, 29. Nov. Die öffentliche Ruhe in Südcarolina iſt 
bisher zwar ungeſtört, aber alle demokratiſche Abgeordnete zur Legis⸗ 
lative ſind mit zwei republikaniſchen in einem öffentlichen Local in 
Columbia zufammengetreten, haben ſich als legale Legislative conſtituirt 
und verlangen deren Anerkennung. 

arſchau, 29. Nov. Die hieſige Einwohnerſchaft hat an den 
Kaiſer eine Adreſſe, fait gleichlautend wie die von Petersburg, Moskau 
und Tambow, geſandt. Die Stimmung iſt durchweg ruſſenfreundlich. 
Die Feſtung Sierock wird befeſtigt. (Telegr. Priv.:Dep. d. Bresl. Ztg.) 


b.. 7 ß — ß —————5ðẽ3ß — 


Nobember⸗December 55, 60, December⸗Januar 55, 60, April⸗Mai 58, 10. 
— Hafer November 149, —, April⸗Mai 160, 50. 

Stettin, 29. Nov., 1 Uhr 15 Min. Weizen ruhig, November⸗December 
211, —, April⸗Mai 221, —. — Roggen matt, November⸗December 157, 50, 
dender e 158, —, April⸗Mai 164, 50. — Rüböl höher, November⸗ 
December 73, —, April⸗Mai 76, —. — Spiritus loco 53, 50, N 
Dechr. 53, 50, Abril⸗Mai 56, 50. — Petroleum November 24, —. 

Köln, 29. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schluß dericht.) Weizen —, 
per November 21, 90, per März 22, 95. Roggen per November 16, 70, 
per März 17, 05. Rüböl —, loco 39, 80, per Mai 38, 90. Hafer 
loco 18, 50, pr. Nopbr. 17, 50, pr. März —. R 

Hamburg, 29. Nobbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, Novbr.⸗Decbr. 210, —, April⸗Mai 222, —. Roggen ſtill, Nopbr.⸗ 
Dec. 163, —, April⸗Mai 168, —. Rübböl feſt, loco 77, Mai 1877 76%, Juni 
Spiritus ruhig, Nov. 46, Dec.⸗Jan. 46, April⸗Mai 46, Mai⸗Juni 46. 
— Wetter: Regneriſch. ö 

Paris, 28. Nopbr. [Productenmarkt.] Mehl ruhig, November 
62, 50, December 62, 50, Nopbr⸗Februar 63, 50, Januax⸗April 64, 50. 
Weizen behauptet, November 28, —, December 28, 25, Nov.⸗Februar 29, —, 
Jan.⸗April 29,75. Spiritus ruhig, Nov. 70, —, Jannar⸗April 71, 50. — 

Amſterdam, 29. Nopbr. [Getreidemarkt.] Echluß bericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per Novbr. 293, per März 316, —, per Mai —. Roggen 
locs unverändert, per Nov. 205, per März 208, per Mai —. Rüböl loco 42, 
pr. De 42 ,, pr. Mai 43%. Raps loco —, pr. Nov. —, pr. April 446. 
— Regen. 

London, 29. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen un⸗ 
verändert. Angekommene Ladungen beſſer, Mais feſt, anderes unverändert. 
Fremde Zufuhren: Weizen 26,030, Gerſte 10,540, Hafer 38,760 Qrtrs. — 
Wetter: Schön. Ä g 

Glasgow, 29. Nopbr., Mittags. Roheiſen 58, 3. 


ovember⸗ 


. ankfurt a. M., 29. Nov., Abends — Uhr — Min. [Abendbörfe.) 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. G5 epeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 108, 75. Staatsbahn 
(Aus Wolff's N Ehen 207, 25. Lombarden —. Silberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, 

lin, 29. „12 — Minuten. Anfangs Courſe.] Credit⸗] —. Matt. 3 
Athen 25 00. bahn 418, 50. Lombarden 128, 00, Rumänen amburg, 29. Nopbr. Abends 8 Uhr 45 Min. (Driginal:Depefche der 
12, 00. Laurahütte 72, 30. Schwach. Bresl. Zeitung.) [Abendbörſe.] Silberrente 52%. Lombarden 156 Brief, 
Berlin, 29. November, 12 Uhr 20 Min. [Hatonan® susjel Credit: | Italiener —, Eredit⸗Actien 108, 25. Oeſterr. Staatsbahn 517, —. Mheis 
Actien 223, 50. 1860er Looſe 93, 30. Staatsbahn 419, 00. Lombarven niſche —, —. Laura —. Sechsziger Looje —, —. Bergiſche —. Matt. 


127, 50. Rumänen 12, 00. Disc. ⸗Command. 108, 00. Laurahütte 72, 30. 


Geſchäftslos. 8 ; ; 
0 Nopbr.⸗Decbr. 216, —, April⸗Mai 221, 50. Roggen 
br uch 129 Ce gpl Mai 166, 50. Rabl Ropbr. Dechr. 74 70, 


vb — br 159, fl 2 2 
Aer h 76, 50. Spiritus Novbr.⸗Decbr. 55, 60, April⸗Mai 58, 10. 


20. Nopbr. [Schluß⸗Courſe.] Matt. Paris, 29. Rob., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
5 Exte Depeſche, 2 Uhr 15 Min. Depeſche der Breslauer Jig) 3% Rente 70 af Beuche 5% Anleihe 1872 
Ge pie 21.0 234, sol W. hr , . 160, 4 160. 40 921, 25 pe Gifenbabnzdy em 2 8 dg. Mien 
ſterr. Credit⸗Act. 221, 50 224, ien kurz „45 521, 25. Lombardi Uctie 7, . u eg 
Seb. tn 416, 50| 419, 50| Wien 2 Monat 159, 55 159, 45 Türten de 1865 11, —, do. de 1869 57, —. Zürlenloofe 34, —. — 
Lombarden -. 126, — 128, 50 Warſchau 8 Tage. 246, 20 246, 10 Matt, zahlreiche Verkäufe. 4 
Schlef. Bankverein 86, 75] 86, 90] Oeſterr. Noten... 160, 55 160, 75 London, 29. Novbr., 4 Uhr — Min. ec der Bresl. Zeitung.) 
£ ] i bank 68, 70] 68, 70 Ruf. Noten . 246, 50 246, 50 C Jus 955%. talieniſche Spt. Rente 69%. mbarden 6%. Sproc 
Ole nahen 89, 10 89, 40 4½ L preuß. Anl. 103, 70 103, 80 Hufen de 1871 79%. dio. de 1872 7914. Silber 54%. Türkiſche An⸗ 
Sees! Wedelerbant 72, 25 71, 85 5½ X Staatsſchuld 93, 40 93, 25 leihe de 1865 10%. 6 proc. Türken de 1869 11%. Gproc. Vereinigte 
Laurahütte 2, ol — a. 125 — . 93, 30] 93, 75 8 ber 1882 18 Silberrente —. e e —, —. Berlin —, — 
weite Depeſche, 3 Uhr — Min. amburg ? onat —, — rankfurt a. —,. —. ien —, —. 
Poſener Pfandbriefe 125 60 = 75 Nen 270 > In 65 Bene = 1 8850 —. Plaßdiscont 1% pCt. Bankauszahlung 
Deſterr. Silberrente 52, 800 53, — Rheiniſchee „60212, „ Sterl. 
Det Papierrente . 48, 75 49, 10 Bergiſch⸗Märkiſche. 77, 10 77, S TTT. 2 
Türk. 5 1865 r Anl. 8, 90 3 5 En: indener . 100, 75 5 x Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. November. 
In. Lig.⸗Pfandbr. 59, — „ a izier —225***** a 4 - — ehe 
um. Send. Bl. 85 = 7 0 5 Eye Klare nee 7 291 15 538 5 32 8 * 
„Lit A. 133, 3, ari 122 3 1 38 2 > f A 2 
Hesl Jeeben 65, 100 66, — ae 88 150, 50 150, 10 2 Ort. EL Wind. Wetter 42 2 merkungen 
D. ⸗Ul.⸗St.⸗Act. 105, 40] 106, — Sächſiſche Rente. — —I —,— E E 
börfe: Sehr matt. Credit⸗Actien 219, 50. Franzoſen 415. —. - m — 
5 5 Dana? Commanbit 105 70. Dortmund 8, 70. 2 570 Zar a ma bet d AD » See une 
Laura 72, —. ächſ. Anleihe 70, 90. er Looſe —, —. = 2 N leicht. halb bedeckt. 6 N 
Matt, geſchäftslos. Petersburger politiſche Nachrichten drückten fhließlich | 7-8] Narmouth 747,8 W. ſchwach. wollig. 5,0 See ruh. nebl. 
Spielwerthe u. Auslandsfonds erheblich. Bahnen, Banken, Induſtriewerthe 7-8] St. Matthieuſ 752,0 W. ſchwach. bedeckt. 202 Seeg. leicht. 
weniger afficirt. Liquidation glatt beendet. — Discont 3 pCt. 7-8| Paris 754,3 SD. ſchwach. wollig. er 
Frankfurt a. M., 29. Nobbr., 12 Mbr 40 Min, [Unfange-Gonrfel Ei: 5 5 15 3 En N egen 55 
F 110, —. Staatsbahn 208, 25. HR 55 35 7.8 Hire 7500 Se 3 18 Br mäßig. 
Frankfurt a. M., 29. November, 2 Uhr 30 Min. uß⸗Courſe.] /- 92 S. 5 . — 26 
„ 110, 50. Staatsbahn 209. Fe 63%. Medio⸗December | 7-8| Stockhol 138 SED. leicht. Nebel. ar 
Creditactien 109, 78. Staatsbahn 208. Matt, geringes 2 0 5 25 etersburg | 754,1 S. leicht. bedeckt. me ' 
Wien, 29. November, Schuß Courſe⸗ Total geſchä 2005 — 45 ien 1 56 8 ee — 20 
terte are 0, 900 61, 401 Staats: Eifenbahns f 17-8] Memel 750,4 S. maßig. Regen. 3,3 dunſt., N. Gl. 
5 e 66, 40 66, 60]. Actien; igel 200, 501261, 507.80 Wufabrwaſſer 751,7 WSW. mäßig wolkig. 2,9 k 
1860er ei 5 108, 50/109, — Lomb. Eiſenbahn. .. 78, 80 79, 5 = en 7807 FE HEN 1 55 2% Nac dite 
1 2 5135, een 128 126, 9077 ambur 90,3 SW. ſchwach. heiter. b a lg. 
rer 138) 30100, 8 Gale . 156, = 199, 50|7-8| Sylt "| 7802 S femad. bene. 4% N. gegeben. 
Nordweſtbahn . . . 117, 50 117, 75 Unionsb ann 46, — 45, 75 7-8 ir 750,7 SSD. ſchw. wolkig. 4,8 Vorm. Regen. 
Nordbahnn 176, — 176, 25 Deutſche Reichsbant . 62,324 62,32 | 7-8] Kaſſel 755,7 WSW. mäßig aa bedeckt. 40 N 
Sanne 1 71; — 72, —Napoleonsd or 10, 13 10, 12 7 e 2. 85 ch Ya 35 HR BR 
ze 8, 50 | B erlin 53,1 S. leicht. iter. 37 Regen. 
aris, 29. Nobbr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 70, 65. Neueſte 7-8 Leipzig 755,3 SSW. leicht. heiter. 30 
PR 1872 104, 65. alen 70, 45. ARE 522, 50. Lombarden 7-8 Breslau 1 756,6 S. mäßig. wolkig. 34 


158, 75. Türken 11, 05. Egypter —. Matt. 

London, 29. Nov. . Conſols 95%. Italiener 70%, 
Lombarden 6%. Türken 10%. Ruſſen —. tter: Schön. 

Berlin, 29. Nov. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen behauptet, Nobbr.:De: 
cember 216, —, April⸗Mai 221, 50. — Roggen befeſtigend, Nov.⸗December 
158, 50, Deebr.⸗Jan. 159, —, April⸗Mai 167, —. Rüböl feſt, Novbr.⸗ 
December 75, —, April⸗Mai 76, 60. — Spiritus billiger, loco 55, —, 


Siegbert Laſch, 
Emma 8% 
ablte. [7284] 

Breslau, den 28. November 1876. 


Wir wurden heute durch die glüd- 
liche Geburt eines munteren Knaben 


in Celle mit Fräul. Anna Winter in 
Werthheim. 8 
Verbindung: Herr Kreisrichter 
Niendorff in Nörenberg mit Fräulein 
Marie Steinhauſen in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn: Dem 
Rittmſtr. im 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. 
Nr. 8 und Adj. der 19. Diviſ. Hrn. 
b. Vollard⸗Bockelberg in Hannover, 
dem Hrn. Kreisrichter holle i in Schloß 
eldrungen, dem Marine⸗Ingenieur 
Hrn. Weispfennig in Danzig, dem 
Notar Hrn. Bauer in Thann i. Elf. 
Todesfälle: Pr.⸗Lt. a. D. Herr 
Mellin in Bömenzien. Oberſt a. D. 
Hr. v. Wulffen in Görlitz. Verw. 
Frau Ober⸗Landforſtmeiſter v. Michael 
in Berlin. Hr. Prof. Pohlke in Berlin. 


Lobe-Theater. 


Neuver 


erfreut. [5271] 
Breslau, den 29. November 1876. 
Louis Roſenthal und Frau, 
geb. Cohn. 


Heut 5 4 Uhr verſchied 

ſauft nach langen eiden unſere innig 

«liebte theure Gattin, Mutter und 
chweſter, die Frau Kaufmann 


Auguſte Wutke, 
in Alte daf 10 Jahren 
Allen zerwandten und Freunden 
dieſe Anzeige mit der Bitte um file 
\ 7 


en, 5 [52 

Breslau, Den 28, November 1876. Donnerstag, den 30. Nov. 2. Gaſtſpiel 

5 Die Dinterbliebenen. der kal. Aas Houſpfelerin Frau Hed⸗ 
Trauerhaus: Rofentbalerftr. 4. wig Niemann: Raabe. „Wild⸗ 
Beerdigung: — December, Nachm.] feuer.“ Dramatisches Gedicht in 


2 Uhr. Acten von F. Halm. (Rene von 


Lomenie, Frau Hedwig Niemann: 


Raabe. 
Freitag, . 1. Dec. Dilettanten⸗ 


Todes- Anzeige. [2219] 
Geſtern Abend 10% Uhr ſtarb nach 
ur 24ſtündigem Krankenlager der 


; er Königl. Berg⸗In⸗] Vorſtellung, ausgeführt durch bie: 
* —.— ar IM |. fine Stupirene, zum Beſten einer 
} W 3 inbeſcheerung für Arme aller 

Stefan kiss, Confeſſionen. „Prolog“, von Dr. 

52 Jahre alt. Karpeles. Hierauf: „Das 
Sein durch viele Jahre an den Tag] bemooſte Haupt“, oder: „Der 
gelegter treuer Dienſteifer ſichert ihm] lange Iſrasl“ Schauſpiel in 4 


Acten don R. Benedir. 


NN Ag 
Donnerstag, den 30. d. M., Monats⸗ 
ſchluß⸗Verſammlung. Vortrag des 


ein bleibendes Andenken. [7288] 
Jabs, den 29. November 1876. 
ie Büreau⸗Beamten 


der Königin ⸗Louiſegrube. 
180. Alle zurück. 


NR, 


na Thalla - Theater. 


Feld⸗Art. Regt. Nr. 26 Hr. Gnügge | Donnerstag, den 30. Nov. 3. Gaftipiel 


Herrn Kaufmann Bruck. [5277] J. Breslau, Junkern 


Ueberſicht der Witterung: Während das geſtern erwähnte Minimum 
nach dem mittleren Scandinavien fortgeſchritten, das Barometer in Weſt⸗ 
deutſchland geſtiegen und der Wind an der deutſchen Küſte weſtlich gewor⸗ 
e auf Fortdauer des 
niederen Luftdruckes und des ſchlechten Wetters. Das Thauwetter iſt jetzt 
auch in Oſtdeutſchland allgemein, im Weſten des Landes iſt die Temperatur 


den iſt, deutet neues Fallen des Barometers in NW 


ejunfen und das Wetter ruhiger und heiterer 


Wahlverein der Fo 


Donnerstag, den 30. November, 
m Saale des Cafe restaurant: 


Versammlung. 


Diejenigen, welche dem 


ends 8 Uhr, 


zur Beſprechung der Reichstagswahlen 


er gegenwärtigen politiſchen Situation. 
ahlverein beizutreten beabſichtigen, ſind eingeladen. 


Der Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchrittspartei. 


Althöft. 
bot. 


Dr. Aſch. Dambitſch. Dr. Eger. 
opiſch. Laßwitz. Maul. M. 
Dr. Stein. Dr. Steuer. 


Dr. Elsner. Hüllebrand. 


ringsheim. Semrau. 5 


turm. Ullrich. 


7255 


Dilettanten Vorſtellung 


im Lobe-Theater, 


Freitag, den 1. December 1876, 


zum Beſten einer Einbeſcheerung für Arme 


aller Confeſſionen, 
ausgeſührt durch hieſige Studirende. 


I. Prolog 


Preiſe der Plätze: I. 
Mittelloge 1½ Mark, II. Rang⸗Loge 1% 
zu haben. 


zu haben. 


Anſchlagszettel ſ. Z. mittheilen. 


Deuts 


elegantester Facon empflehit unter Garantie die Billardfabrik 


August Wahsner, 


Breslau, Weissgerberstrasse 5, 2 
Inhaber goldner und silberner Verdienst- Medaillen. 


verkaufen. Es üt hinlänglich 


im Hotel zum 


lauen Hirſch, I. Etage. 


Bote“ iſt ein Volksbuch im ſch 


Abonnenten einmaliges Entrée frei. 
Ende 1877 giltig, I, 2, 3 Personen 5, 9, 12 Mk. 


n 


von Dr. Gustav Karpeles. 8, 
II. „Das bemooſte Haupt“ oder „der lange Iſrael.“ 
Schauſpiel in vier Acten von Roderich gene dir. 

In Scene geſetzt vom Regiſſeur 
ang Proſcenium und 
u. Orcheſter⸗Loge 3 Mark, Parquet⸗Loge 2% Mark, Parguet 2 Mark, II. Ran 
ark, Proſcenium II. Rang % Mark, 
Gallerie⸗Sitzplatz 60 Pf., Gallerie⸗Stehplatz 30 Pf. 

eder Mehrbetrag wird dankend angenommen. ; 1 
ür die Herren Studirenden ſind Billets bei dem nu weng 


errn Door. 
ittelloge 4 Mark, I. Rang 


Billets find am Tage der Vorſtellung bei Herrn Otto Deter, Oblauer- 
t.] ſtraße Nr. 7, von 10 bis 3 Uhr, und Abends an der Kaſſe des Lobetheaters 


Kaſſeneröffnung 644 Uhr, Anfang 7% Uhr. Alles Uebrige werden die 


Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comité. 
Theodor Lichtenberg, 


Neu aufgestellt: Gräfin Pocei Studienkopf, 
Hochwild, Webb Raucher, AntonHansch Mühlsturzhorn u. Hohe Göllu. v.a. 


Hans Makart-Ausstellung 


Kunsthandlung. 


Imsonntag 1871. Clemensou 


Zwingerplatz 4, L, 
ur kurze Zeit geöffnet. 


Abonnement, von jetzt bis 


7302 


8 RVorläuſige Anzeige. 8 

In Folge der drückenden Zeitverhältniſſe ſind in dieſem Jahre Tauſende 
von eleganteſten Sonnenſchirmen, dauerhafteſter Regenſchirme und geſchmack⸗ 
vollſter Entouteas unverkauft geblieben! Um damit zu räumen, habe ich mich 
entſchloͤſſen, dieſelben als e e zu überaſchend billigen Preiſen 
an ekannt, daß die Seidenpreiſe wegen 
Mißernte um das Doppelte geſtiegen ſind; es dürfte deshalb die günſtige 
Gelegenheit den geehrten Käufern zu ſtatten kommen, für geringe Koſten 
werthvolle . n zu beſchaffen. Alex Sachs, Schlage 
20% 5 


„Die politiſche Ueberſicht it in einer meiſterhaft klaren Darlegung 
der Facten und Verhältniſſe gegeben, kurz und gut, der „Lahrer Hinkende 
önſten Sinne des Wortes.“ Kritiſche Blätter. 


des Hrn. Heinrich Grans. „Lor⸗ 
beerbaum und Bettelſtab“, oder: 
„Drei Winter eines deutſchen 
Dichters.“ Schauſpiel in 3 Acten 
nebſt einem Nachſpiel: „Bettelſtab 
und Lorbeerbaum“ von Carl von 
Holtei. (Heinrich, Hr. Heinr. Grans.) 
Freitag, den 1. Dechr. „Drei Paar 
Schuhe.“ Lebensbild mit Geſang 
und Tanz in 3 Acten und 1 Vor⸗ 
{piel von Carl Görlitz. Muſik von 
Conradi. [7273] 
Sonnabend, den 2. Decbr., findet die 
erſte Kinder ⸗Nachmittags ⸗ Vor 
ſtellung ſtatt. 


BRESLAU, 


| Pianoforte-Fabrik | 


Sreidurgerfitane 28 
Stuhſlügel, Concerkſlügel und 


Biedermann & Co., 


(entralvers.-Bier-Depöt, 
Ohlauerstr. 5 u. 6 
(Eingang Schuhbrücke Nr. 78), 
empfiehlt in ganz vorzüglicher 
Qualität 
für 3 Mark frei ins Haus: 

5 Fl. engl. Ale, 

„ Porter, 
Wiener Märzenbier, 
Pilsener Lagerbier(Bürg, 
Bräuhaus), 
Culmbacher Exportbier, 
Erlanger 5 
Salon-Tafel-Bier, 


Der Fabrikbefiger Herr Cretius 
at in opferwilliger Weiſe der 
bieſigen Schule ein reiches Ge⸗ 
ſchenk an Lehrmitteln, verſchie⸗ 
dene Karten, einen großen Glo⸗ 


bus, ein Tellurium u. ſ. w., 
gemacht, und ebenſo die Grün⸗ 
dung einer Bibliothek zugeſagt. 
Derſelbe hatte in hochherziger 
Weiſe bereits in . 


Früh⸗ 


jahr mit großen Koſten die 18 „ Böhmisch. Lagerbier, 
Sie und Anlegung einer 20 „ Waldschlösschen, 
straße hierſelbſt ausgeführt und 20 „ Ostritzer Lagerbier, 
dieſelbe der Siefigen Commune 20 „ Tivoli, 

übergeben. Solch opferwilliges 20 „ Grätzer Bier, 

und hochherziges Weſen verdient 24 „Lagerbier. 


Sümmtliche Biersorten sind 
aus den bestrenommirten 
Brauereien. 7269] 

Auswärtige Aufträge werden 
prompt erledigt, jedoch nicht 
unter 50 Flaschen. 

Bei Entnahme in Gebinden 
die billigsten Preise. 


öffentliche Anerkennung. [7277] 
Herdain den 21. Nov. 1876. 
Der Gemeinde Vorſteher. 

gez. Poſer. 


ans N no. 
r künſtliche Zähne, Plomben ıc. 
ih. 8, 1 Et. 


Breslauer Stadt -Theater. 


Das Enſemble⸗Gaſtſpiel meines Berliner Stadttheater ⸗Perſonals in 
Verbindung mit dem Gaſtſpiel des Herrn Carl Mittell von Leipzig be⸗ 
ginnt am Sonnabend, den 2. December. Die wohlwollende Beurtbeifung 


deren ſich mein Perſonal 


either in Berlin zu erfreuen hatte, läßt mich ein 


ähnliches künſtleriſches Nefultat auch für Breslau hoffen! Den Zeitperhält⸗ 


niſſen glaube ich 
getragen 
und 
burgtheater zu Wien), eines Carl 


durch die untenſtehenden Preiſe in jeder Hinſicht Rechnu 

u haben, trotzdem Gaͤſte von der Bedeutung eines Carl Mitt 
unftler von dem Nenomme einer Julie Herrlinger (vom k. k. Hof⸗ 
Pander (von meinem letzten Enſemble⸗ 


Gaſtſpiel in Breslau beſtens accreditirt), eines Wilh. Majo (vom Hofthegter 
zu Braunſchweig), Charlotte Kelly (vom Stadttheater zu Straßburg), Emmy 


von Savary u. ſ. w. 
ſationsſtück cultiviren und ſind 
Stücke in Ausſicht genommen: 


den 4. Deebr.: 
reitag. 


Montag. 
G. 5 
Vorausbeſtellungen werden 


„Die Journaliſten“, Luſtſpiel in 4 Acten von 
Kostenfrei von Freitag, den 1. Dechr., 


ab im Theaterbureau Vormittags von 11—1 Uhr entgegengenommen. 


iſe der Plätze: Proſcenium I. Rang 4 Mk., 
Beche 1 Hit, Parquetloge und Parquet 2 Mk., II. Rang Proſce⸗ 
„Rang 1,25 Mk., III. Rang u. Parterre 75. Pf. Gallerie 
Hochachtungsvoll 


A. Rosenthal, 


Director des Stadttheaters zu Berlin. 


Im Muſik⸗Saale der Königl. Univerſität. 


und Orcheſterloge 3 
nium 1,50 Mk., II 
50 Pf. 


[7191] 


I. Rangloge, Balcon 


ductions⸗Electrieität — 
1727² 


2 
’ 


1 den 30. November: 
zweiter naturwiſſenſchaftlicher Experimen 
Programm: 
Galvanismus — Electromagnetismus. — In 
Geisler'ſche Röhren — Spektral⸗Analyſe. 
nfang 7½ Uhr. — Ende 9% Uhr 


Billets ſind vorher in der Königl. Hof⸗Muſtkalien, Buch ⸗ und 
Kunſthandlung des Herrn J. Hainguer, Schweidnitzerſtr. 52, zu haben. 


* 


efihrittspnrtel. 


— 


meinem Etat nicht unerbebliche Opfer auferlegen. 
Das Repertoire wird in erſter Reihe das feinere Luſtſpiel und das Conber⸗ 
für die drei erſten Vorſtellungen nachſtehende 


tal⸗Vortrag von G. Amberg. 


1 


an 
iR 
\ 


ft 
* 


2 


9 ” 
wu 


unter utſitze 
Special⸗Magazin für Oberhemden, Kragen und Manchetten von 


oncert- Saal.] 


Heinrich Leschziner, Breslau, Königsstr. 4, Riegner's Hotel.! 


Soeben trat ein bei 7280] 


Julius Hainauer, 


13 Sinfonie B-dur, Schumann. 

BVBariationen für Quartett, Beethoven. 

Soloſtück für Piſton, Herr Hubrich. 
Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf. 
N. Trautmann. 


Paul Scholtz s ra 


Medieinische Seetion. 
Freitag, den 1. December, 
Abends 6 Uhr: [7271] 
1) Herr Privatdocent Dr. Weigert: 
Croup und Diphtherie. 
2) Herr Dr. Lasinski: Ein Mittel, 


4 
Circus Benz. 
Heute Donnerstag, 30. November 1876, WE 
Abends 7 Uhr. 


Heute: [7276] - Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung in Breslau, 
Concert den Keuchhusten zu coupiren. Zum 1. Mal: 1. Schweidnitzerstrasse 52, im ersten Viertel vom Ringe. 
a = 
Grosses Chinesisches Fest, Marcus König 


2. Auftreten des Original⸗Japaneſen 
K zu Ehren des Kaiſers von China Kin-King, von ſeinem Volke 
gegeben, unter deſſen Regierung zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
bei Gelegenheit glücklichen Ausganges von Seegefechten gegen den 
Seeräuber Tsching-Yi. 
Dieſe Pantomime iſt vom Director E. Renz arrangirt und wird 
vom geſammten Perſonale ausgeführt. 

Auftreten des aus 40 Damen beſtehenden Corps de Ballet. 
Morgen: Vorſtellung. E. Renz, Director. 
Sonntag: Zwei Vorſtellungen. 

Um 4 Uhr; Die Königin von Abyffinien. 

Um 7 Uhr: Chineſiſches Feſt. 
Der Circus iſt gut geheizt. 


Die Petition an die hieſige Handels⸗ 


von 


Gustav Freytag. \ 
(Der Ahnen vierter Band.) 
Preis: geh. 6 Mark. Elegant gebunden 7 Mark. 


a 
und des Salon⸗Jongleurs Ordei. 
Auftreten der Geſchwiſter Rieder, 
1 genannt die „Goldamſeln“, 
f und letztes Auftreten der Tiroler 
Concert⸗Sänger Höllenſteiner. 

49 * Anfang 7% Uhr. 
15 Entree 50 Pf. Kinder 20 Pf. 

1 


Zu ihrem Sonnabend, den 2ten 
Deceriber c., Abends 8 Uhr, im Saale 
der Wittwe Pietſch, Gartenſtraße, 
ſtattfindenden Winter⸗Commerſe 
ladet die unterzeichnete Burſchenſchaft 
ihre alten Herren freundlichſt ein. 
Der Frühſchoppen findet um 11 Uhr 
im neuen Böͤrſenkeller ſtatt. [7268] 


Im Verlage von Léon Douffet 
in Leipzig ist neu erschienen: 
Ueber 


vorgeburtliche Erziehung, 


oder 
über den Einfluss der Mutter 
auf den 


Verlag v. B. F. Voigt in Weimar. 
Wilhelm Wedemann’s 


1 Hundertfünfzi 
inderlieder 


— 
S = 
re a I ei 


1 Miss Stella de Vere, Breslau, den 30. November 1876. Charakter und das Künftige mit Begleitung d des Claviers. 

| 1 W a ee 8 A. Pant gr phil kammer, betreffend die Beſteuerung des Schicksal 75 . e zu jeder 3 
15 i anſonette⸗S A. I . . währen r jule. 

e cane Carols. 3.3. Schritt. Breslauer Conſum⸗Vereins, seines vorgeburtlichen Lebens. ||} Zwätrte wer. u. verb. Auf. 1 


Breslauer Concert Haus, 
Fes nmerb ag, 30. Mon; 


Großes Concert 


Herausgegeben von Fr. Seidel. 
1877. 4. Geh. 4 Mk. 
Vorräthig in 7265] 


Trewendt & Granier's 


Um den vielfach ausgeſprochenen 


Wünſchen meiner geehrten Gäſte nach⸗ liegt zur Unterzeichnung bei nach ſtehen⸗ 
zukommen, habe ich mich entſchloſſen, den Herren aus: 5248] 


von Freitag, N 8 ; 
; . Herrm. Büttner, Ohlauerſtr. 70. S. G. Pauſer, Hummerei 55. 
ben 1. December , N. g eine Sant Buſchmann, Grabſchnerſtr. 1.| Joſeph Priemer, Mauritiusplatz 1/2. 


Table d’höte 


on 
Henry Wright. 
Aus dem Englischen. 
BIO 
Preis elegant geheftet 2 Mark. 
Ein einflussreiches Blatt sagt 


| l. Brabnid Wilb⸗S Pohl, am Oberſchl Vah n ee 
13 ul. Drab nick, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 2a. | Traugott Pohl, am Oberſchl. Bahnh. 1.]] darüber: In dieser Schritt reslau, Albrechtsstrasse 37. 
15 5 f a ; 8 5 5 
V 4 N er Couvert 1 Mark 50 Pf. un Gigas, Matthiasſtr. 65. C. F. Rettig, Oderſtraße 24. r 8 
Au. Theater-Vorſtellung. 5 von 1 Uhr Mittags Dr 45 Karnaſch, Schmiedebrücke 43. C. L. Sonnenberg, Bahnhofſtr. 15. nn. 55 N — 
0 Ey j 1) Die Lebendig⸗Todten, Poſſe von einzurichten. [5276] C. F. Lorcke, Neue Schweidn. Str. 2.| Auguſt Tietze, am Neumarkt 39. Originalität, wie durch den 
4 Günther. ; Es wird mein Beſtreben ſein, durch Wilh. Niepoldt, Reuſcheſtraße 55. Paul Vogel, Scheitnigerſtraße 3. kühnen 'Geistesflug, den der 
2 Die Verlobung bei der Laterne, vorzügliche Küche und gute Getränke Pr Verfasser darin nimmt, die N N 
12 Operette von Offenbach. eine recht lebhafte Beiheiligung zu idde ö glänzende Aufnahme, die es Ein junger Kaufmann ſucht die 
Gaſtſpiel berühmter Specialitäten. erzielen. E E. jenseits des Oceans erfahren, Bekanntſchaft eines jungen gebildeten 


Anfang 7 Uhr. [6979] 
Simmennuer Garten. 
Victoria - Theater. 

16842] Heute und täglich: 

Concert u. Vorstellung 

F i en 1 — 7 * ubr | \ 
rn Julius Hainauer, 

Simmenauer Bierhaus, Königliche Hof-Musikalien-, 
8 zur 3. [7273] Buch- & Kunsthandlung. 

ute: 


Mädchens von angenehmem Aeußeren 
hierdurch anzuknüpfen. Gefäll. Adr. 
sub K. 8. 27 poſtl. Schönau i. Schl. 


Ein Reſtgutsbeſitzer, gut ſituirt, 
im Striegauer Kreiſe anſäſſig, von 
angenehmer Statur, 29 Jahre alt, 

[2212 


wohl erklärt, Die neuen Ideen, 
welche darin zur Geltung ge- 
bracht sind, fesseln nicht nur 
durch die geistreiche Art und 
Weise, mit der sie vorgetragen 
werden, sondern wecken im 
Leser auch eine Fülle von Ge- 


* i U öni j — 11. — 2 * 2 
8 Mieder Königalte- 11. 15, Ning 15, Becherſeite, beim Blücherplatz. 
ſchön und vortheilhaft, weil voll im 
Bowien- elne, Geſchmack und durchaus nicht ſauer, 
ſind die badiſchen Weine, ſparen den halben Zucker. [7267 


Nr. 1 Ortenberger, pro Flaſche 0,60 Rr, Nr. 2 Klevner pro Flaſche 0,75 Nr 
„ 3 Schalcksberger. „ „ 0,90 r, „ 4 Durbacher „ „ 1,05 
Heute: Friſche Blut⸗ und Leberwurſt, Porter und Ale. 

J. Wortelhoer. 


H. Hiersemann Restaurant, 


— nz 


1 ” 


danken und regen zu Schluss- 
folgerungen an, die, dem Geiste 
fast unwillkürlich entlockt, 
durch ihre Kühnheit über- 
raschen. Allen denkenden Zeit- 
genossen sei das Werkchen 


hut re 
eine Lebensgefährtin 


im Alter von 20 bis 25 Jahren und 


einem Vermögen von 3: bis 4000 
Thaler. Discretion ſtrenge Ehrenſache. 


N 7.45 6 8 ] | 3 1 Näheres zu erfahren in Striegau bei 
\ rosses Lager hiermit warm empfohlen! a er 
7 Erstes Concert j ausgewäh It gu ter — lauerſtraße Nr. 79. Vorräthig in [7264] er n 
der Wiener Concert. u. Couplet⸗ Kinder- Wegen! teueinrichtung bleiben meine in der erſten Trewendt & Granier's e en wer 
Sener engel Etage belegenen Localitäten Freitag, den 1. December, Buch- u. Kunsthandlung eee e ee eee, 
Mitieregger. | und lugendschriften.aänzli nabend er id. e ]., 
17 * Anf. 7% Uhr. Entree a Perſon 20 Pf. Ansichts-Sendungen Wikias un onnaben N en 8 ecem er, 18 „ 0 — Theilnekaner — ä 5 
* Das Concert Sage 11 9 5 895 stehen für hier und auswärts zu Diensten. * ag geſchloſſen. [7274] Wan ae 88 n 94 ren Briefk 
RS: a i e. x N n 1 Roger 
Sadeeraner Bierhaues find entree⸗ ra pfehlt bestens = Reftaurant iſt wie immer geöffnet und eroebene Nahe daß i bom erfen der Bresl. Zig. [5268] 
i. A empſie eſten d ecember c. ab meinen Wohnſitz na f * 
5 Im Verlage von Julius u Beuthen OS. verlege. [2047] Stettin-Copenhagen. 2 


H. Hiersemann. Tarnowitz, den 16. November 1876. 
Das Bureau der Worth British and Toepffer, ede Jen, e de de g 


Rechtsanwalt und Notar. Revier mit ſtarkem Eiſe belegt iſt. 


Mercantile, Verſicherungs⸗Geſellſchaft, be⸗ za 
findet ſich von jetzt ab 7201] 


Sonnabend, den 2. December, 
Abends 7½ Uhr, 


im Muſikſaale der Königl. 
Univerſität: 


Soirée 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. 


Hainauer. König. G. Ziemke, beſchließt mit dem 29. No⸗ 


Hof- Musikalien-, Buch- und 
Kunst-Handlung in Breslau, 
sind soeben erschienen: 


Carl Faust, 


| 
Für Damen! 


He Dem I EEE ER 
ae ET 5 = — 

F 3 > 5 a3 
Bee FE 


les Matrold schen Männer- Op: 265 : 5 | | - 
bee Den Sorgen Trotz. I Berliner⸗Plaß 22, parterre linfs. „ U. KTO to Schimmer. 
Mi unter Leitung seines Dirigenten, des - er Inden " 15 5 c 2 a 

|; Herrn ‚Julius Lehnert, 5 5 en RN Br Penſionat für Töchter 07 0 Marie Blume] Nr. 16, Schmiedebrücke Nr. 16, 
e ah Fir ie & une n Ditfüberg u. Salle am Oanalierberg, „e erlaubt Ah hiermit ergehenft anner, daß er 


hafteſte geiftige und körperliche Pflege. Näheres durch die Vorſteherin. 


Viſttenkarten, Monogramme, 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 


Verlobungsanzeigen, Wappen, 
50 Stück für 5—6 Mk., 100 Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 
empfiehlt die Papierhandlung, Buch- und Steindruderei von 


um Beſten ortsarmer Kinder, N. Raschkow Jr. Hoflieferant, 
unter Witwirkung cherer 1 = Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel vom Ninge. [7266] 
Ernte pro Berjon 50 Pf, gn det Pianinos Reer 
A et 55 & 1 * von Klems in e G 5 fi A 8 f R 
Bi = in ganz vorzüglicher Güte, I 
ee, Aliquot-Plügel Salz icher 3 usverkauf 
mi. Etage, nl. Ri Eocal⸗Veränderung 
| Meisel’s Jul. Blüthner, yes 57 
N weltberühmtes be h an eee Zur ausge e 
Janatom. Muſeum Theodor Lichtenberg eihnachts⸗Geſchenke 
Ni ae Abend beate BER Bi ame 54 offerire ich, um mit meinem Lager ſchnellſtens zu räumen: 
. nt chweidnitzerstrasse . . 2 r 
den J big o br Wende Am 2. December. beginnt Leinen, Chiffons, Barchents, 
a e enen, ein Cursus für * W erg 
- : iſch⸗, Bett: und Leibwäſche, 
Strumpfwaaren, 


doppelte Buchführung 
a Neiſe⸗ und Schlafdecken, Betten, 


E. Für grosses Orchester 6 M. 


Carl Faust, 


Op. 266. Variatio delectat. 
Potpourri. 

A. Für Piano z. 2 Hund. 3 M. 

B. Für grosses Orchest. 12 M. 

Beide Stücke, höchst elegant 

ausgestattet, eignen sich be- 

sonders zu Festgeschenken. 


ſein ſeit dem Jahre 1859 beſtehendes: 
Modewaaren, Leinen⸗ 
und Wäſche Ge ſchäft 
auderer Unternehmungen wegen 
ganzlich auflöſt 
und deshalb einen 


wirklich 
reellen Ausverkauf 


ſämmtlicher Artikel zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten, aber feſten Preiſen arrangirt hat. 


Im Hotel d. Jacob Schweitzer 
zu Schwientochlowitz: 
re den 3. December e., 

ends 4,8 


Mufikaliſche 
Abend⸗Unterhaltung 


S ͤ ˙’—ðEE A a 
ee > Er eh = 
* * 


2 
moi 

De = 
wor * © 


— 


= 


Bitte auf Firma und Nummer 


genau zu achten. [6638] 


A 


ırch die Absolvirung dieses 


Vorläufige Anzeige. 


n den nächſten Tagen 


Cursus wird die Fähigkeit erlangt, 
die Bücher für alle Branchen selbst- 


. n eBi 5 er — 
Eröffnung Federn und Matratzen — —— 
66 J. Hille 5 Cariostrasse we zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 1. ammet-Carton 20...... 


100 
empfiehlt R.&ebhardtsFapierHandlun 
Albrechtsstrasse N? 14. u. 8 
Klosterstr 1"-Ecke Gr Feldgasse. 


1 [7256 bon 
4. Casian's 
Panopticum 


aus der Berliner Paſſage 
in Breslau 5 
Königs - Straße 1. 


Herren und Damen, welche an x * 
F Leinen⸗ und Wäſchehandlung, 
Adalbertſtraße 6, 1. Etage, erſucht. 27 Schweidnitz erſtraße 27, 
5 vis-à · vis dem Stadttheater. a Strumpf Fabri 8 ebrüder ‚Loewy, 
wwwwwwüW ri 


5255] Bunke, Tanzlehrer. 


Tine geb. Dame ſucht 
Q lanſtänd. Familie. Offerten unter Lexikon unter ſehr günſt. Beding. 


enſion in in Abonnent reſp. Käufer für Meyers 


Tanz Unterricht. 1 Isidor Loewy 9 
. 


Auch wird F. Bunke ertheilt. 
gros & en detail. 


N V . L, 92 an die Exp. d. Bresl. Ztg. Jgeſ. Off. G. 98 im Briefl. d. Bresl. 31g. 


> 1 


Zweite Beilage zu Mr. 5GL der Breslauer Zeitung. — Donuerstag, den 30. Novenber 1876. | 
PPP pp ESS ECRNGCENGRNCEEESRENESERFBEGEESS TREE: 3 SEES FESTER BETZS LATE RS PK TESTER EEE 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn.] „Lelenttice Bortavung. 


if liche d. 
A Der Militärpflichtige Alexander 
Bei dem Bau zur Verlängerung der Schleſiſchen Gebirgsbahn von d 
ttersbach nach Glatz oll die Ausführung der Erd⸗, Fels⸗ und Plani⸗ e e 2 


i J am 4. December 1853 zu Fehe⸗ 
is ⸗Arbeiten in den nachbezeichneten Looſen der III. Section: beutel, Kreis Striegau, Inh m 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind: 
1. eingetragen: 
Nr. 1519 die Firma 


Iſidor Fröhlich 


Hamburger 


XV St. is St. 283 757 mi f 
e — —5 von St. 25 + 75 bis St Br 1792 mit 805 Kbm., Dh: iſt wegen Verletzun wi u Ober⸗Heyduk und als deren 
u. XXVII. 77 . 77 268 * 92 „ „ 2834.77 * 48.669 " 14 55 ange la t. 5 4 ] nbaber der Kaufmann Iſidor 
Loos XXVII. „ 28877 „ „ 2091 „ 75,8986 „ uf Grund des 5 140 des Reichs⸗ Frößlich daſelbſt ; 
008. XXVII. „ „ „e en Strafgeſetzbuches iſt die Unterſuchung] II. vermerkt ö 
Joos — — Eee Bee net nn „ gegen denſelben 7 und zur bei Nr. 100 Firma 
Loos XXIX a. 328 475 „„ ‚12 mündlichen Verhandlung der Sache Um die vielfachen Irrthümer zu vermeiden, diene einem ee 


7) 7) 4 335 +25 
Submiſſionswege verdungen werden und iſt hierzu Termin auf: 
Montag, den 11. December e. Vormittags 11 Uhr, 
hieſigen Abtheilungs⸗Bureau anberaumt, woſelbſt auch die Bedingun⸗ 
en x. zur Einſicht ausliegen und die vorgeſchriebenen Formulare zu den 
Zubmiſſionsofferten, denen die Bedingungen angeheftet und Längenprofile 
gefügt find, bis zum 9. December gegen Erſtattung der Koſten von fün 
ark bezogen werden können. a i 
Die einzureichenden Offerten müſſen mit der Aufſchrift: 


„Submiſſtonsofferte auf die Ausführung von Erd-, Fels⸗ 
eerſeh und Planfrungs⸗Arbeiten zur Eil ahn Oittersbach⸗Glatz 
be in. 

Slimahler, den 23. November 1876. [7070] 


Der Abtheilungs-Baumeifter. 
Bo vs 


Sberſchleſiſche Eisenbahn. 


Zum Hamburg⸗Lübeck⸗Polniſchen 9 vom 1. März 1875 tritt 
mu dem 1. December c. ein Nachtrag II. in Kraft. 


Derſelbe enthalt eine Abänderung der Specialbeſtimmungen zum Betriebs: fl. 


dae jene Drudfehler »Berihtigungen und ift bei hieſiger Stationg: 
aſſe zu haben. [7301] 
Breslau, den 24. November 1876. 


_ Königliche Direction. 


Schleſiſche Centralbaul für Landwirthſchaft und 
andel in Liquidation zu Breslau. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zu einer außerordentlichen 
General⸗Verſammlung au 2 


Freitag, den 22. December d. J., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, 


in das Geſchäftslocal der Geſellſchaft 


Neue Oderſtraße Nr. 10, hierſelbſt, 


eingeladen. 
1 Tagesordnung: BE. 

1) Beſchlußnahme über eventuelle Wahl eines dritten Liquidators an Stelle 
des ausgeſchiedenen Herrn Director Philipp Scherbel, 

2) Ertheilung des Zuſchlages auf das im Lieitationstermine den 16 ten 
December c. event. abzugebende Meiſtgebot für die Grundſtücke Neue 
Oderſtraße Nr. 10, Berkiner⸗Platz Nr. 12 und Schwertſtraße Nr. 10, 12 

Hund 14, ſowie Holteiſtraße Nr. 21 hierſelbſt; eventuell ; 

3) wenn die Ertheilung des Saucer nicht erfolgen ſollte, Ermächtigung 
der Liquidatoren, die gedachten Grundſtücke in anderer Weiſe zu ver⸗ 
äußern und die Kaufgelder, ſoweit fie nicht durch Uebernahme der 
Hypothekenſchulden gedeckt werden, in Actien einer neu zu bildenden 
Actien⸗Geſellſchaft, belegen zu laſſen. RE 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind nur diejenigen 
Actionäre berechtigt, welche ihre Actien wenigſtens ſieben Tage vor der 
General⸗Verſammlung bei der Kaſſe der Geſellſchaft, Neue Oderſtraße Nr. 10, 
hinterlegt haben. hi 

Breslau, den 28. November 1876. 


Der Mufſichtsrath. 


G. von Wallenberg - Pachaly. 


— 

ie der unterze en Ba ehörig eſitzungen un rt: 

1) bie Speicher runbſficke eue Oderſtraße Nr. 10, Berliner⸗ 
platz Nr. 12 und Schwertſtraße Nr. 10, 12 und 14 hier 
ſelbſt nebſt dazu gehörige Wohn⸗ und Comptoirgebaude, ſowie mit 
einer Eiſenbahn⸗Gleis⸗Anlage und ſehr geräumigem Hofraume, 

2) das Grundſtück Holteiſtraße Nr. 21 hierſelbſt, beſtehend aus 
einem Speicher, einem Stallgebäude, einem Bauplatze und geräu⸗ 
migem Hofraume, 

ollen im Wege der Licitation, entweder gemeinſchaftlich, oder nach den Be: 

itzungen ad 1 und 2 getrennt, verkauft werden. 

Zur Entgegennahme von Geboten haben wir einen Termin auf 


Sonnabend, den 16. Dechr. er., Nachm. 3 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslocale, Neue Oderſtraße Nr. 10 hierſelbſt ange⸗ 
etzt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 7290 
„Die Kaufsbedingungen werden in dem Termine bekannt gemacht und 
nnen vorher in unſerem Geſchäftslocale eingeſehen werden. 
Breslau, den 28 November 1876. 


Schleſiſche Centralbaut für Landwirthſchaft und 
Handel in Liquidation. 


Oscar Freund. 


R. Abla 


Gänzlicher Ausverkauf. 
Zu herabgeſeßzten Preiſen 


Strümpfe für Damen, Herren und Kinder, 
Gamaſchen für „ 
Weſten für 


77 7 


7 [2 n 
Tücher, Handarbeit, 

Kragen und Manchetten, rein leinen, 
Strickwolle in allen Farben, 
Geſundheits⸗Jacken, 

trumpflängen in allen Größen. 


Paul Friedr. Scholz, 
Ning 38, Breslau. 


16932] 


Großer Weihnachts⸗ Ausverkauf 


A Wolle⸗Waaren, Fantaſie⸗Artikeln, Geſundbeitshemden, Unterbeinkleidern, 
Damenröcken, Weiten, Seelenwärmern, Kopf: und Taillentüchern, Shawltüchern 
und Shawls, Kinderkleidchen mit und ohne Aermel, Höschen und Röckchen 


in Wolle und Parchent, Kniewärmern, Gamaſchen, Strümpfen, Socken, Schuhen, 
Stridgarnen, Weißwagren, Nähmaterial, großem Schürzenlager u. b. a. m. 


ranz Böttcher, Tauenzien⸗Platz, 8 


Großer Ausverkauf. BE 


1 Wegen Hera des Geſchäfts werden ſämmtliche Por 
A aaren ausverkauft Ring, Topfkram 14, dicht am Stadthaule. W. Peterwitz. 


noch eine zweite 


ein Termin 

auf den 13. Februar 1877, 
Vormittags 9½ Uhr, 

im Sitzungsſagle zur Aburtelung für 
Vergehen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
hierſelbſt anberaumt worden. 

Der Angeklagte wird 
öffentlich mit der Aufforderung vor⸗ 
geladen, in dem anberaumten Ter⸗ 
mine zu feſtgeſetzter Stunde zu er⸗ 
ſcheinen und die zu ſeiner Vertheidi⸗ 

ung dienenden Beweismittel mit zur 

telle zu bringen, oder ſolche dem 
unterzeichneten Gericht dergeſtalt zeitig 
vor dem Termine anzuzeigen, daß ſie 
noch zu demſelben herbeigeſchafft wer⸗ 
den können. 5 
Bei dem Nichterſcheinen des Ange⸗ 
agten wird mit Unterſuchung und 
Entſcheidung der Sache in contuma- 
ciam verfahren werden. a 
Breslau, den 10. October 1876. 
Königl. Stadt. Gericht. 

Abtheilung für Strafſachen, 

N Deputation I. 


Bekanntmachung. 

n ni Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

4466 die Firma 1489) 

M. Gajewski 

und als deren Inhaberin die verehe⸗ 

lichte Kaufmann Marie Gajewski, 

geborene Fechter, hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 2 

Breslau, den 24. Nopember 1876. 


20 „ 1 
unſer Firmen⸗Regiſter i ei 
Nr. 3985 58 Erlöſchen der Firma 
Nudolf Deſſauer 
hier heute eingetragen worden. a 
Breslau, den 24. November 1876 
Kgl. Stadt ⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
AJaoſeph Jacob, 
in Firma A Jacob, zu Breslau, 
Reuſcheſtraße Nr. 56, iſt der Kauf: 
mann Ferdinand Landsberger 
17 zum definitiven Verwalter der 

aſſe ernannt worden. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 


ſt 
bis zum 20. Bede 1876 
einſchließlich 


erichts⸗Gebändes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
re eh welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemel⸗ 
det haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer * beizufügen. 

a Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Belanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
räthe Krug, Lent iſcher un 
ale zu Sachwaltern 00 


agen. 40 
Breslau, den 20. November 1876. 
Kgl. Stadt- Gericht. Abtb. I. 


. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei” der daſelbſt Ar. 39 Aater der 


ma 
ee Grünthal 
zu eiwitz eingetragenen offenen 
Paß sgeſeuſchaft nachſtehender Ber 
merk: 


Die Handelsgeſellſchaft iſt durch 
den Tod des Geller Lipp 
mann Grünthal aufgelöſt und iſt 
die Handelsniederlaſſung auf den 
Geſellſchafter Gerſon Grünthal 
übergegangen, welcher diefelbefunter 
der nunmehr im Firmen⸗Regiſter 
sub Nr. 513 eingetragenen Firma 
„Gebrüder Grünthal“ fortführt, 

und in unſer Firmen⸗Regiſter unter 

Nr. 513 die Firma 959] 

Gebrüder Grünthal 

zu Gleiwitz und als deren Inhaber 

der Kaufmann Gerſon Grünthal 

daſelbſt heut 5 worden. 
Gleiwitz, den 23. Novbr. 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


hierdurch. 


zu ülbelminenbüte, daß 
die Firma durch Abgang auf 
die verwittwete Bertha Ham⸗ 
burger übergegangen iſt, ver⸗ 
leiche Nr. 1520 des Firmen⸗ 
egiſters, ſodann iſt 
Nr. 1520 die Firma 


155 . 
zu Wilhelminenhütte und als 
deren Inhaber die Wittwe 


Bertha Fan puch geborene 
Oppenheim, daſelbſt eingetra⸗ 


Beuthen OS., den 24. Nov. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 89 der Uebergang der Firma: 
J. Kaps 
auf den 27 7 Vineenz Langer 
7 Ziegenhals und unter Nr. 458 
etzterer als Inhaber der Firma: 
nee Kt ae 15 Kaps 
u Ziegenhals zufolge Verfügung vom 
18. Nb. 1870 den 18. Nob. 1876 
eingetragen worden. 955 
eiffe, den 22. November 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


rundſtück Nr. 219 
Stadt Striegau ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 17. Januar 1877, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
im Zimmer Nr. 3, verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe 
von 486 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle 
und glaubhafte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 

en und andere dds Grundſtück betref⸗ 
ende Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau 3 während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 


tragene Realrechle als en machen 
5 


aben, werden hiermit efordert, 
al en zur Vermeidung der Pra⸗ 
eluſion ſpäteſtens im V N 
Termine anzumelden. [954] 


Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 18. Januar 1877, 
Vormittags 10 uhr, 
in aneh ichisgebäude im Zim⸗ 
mer Nr. 3 von dem unterzeichneten 
Subbaſtationsrichter verkündet werden. 
Striegau, den 13. November 1876. 
igl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kürſchnermeiſters 
HGeinrich Zickel 
zu Liſſa haben ma 
a. die Spediteure Gebrüder Kadiſch 
u Liſſa eine Forderung von 
04 Mark 60 Pf., ee 
b. der 9 und Tabaksfabri⸗ 
kant Adolph Pick zu Liſſa eine 
Forderung von 25 Mark 
c. die Fell: und Rauchwaaren⸗Hand⸗ 
lung D. Kölner zu Leipzig eine 
Forderung von 930 Marl 
d. der Kaufmann Louis Wolff zu 
Liſſa eine Forderung von 15 Mark, 
e. der Kaufmann Joſeph Schwer⸗ 
ſenski zu Breslau eine Forderung 
von 2033 Mark 60 Pf. 
t. der Kaufmann Elias Wolff zu 
Liſſa eine Forderung von 45 Mark 
r N 956 
er Termin zur Prü dieſer 
. iſt al ag 
den 14, December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Terminszimmer Nr. 15 anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre 
ane angemeldet haben, in 
enntniß geſetzt werden. 
Poln. Liſſa, den 18. November 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Holzverkauf. 


Ein Holzbeſſand von 11,948 Stück 
Kiefern und Fichten wird 
am 12. December 1876, 
9 uhr Vormittags, 
in Kenty, Galizien, Bahnſtation 
Iswiencim, im Licitationswege an den 
Meiſtbietenden veräußert. [2204 
Gemeinde⸗Amt Kenty, 25. Nov. 1876. 
Der Bürgermeiſter 
Delkowski. 


aller Sortimente aus dem Einſchlage 
9581 


Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ſich 


Ruder- i 
Equipa eee e. 
nur Hummerei 38, 1 Et., 


befindet 
38. Annahme: 


Hummerei 38, 1. Etage 
ö 


38. 


und Antonienſtraße 5. 
Die Honigkuchen⸗Fabrik 
von A. Nicolaus, 
Altbüßerſtraße Nr. 20, 7 
a während des Chriſtmarktes 6 
Ning, Naſchmarktſeite, Baude Nr. 10, B 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weinachtsfeſte die feinſten Honigkuchen, 
{ Bienenkörbe, Mandelwaaren, Maccaronen, Confecte, Italieniſche 5 
Fruchtkuchen, Eliſen⸗, Aroma- Gewürzkuchen, Baſeler, Chocoladen, 
Nürnberger und Dresdener Tafelnüſſe, Commißbrote, ſowie alle 
Conſituren. — Beſtellungen nach auswärts werden prompt effectuirt. 
ww wir ww ww u www 


e! Wichtig für Damen! 


Die Gelegenheitskäufe bis zu 50 pCt. unter dem reellen Werthe, 
beſtehend in Kleiderſtoffen, Gardinen, Möbelſtoffen, Weißſtickereien, 
diverſen Tüchern, Franſen und vielen anderen Gegenſtänden, werden fort⸗ 


besch. A. Zucker, Schloß⸗ u. Carlsſtr.⸗ Ecke 14. 


IZu Weihnachts ⸗Geſchenk 
reelle und ſolide uhren 
die Fabrik ⸗ Niederlage Schweizer 


Taſchen⸗ Uhren 
ot 9 „ 1. Etage. 


en 


[5128] 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen 1 en, Sabi ige und 


Bock. Oppeln A. Chrometzka. Poſen A. Wuttke, Waſſerſtr. S. N 
5 nigsberger. Nawiez 


D. 1 tt „G. Rümpler. Weiſt. Schönberg 
Fee ein e e een . Heli. Seesen 
Süß. S au C. G. Opiß. Waldenburg J. Heimbold. 17281) 

J. Oschinskxy, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Die amtlichen Abdrücke der 
Polizei-Verordnung, de 
Meldeweſen Basen 
Preis 30 Pf., ſind zu 1 — durch 


Grass, Barth & Co. (W. earth 
Herrenſtraße 20. 


Für Haut⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtskranke, 


auch in ganz veralteten Fällen 
ſchnelle und ſichere Hilfe, 
ohne jede nachtheilige Folgen und⸗ 
Berufsſtörung bei 15247 


Dehnel. 


Bekanntmachung. 

In dem Geſchäftsjahre 1877 werden 
die auf das Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗Regiſter 
ſich beziehenden Geſchäfte bei dem 
unterzeichneten Gerichte durch den 

errn Kreisrichter Guttmann unter 
Mitwirkung des Herrn Kanzleirath 
Zeuner bearbeitet und die in jene 
Regiſter chen de Eintragungen durch 
den Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen 
Staatsanzeiger zu Berlin, die Berliner 


reslau, 
daſelbſt und die Schleſiſche Preſſe da⸗ 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 


Deputation. (957 Alte Kirchſtraße Mr. 12, 
Königliche Oberförfterei | __visd-vis dem Kuaben-Poſpital. 
9 5 Mein Fur . Jae en 
ol; erſtei erung. |<, "der , e dea 
Pf., Am Donnerstag, EN dee STE RER TE Po DE 


werden von Vormittags 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zur goldnen Gans zu 
Carlsmarkt folgende Holzquantitäten 
zum r ommen: 

1. Aus 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, dee und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


— 12 12 221 und gründlich, ohne den Beruf und 
7 Eihenftämm die Ae 10 Die — 
6 B \ i andlung nach den neueſten 
20 Duke ame, fü orſchungen der Mediein. [1920 
375 Nadelholzſtämme, i 


Il. ee aus den übrigen 
Beläufen des Neviers: 
ca. 10,000 Raummeter Brennholz 


Verschiedene Güter 


sind im Königreich Polen zu 
pro 1876 verkaufen. Reflectanten kön- 


nen Näheres beim Rechts- 
anwalt Klemens Glem- 
bocki, Warschau, Krakauer 
Vorstadt Nr. 41, erfahren. 


An der hieſigen evangeliſchen Schule 
(8. Peadchen ae wird [2214] 
elle 


* 2 
eine Lehrerſt 
mit Ende des laufenden Schulſemeſters 
vacant. 

Das Einkommen der Stelle beſteht 
in 900 Mk. jährl., event. von 5 zu 
5 Jahren um 225 Mk. bis 1800 Mk. 

igendem Gehalt, 120 Mk. jährlicher 

obnungs: und 84 Mk. jährlicher 
Bereinigungs⸗ und Heizungsentſchä⸗ 
digung. 

Qualificirte Perſonen wollen ſich 
bis ſpateſtens den 15, December d. J. 
unter Beifügung ihrer Attefte ſchri 
lich bei uns melden. . 

Oppeln, den 25. November 1875. 

Der Magiſtrat. „Silbe 5 
Gößz. Neue Taſchenſtraße 16. 


Glas u. Porzellan 


Carl Stahn, ar Bette. 
Möbel. 


Wegen anhalt. Geſchäftsſtockung bin 
ich gezwungen, mein großes Lager von 
Tapezierer⸗ und Tiſchler⸗Möbeln be⸗ 
deutend unter Herſtellungspreis gegen 
ſofortige Baarzahlung auszuverkaufen, 


für Reſtaurants u. billigen Hausbedarf. 


Stamm ⸗Kuffen. 


unter ſchriftlicher Garantie. 70961 


SER 2 e 
t schäfte, ſowie! Fur mein Cone Neſtauta Si 10 . fe, thai 
2 2 Seeed e e Gran, tions- Local ſuche ich weft 5 pie! waaren. x e ehe, al, evang. 
a ee | en! ermitte bi 85 Führung einen geeigneten Pächter. uppen: — Kinderſervice u. ⸗Kuffen. K oder dergl. Mädchen wird f 
u Lewy, Neumarkt 6. Caution 2000 Thaler. Reflectanten be a 


P N 
N N Kloſterſtraße 1 Ues für eine Ka Hauswirth 
g 5 | Carl Stahn, a | Gehalt 120 ref 
lieben ſich direct an mich zu wenden. |; W 22 
Wilh. Fehr, Berlin, Königstr. 61. 2 
Zum 1. Januar oder zum 1. April | 10 bis 12 Pferdekraſte, Doppel-Cylinver, — Wongrowitz Pr. Poſen,einzuſend. 
1877 wird ein cautionsfähiger [2180] wenig gebraucht und in fehlerfreiem Ein junger Kaufmann, firmer Buch⸗ 


5 Zuſtande, ſucht zu kaufen [2182] halter und Correſpondent, auch 
mit Kundſchaft verſehene Fabrik a ter acob Feibn „Strehlen. it dem Kaſſenw vertraut, t 
verkauft werden. Die Fabrik für 50 bis 60 Kühe geſucht. 3 { 3 „ 


Ä 5 . Stellung. Gütige Off. unter B. 91 
befindet ſich in Berlin und kann Eckartsberge bei Appelwerder, H N & 
mit oder ohne Grundſtück über⸗ den 28. Ame 1876. olzverkauf. 5 


Wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
ſiters Toll eine der chem. Branche 
angehörige im beſten Betrieb be⸗ 
findliche und in faſt ganz Europa 


an die Exped. d. Bresl. Ztg. [5253] 


ae San. Auch „map A. Richter, Gutsbeſitzer. Ne ‚int 40 N MM. Ein Jun er Mann, 

heilen At ee —— Feinſte Wei enſtärke kaufen. 2118] jüdiſcher Confefiton, kann ſich zum 
men. Object circa 100,000 Thlr. 3 ’ Poſt⸗ und Bahnſtation Voſſowska |Nofortigen Antritt oder per 1. Januar 
Offerten sub M. L. 642 befördern & Pfd. 30. Pf der R.⸗O.⸗U.⸗E., 22. Nov. 1876. 1877 in mein Manufactur⸗ u. Specerei⸗ 


größeren Dampf 


beſte Coda, 2 Pfd. 10 Pf., 25 Pf. 2, 30 M., znfeld. Geſchäft melden. 2218 
8 Stärkeglanz, ET C bi Julius Pola, er 
Salat in Tafeln. 0 5 25 1 ‚000,000 Ziegeln Ein junger Mann (moſaiſch), der 
U 9 ernſeife, 3 Mk. werden geſucht. 294] ſeine Lehrzeit in einem Mode⸗ 
Oranienburger Seife, à Pfd. 45 Pf., S. Zadig, Alte Taſchenſtraße 1. Jahr be Er 1 5 ige 1.80 2% 
Glain-Seife, varfümirt, & Pfd. 35 Pf, Dine hellbraune, edel gezogene, Jabr beendet, wünſch per 1. Januar, 
TECC 
Glycerin⸗Abfallſeife, & Pfd. 60 Pf., dem Dominium Danınig bei Nams⸗ 2 75 Gef Off. werden under n d. 
Nane ee lau zum Preiſe von, 800 R.⸗M. zum 173 poſtlagernd Gleiwitz erbeten. 
Mandelſeiſe 2 Pfd. 50 i, Verkauf. Alter: 7% Jahre, Größe: 8 : 


Putzſtein, 12 St. 90 Pf., 15 2 { 
Engl. Meier Bubfteim a 30 . . Baron Bertper Ein Commis, 


aaſenſtein u. Vogler, Ber⸗ 
SW. [7251] 


Mühlenverpachtung 
oder Verlauf, 
Ein in der Niederlauſitz gelegenes 
And ſehr rentables Mühlengrundſtück 


mit ſtets und immer ausreichender 
Waſſerkraft ſoll ſofort verpachtet oder 


Eine Locomobile e une Atteſte 3 Stelle⸗ 


Geſuch. 


Ein Braumeiſter (Schleſier), 
27 Jahre ‚alt, ae 
mit nachweislich beiten theoreti⸗ 
ſchen und praltiſchen Erfahrun⸗ 
gen in jedem Zweige der Braue⸗ 
rei⸗Technik, egenwärtig in oben⸗ 
genannter igenjaft in einer 
\ Yampfbrauerei (Pro: 
ductionsfähigkeit 20,000 Hectol.) 
der Provinz Sachſen mit den 
beſten Erfolgen thätig, ſucht, ge- 
ſtützt auf beſte Zeugniſſe und 
Referenzen, per 1. April 1877 
anderweitige Stellung in Schle⸗ 
fien. Derſelbe iſt geneigt, bei 
event. voller Selbſtſtändi 
Caution zu ftellen. 
beliebe man unter A. B. 95 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. zur, 


Gefl. ai 


a 


rüde 19 


deb 


ziehen. 


vermiethen. 


Ä N 4 
neu gebauten Hauſe 
ſind Wohnungen in allen Größen 
von 2 bis 6 Zimmern mit er ör, 
elegant ausgeſtattet, mit Cloſets und 
Waſſerleitung zum Preiſe von 1 
bis 600 Thaler per Neujahr zu be⸗ 

[5263] 


Ein Theilnehmer für ein ſchön mö⸗ 
blirtes Vorderzimmer wird gelucht 
Nicolaiſtr. 16, 1 Stiege. [5262] 


ine halbe Etage, herrſchaftl. einge⸗ 
E richtet, 3 Stuben, Mittelcabinet, 
Küche mit Waſſerl., Cloſet, Bade⸗ u. 
Mädchencabinet, bald oder ſpäter zu 
beziehen Jägerſtraße 5 (nahe des 
Matthiasplatzes). [7275] 


Weidenſtroße 22 iſt eine Wohnung 
für 190 Thlr. zum 1. April zu 
087 


Haush 


raspeln, ferner gehört eine bedeutende Frau Noſenow⸗Drugulin, Ring 29. 
Oekonomie mit ſehr ſchönen Wieſen 
und gut beſtandener Haide hinzu, 
ämmtliche Gebäude, wie die gang⸗ 


Lachs, Lander, der ſohler Sprache mächtig, ſehr gut einen Lehrlin g. Zeitung erbeten. 


x | n lung, auch als Lagerhalter, Verwal: 
e ich zum ſofortigen Antritt ter 2x. Gefällige Offerten unter 


Frische N Hummern, Eine Elementarlehrerin, einen Commis und A. 8. 85 Erpeditlon der Breslauer reguenteiten Seite des Ringes iſt 


Elea Wohnungen von 3 und 4 
Zimmern nebſt allem Beigelaß u. 
neueren Einricht. ſ. Sadowaſtr. 54 


+ 


(rechts von der Kleinburgerſtraße) bald 
oder 1 zu beziehen. Näh. beim 
FF 


verkauft werden. Daſſelbe liegt zwiſchen h Weiterbeförderung gelangen zu 

5 — Fabrilſaadten, 5 Ian Brennſpiritus à Liter Stellen- Anerbieten der im Eiſen⸗ und Specereiwaaren⸗J laſſen. 5280] Wo hnungen 

baden Eiſenbahnortes, 10 Mi⸗ _. 1 7 50 Pf., Geſchäft vollſtändig firm iſt, der poln. mit Waſſerleitun 

nuten von einer Staats⸗Chauſſee.] Wiener Apollo⸗Kerzen & Pfd. 1 Ml., und Geſu e. Sprache und einfachen Buchführung | (Din ſtrebſamer verheiratheter Auf- 72 g 

i die Seite: |Mhln, ündet per 1. Janunz, 137719 feper, gemef- Unterofzer, gegen 1 8 je 2 

aniſche, ganz nach neueſter Conſtruc⸗ ‚ Ligroine, ° in — ellung. 2 wäre noc in t nchen. 
. e e ,,, 

r A Gonschior ar Ks ig i 9 0 4] Fur mein Waſche⸗ u. Lei 1. peil 1877 eine dauernde Stel⸗ Ein größeres G f äftsl [ 
flotte Oelmühle nebit zwei Farbeholz⸗ [ 5 Nr. 22. tüchtig in Muſik u. Sprachen, empfiehlt hu 1 r mein e: u. Leinengeſchäft n e cha Sloca 


parterre und erſter Stock) auf der 


; per 1. October 1877 zu vermiethen. 
[2194] Näheres bis zum 6. Decbr. er. —— 


3 ren Werke, befinden ſich in gan 0 5 empfohlen, ſucht Engagement in einer > Oi N M. R. 89 Brieffaften der Breslauer 
13 5 vortrefflich baulichen Qujtande. Abs II cht. leb 0 1 1 driſlichen Familie durch Stau Mo- Eduard Krämer, Japnan Schleſ. Ein Lehrling Zeitung. [5252] 
18 aben ſehr mäßig Wohnung herr⸗(Hee t, bende Aa C, ſenow⸗Drugulin, Ring 29. [5250] in hieſiger Handlungs⸗Commis für mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchaft . nn 
la Fhaftlic) Franco » Offerten werden 77555 E ß 


pPeoſtlag. Cottbus N.⸗L. unter Chiffre 


5 Wieeinhaus⸗Verlauf. 


Ein ſtark frequentirtes, in geſunder undern & Vogler, Breslau. [7299] 


wölbe, beſonders guten 1 
Kellern, Obſt⸗ und Geſellſchaftsgarten, 
Colonnade ꝛc., ein beliebter Luſtort von 

reußen, nahe gelegen der Stadt und 
oa Ziegenhals, nebſt einem 
Wirthſchaftsgebäude mit Stallungen 
und iche W. Acker, ſowie vollſtändig 
eingerichtete Wirthſchafts⸗Maſchinen ꝛc., 
iſt wegen enen e preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Kaufluſtige 
bon ſich melden in Renners⸗ 
feld bei H. Schubert, 
[7227] Meinhaug-Befiger. 


Lebende Hummer u. An english lady desires bald oder I. Januar 1877. 


poſtlagernd Oppeln. 


Zander, Hechte, eee 55 governess. 
5 . N Adress: C. B. 90 Expe- 
Seedorsch, ver Pd. 25 Pf 


Gin akademiſch und praktiſch Nr. 22,295. 


es 

bildeter Ingenieur, der 2 Jabre 
ne en an 0 den nenn 
2 Hohofen im Naſſauiſchen ſelbſtſtändi 
dition of the „Bresl. Ztg.“ betrieben hat, auch im Coatsbobofen⸗ 
betrieb, 5 im Erzbergbau Er⸗ 


a Ze EEE FE ee . 

. —— —— — 

Ener 1 — De 5 
8 n 4 n . 


0 8 h > Bu fabrung beſitzt, ſucht baldmöglichit 
| 2 die beliebten Heinen r 11 ei 5 5 

1 ui Reſtauration „Zum Schieß Backzander a Zur Stütze : sub A. v. W. 79 u en 
15 Hauſe iſt sa Ri a f . 80 3 > der Bresl. Ztg. - + 12189] 
* Mzagshütte BE. Skladny. Webserie: [6944] wid ein gehiberes alters Geſchi 

—— > ı ädchen, welches auch i 

Bi Hermann Kossack, Schneidern und Maſchinennähen 


Ein feines langjähri 
beſtehendes kur be 
mit guter Kundſchaft in 
einer bedeutenden Stadt 


Nikolaiſtraße 16. 


877 für eine Familie in ein Geſchäftsführer mit einer Caution H. Winkler. 


HF b JH und friſchen d iſſe werd beten r. 88 in der Exped. der Bresl. Ztg. 
15 Schleſiens iſt Familien⸗ Dorsch. ne A. Nr. 4101 an niederzulegen. 21 iſt das Hochparte 
an N verhältniſſe halber zu ver- . 25 9 Rudolf Moſſe, Breslau. . e Nenjabr zu dermiethe 
I kaufen. Offerten nehmen ber e: 7282 1 junger Koch, 
I ba, Breslau, entgegen. || E. Huhnd orf, Cg ne g fa e 
ein reslau, entgegen. 1 0 n b. e. Hrn. ba otel oder gr. 
n 2 ges n Schmiedebrücke 22. 3 od. Neu Näh. Schmiedebr. 28, part. SH H. Auras, Friedrichſtr. 8. Schleſiſche 


Breslauer Börse vom 29. November 1876. 


r —— —p 
— — 


Vermiethungen und 
Inſertionspreis 15 Mepf. die Zeile. 


ER Fein 1 
möblirte Wohnungen 
für Herren iere 
und Einjährig⸗Freiwillige 


parterre ſofort oder 


n. 


entralbank für Landwirth 


Welse, Karpfen, Eine Erzieherin, n e e e e e Kubleriömieheitt. 26 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 


frische Speckbücklinge, auch Kindergärtnerin, ſelcher Stellung in Breslau oder in | Traugott Geppert, Kleinburgerſtr. 6. Zimmern, Küche, Entree u. Bei 
aufs Land wird per 1. Januar 1877 einer anderen gleich großen Stadt u. N f 
Kieler 9 — geg! Mähereh bei aaf 3. bon Neujahr 1877. Mäbere Ars: Ein junger Mann 


kunft ertheilt der Commiſſionär C. vom Lande, 21 Jahre alt und der 


12200 Antonienſtr. 9 bei Elias. (69 


vorzüglich g ent ſucht Stell. im 9 d en und getheilte Remiſen 


1 d t vermiethen. 6924 
errſch. Hauſe durch A Neue Oderſtraße ſofor Bar und Fandel in Lig 


u vorzüglich geeignet, zu verm. 97 


fünf 
elaß, 


ſofort oder per 1. Januar 1877 zu 
vermiethen. Näh. im Weingeſchäft. 


Di ele . one 7 ae Bar Des Bonner francaises Ziurek in Königshütte, Hummerei. [feiner Mita gn hat, g Zwei, Comptoire 
eingerichtete einhaus mit 3 Gaſt⸗ „ trouvent des places de suite et ler in Commis, gewandter Verkäu⸗ mit Nebencabinet ſind Neujahr zu 
zimmern, einer Oberſtube, Küche, Ge⸗ E. Huhndorf, vor janvier par Mme. Rosenow- fer, tͤchtiger Erpebient, der Pr das Borkfad vermiethen Schmiedebrücke 19, im 


Drugulin, Ring 29: 5251] I niſchen Sprache mächtig, ſucht in zu erlernen nen gebauten Hauſe. 3264 
— — r — deinem größeren Geſchäft Stellung per und ſucht Stellung. 


> De 8 1 Gefl. Offerten werd beten d 4 
Ostseelachs, Steinbutt immediately a situation as | Gefällige Offerten unter A. 192“ das en remvniginin rd m ift ein Hochparterre zu verm. [5 


fein & Vogler, Breslau, sub II. 
[7298] 


Sternftraße 3 


258] 


Werderſtraße 30 


find die zweite, dritte und vierte neu 
renovirte Etage mit Waſſerleitung 


Miethsgeſuche. und Zubehör zu vermiethen und 


1. Januar zu beziehen. [52 
[7296] Büttnerſtraße Nr. 33 
; die großen a 


Ss Kellerräume 
Zur Häftefaßrer, dein, Langegaſſe 2. mit Comptoi 


ge fein muß, per 1. Januar Abfuhr⸗Geſchäfts in Oberſchleſten wird | Näheres daſelbſt im Comptoir bei 


915 


r, 


D A on 6000 Mark unter günftigen Be⸗ E zu Wein⸗, Bier⸗ 
nh Mrsunosn east oneien abr.# Caaaſſenſraße 8 und Eis⸗Niederlage 
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] 


ländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaotlen _ Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
£ Bag Amtlicher Cours und Stamm-Prioritätsantl len. RR Amtlicher Cours. |'Nichtamtl, Cours. Preise der DM va. 
1 1 jeher Cours. arl-Ludw.-B. — a: u Markt-Deputation, 
| TTT lange bu >| Sean hen ee 2 , 
IN i Obschl. 5 © anz-Stb, „ etbz N i N 
| a ee 92 — Rumän, 8t. Act. 4 | 11,908 75 6 | — "| Wäare: schwere _ nz leichte 
1 nn Ani 134.50 6 R.-O.-U.-Eisenb 4 108,25 B do. St. Prior. 8 — = höchst. miedrigst. höchst. niedrigst, "höchst. niedrigst. 
a- 0bl. Er do. St.-Prior. 5 |109 G Warsch.-W.StA 4 — = 4 de A * 6 28173 
ra, 4% 100 25 8 Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — Weizen, weisser. 19818 21 | 40 | 20 171%] 17/4 
ei. Prdbr. al 5 84.50 bzB "U Ne ? Kasch,-Odorhg. |4 — — nn gelber. 19 20 18 = 3 — 3 98 16 88 16 10 
Nr 5 rd 8 id ; ö — — — m mn 0. \ Or. — rer; gen neuer. * 
nr. 5650 9 Inländische Elsenbahn-Prloritäts- - Krak-Oberschl.|4 | — — Gerste neue 15 6015 20 15 10140 142013 50 
an 9495 à 30 bz 6 Obligatloneu. do. Prior.-Obl. 4 — — Hafer neuer 15 4015 20 17 Fr 1480 | 14.150 | 14 | 30 
I 10 ba \ 7 [Freibuger....]a | 8% „ |Mährisch-Schl.|_ | | Brbgen .. .f. 18 50 118 — 11630 161 — 114 180 
N . 28 do. SR An 94,25 B en Prior. 58 En u ; 5 
e. d. do. Lit. J. 4 89 B g Bank-Aotien. 
40. ; 1.96 B do. Lit. K. 4 89 8 Brel. Discontob. 4 68 — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. do. 2. . . II. 94 0 do. . 5, N,50 B do. Maklerbk. 44 — — aur Peststelln der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
duo. do. 4, 101 B oberschl. Lit. E. 36 84,50 B- do. H.-Ver.-B. 4 — — 100 Kilogramm netto. 
40. (Rustica). 4 I. 95 B do. It G. u. D. 4 29,50 8 do. Wechsl.-B.|4 | 71,50 @ — 44144144 
Jo. do 7 2. e [46 | — — JJC ene 21218121%12 
Es. ond. Biäbr. 1“ | 98,80 G do. Lit. F... 4 100 B Sch.Bankverein [4 | 87 G — . ee dee 
Rentenbr. Schl. 90 B do. Lit. G.. . 46 | 98,50 bzB do. Bodenerd. 484 d — „ Ve 26 5024 — 19 — 
. do, 199 2. 14 10 8 N er 1 5 FFF 28 — 23 — 20 — 
— ee ö esterr. Credit . a 5 N F 
— t, rothe, ordinär 52—56, mittel 58—62, fein 64—69 
3 9 95 33 ocetrſe- Ndl. 5 RE hochfein 71-74. 8 5 
25 100 ba R.-Oderc-Ufer . 5 100 @ Brebl. 2 N g EN Kleesaat, weisse, 3 272g 59-66, fein 69—74, 
— N — e en N 7. 
— Wechsel-Course vom 29. November. do. do. St.-Pr. 4 — * REIT 
/ Amsterd. 100 fl. 3 a 288 ö a 8 1 — — \ ! 
do. do. 3 „Je 0. Bpriachien 75 8 Hen 2,80—3,40 Mark pro 50 . 
Pu YES \ Was a 15 B 5 D pro Kilo ramm. 5 
gr a en 2 21 — a. — 1 — 5 8 Roggenstroh 35,00 —30,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
Ede z 088 0% Lennie N en lt, 72,75 ba 
do, do. |2 3 aura 3 „ K ungs-Preise für den 30. N zn 
r Prag yet mem a räh iar 8 Roggen 167,00 15 Weizen 198,00, Gerste —, Hafer 143;(0, 
Warsch.1008.R.|7. : ST. 147 B "| Opgeln.Cement |4. | — ' . g Raps 325, Rübe! 74,50, Spiritus 54,20. 
Wien 100 fl. 1E Be 2 4 SN 1 — 722 B Lee 
do. do, ..|444 2M. 158,75 o. Immob. — — KW Börsen-Notiz von Kartoffei-Spiritus. 
ae * as re : 7150 5 Eu Pro 100 Liter à 100 X Tralles 1668 85,20 B, 52,20 G. 
Ducaten ...... — do. Zinkh. -A. 4 — 77,0 8 Zink: ohne Umsatz, 
20 Fre.-Stücke| — do. do. St-Pr. 4 — 85,50 6 
Ker W. ‚1001. 161 à 60,50 b2G — 8 1 — 7 
uss. Da er. 1 
100 8.-R. 246,75 & 7,50 bzB 4 — 12 B 


Beraniwerliäer Aebaddens; Br. Seit. Deut bon Drah, Bar u. Send Um. Frbtic) in Wiehlan. 


. 


